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Richtige parlamentariiche Grörterungen | 


ſtehen uns im Jahre 1897 bevor. Wenn auch die Juſtiz⸗ 
Novelle im Reichstage geſcheitert iſt, ſo wird als beſonders 
bedeutſame Vorlage die neue Militär- Strafprozeß⸗ 
ordnung Anlaß zu intereſſanten Debatten geben; im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden im neuen Jahre 
heftige Polen⸗Debatten ſtattfinden aus Anlaß der im 
„Geſelligen“ ſchon erwähnten Anträge. Jeder Staats⸗ 
bürger in Stadt und Land hat die Pflicht, den 
parlamentariſchen Vorgängen mit Aufmerkſamkeit zu folgen, 
die Bewohner unſeres Oſtens haben ein doppeltes Intereſſe 
daran, wenn es ſich um Deutſchthum und Polenthum handelt. 
Der „Sefellige" wird wie bisher den parlamentariſchen 
Berichten große Sorgfalt zuwenden und ein klares, 
ſachlich gehaltenes Bild der Verhandlungen mit Berlid- 
ſichtigung der Redner aller Parteien geben, ſoweit ſie etwas 
Bemerkenswerthes vorbringen. 

Der deutſchen Landwirthſchaft wird der „Geſellige“ 
wie bisher die ihrer großen Bedeutung für das wirthſchaſt⸗ 
liche Leben entſprechende lebhafte Theilnahme widmen. Ins⸗ 
beſondere wird der „Geſellige“ der Landwirthſchaft unſeres 
Oſtens, die ſchwer um ihr Daſein ringen muß, rege 
Förderung in alter Weiſe zu Theil werden laſſen. Frei 
von jener Leidenſchaftlichkeit, die nur Feinde ſchafft, 
ohne Freunde zu gewinnen, aber erfüllt von dem Beſtreben, 
der Landwirthſchaft durch ſachliche Betrachtungen und 
Anregungen wirklich zu nützen, will der „Geſellige“ zu 
einer dem Wohle des Vaterlandes dienenden Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Land und Stadt, Landwirthſchaft und 
Induſtiie mit allen Kräften beitragen. Dem deutſchen 
Mittelſtand werden wir in ſeinem gerechten Beſtreben, 


ehrliche Arbeit gegen Schwindel und Ausbeutung zu ſchützen, 


jederzeit förderlich fein. a 

Durch bündige, zuverläſſige, gemeinverſtänd⸗ 
liche und ſchnelle Meldung wird der „Geſellige“ wie bisher 
feinem großen Leferkreife ein Bild des öffentlichen Lebens, 
der Vorgänge in der weiten Welt und insbeſondere von 
den Ereigniſſen im deutſchen Vaterlande geben. Natur⸗ 
gemäß widmet der „Geſellige“ als verbreitetſte Provlinzial⸗ 
Aua den Vorgängen in den Oſtprovinzen größte 

ufmerkſamkeit, aus faſt allen Orten bringt der „Geſelllge“ 
— unterſtützt durch viele Hunderte von Mitarbeitern — 
raſch und zuverläſſige Originalberichte. 

Für den unterhaltenden Theil haben wir wieder 
mehrere vorzügliche Romane und Erzählungen 
erworben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis 
zum 1. Januar 1897 erſchienene A des ſpannenden 
Kriminalromans „Das Geheimniß von Nieder⸗ 
bronn“ von Schätzler⸗Peraſini koſtenlos nachgellefert, 
wenn ſie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns 
verlangen. 

Als Gratisbeilage bringt der „Geſellige“ in ſeinem 
„Rechtsbuch“: Das Bürgerliche Geſetzbuch für das 
beutſche Reich im Wortlaute des Geſetzes mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen. Ein Wegweiſer zum Leſen 
und Verſtändniß des Geſetzbuches. 

Der Anzeigentheil des zocken wird — 
zumal der Inſertionspreis bei der großen Verbreitung des 
„Geſelligen“ der denkbar billigſte iſt — von Behörden und 
Privaten allſeitig benutzt. Der „Geſellige“ iſt nicht nur 
dle am weiteſten verbreitete, (die Auflage beträgt heute 
über 27000 Exemplare) ſondern auch im Hinblick auf den 
reichen, A ſorgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Br 


das ganze Vierteljahr, wenn man ihn von der 
abholt — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Brieſträger 
ins Haus gebracht wird. 5 

Wir Bitten die auswärtigen Abonnenten, den „Geſelligen“ 
für das nächſte Vierteljahr ſofort zu beſtellen, damit in 
der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Redaktion und Expedition des „Geſelligen.“ 


Da diesmal auf die beiden Weihnachts⸗ 
— unmittelbar ein Sonntag folgt und 
onach an drei Tagen keine Zeitung er⸗ 
Meinen würde, werden wir im Falle des Eingangs 
wichtiger Tages⸗Nachrichten am Sonntag, den 27. De⸗ 
zember, Morgens, ein kleines Extrablatt he—usgeben, in 
welches auch Fe ae ſowie ſonſtige Anzeigen, 
deren Veröffentlichung unaufſchiebbar krſcheint auf⸗ 

nommen werden. Familien⸗Anzeigen können in dieſem 


ablatt nur Aufnahme finden, wenn ſie bis Sonnabend, 


el Felertag, Nachmittags 6 Uhr, vorliegen. 
Anzeigen für die Nummer des „Geſelligen,“ welche 
am 9 — Feiertag (Donnerstag Abend) erſcheint, werden 
bis Donnerstag früh 9 Uhr erbeten. 


ſchließlich aus Bu 
e 
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burg: M. Yung 


Die Expedition des Geſelligen beforat Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Zwei Margarine⸗Geſetzentwürſe 

find am letzten Tage, bevor der Reichstag in die Weihnachts- 
ferien ging, noch eingebracht worden. Die Geſetzentwürfe 
ſtimmen bemerkenswerther Weiſe im Wortlaut ihrer 21 
Paragraphen überein, unter dem einen Entwurf ſtehen 
aber 63 Zentrums Abgeordnete, weil wahrſcheinlich am 
16. Dezember nicht mehr Männer von der Zentrums⸗ 
fraktion in Berlin geweſen ſind und nur Zentrumsleute, 
um vermuthlich die „Unabhängigkeit der Fraktion“ vom 
Bunde der Landwirthe nach außen hin kundzugeben, denn 
ſonſt hätten ſich die Herren mit den Unterzeichnern des 
anderen geſetzgeberiſchen Antrages ruhig zuſammenthun 
können. Unter den zweiten Entwurf, welchen formell der 
reichsparteiliche Abgeordnete v. Kardorff, der Antiſemit 
Liebermann von Sonnenberg verträglich mit den konſer⸗ 
vativen Abg. v. Manteuffel und Plötz einbringen, haben 
Konjervative, Reichsparteiler, Antiſemiten, Polen, ferner die 
Abgg. Unterſtaatsſekretär Herr v. Bulach und Graf Bis- 
marck⸗Schönhauſen ihre Namen geſetzt, im Ganzen 98 Ab⸗ 
geordnete. Zählt man zu dieſen die erwähnten 63 Zentrums⸗ 
abgeordneten hinzu, jo ergiebt ſich eine Geſammtzahl von 
161 Unterſchriſten. Damit ſteht außer allem Zweifel, daß 
der Doppelautrag zur Annahme gelangt. Denn, hätte 
es auch bei den bisherigen Unterſchriften ſein Bewenden, jo 
müßte, um den Antrag zu Fall zu bringen, der Reichstag 
mindeſtens eine Präſeuz von 323 Abgeordneten aufweiſen. 
An ſeinen beſten Tagen in dem verfloſſenen Seſſionsabſchnitt 
aber hat es der Reichstag höchſtens auf 40 Abgeordnete 
mehr gebracht, als insgeſammt unter den Anträgen ſtehen. 
Alſo der Doppelautrag wird wohl an den Bundesrath 
gelangen, auf deſſen Verhalten es ankommt, ob der Geſetz⸗ 
entwurf Geſetz wird. 

Der erſte Grund, der den Bundesrath in der letzten 
Seſſion zur Ablehnung veranlaßte, war das „Färbe⸗ 
verbot“, welches wie folgt lautete: 

„Der Zuſatz von Färbemitteln zu Margarine oder Margarine 
Käſe, welche zudandelszwecken beſtimmt ſind, ſowle das gewerbs⸗ 
mäßige Verkaufen und Feilhalten von Margarine oder Margarine 
käſe mit Zuſatz von Färbemitteln iſt verboten.“ 

In weiten Kreiſen der Wevöllerung iſt dieſe Beſtimmung 
als der „Verekelungsparagraph“ bezeichnet worden, 
Dazu führte der Lan wirchibatteminiiter aus, daß 
das Verbot nichts nütze, weil mit einem ar von gelbem 
Oel ſich ha T eine butterähnliche Farbe erzielen 
laſſen würde, daß ferner die heimſſche n 
auf Koſten der ausländiſchen benachtheiligt würde. Die 
Einfuhr butterähnlicher, ausländiſcher Margarine läßt ſich 
nicht hindern. Wegen dieſes Färbeverbot hat auch die 
natlonalliberale Fraktion einmüthig geſtimmt. Die 
„Natlib. Korreſp.“ hebt dies mit beſonderem Nachdruck 
hervor, denn der neue Margarineentwurf wiederholt dieſes 
Färbeverbot, das im Bundesrath die Vorlage zum Scheitern 
brachte, wörtlich. 

Die Antragſteller glauben dem Bundesrath inſofern 
ein Entgegenkommen bewieſen zu haben, als fie den gleich: 
falls vom Bundesrath als unannehmbar bezeichneten Pa: 
ragraphen betr. Trennung der Verkaufsräume (für 
Butter und Margarine) etwas abgeändert haben. $ 7 lautet 
nämlich jetzt: 

„In Räumen, woſelbſt Butter oder Butterſchmalz gewerbs⸗ 
mäßig hergeſtellt, aufbewahrt, verpackt oder feilgehalten wird, 
iſt dle Herſtellung, bene Verpackung und das Feil⸗ 
halten von Margarine oder Kunniſpeiſefett verboten. Ebenſo iſt 
in Räumen, woſelbſt Käſe gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt, 


verpackt oder feilgehalten wird, die Herſtellung, Aufbewahrung, 


Verpackung oder das Feilhalten von Margarinekäſe unterſagt. 

Ausgenommen von dieſer Beſtimmung iſt in Orten 
mit weniger als 5000 Einwohnern der Kleinhandel ſowie 
das Aufbewahren der für den Kleinhandel erforderlichen Bedarfs⸗ 
mengen in öffentlichen Verkaufsſtärten, ſowie das Verpacken der 
daſelbſt im Kleinhandel zum Verkauf gelangenden Waarer, 
Jedoch müſſen Margarine, Margarinekäſe und kunſtſpeiſeſett 
innerhalb der Verkaufsräume in beſonderen Vorrathsgefäßen 
und an beſonderen Lagerſtellen, welche von den zur Auf⸗ 
bewahrung von Butter, Butterſchmalz und Käſe dienenden Lager- 
ſtellen getrennt find, aufbewahrt werden.“ 

(neugeſchaffene) Grenze mit der Einwohnerzahl 
„chikauös“, 
In der That 
te in großen Städten. 
„Nat.⸗Lib. Korreſpondenz“ bemerkt; Iſt etwa eine Stadt 
4000 Einwohnern ſozial oder gewerblich ſo ſehr anders 

chaffen, als eine von 5000, um ihren Gewerbetreiben⸗ 
den, die mit den allergeringſten Ausnahmen nur einen 
Verkaufsraum haben, zum Vertrieb der Margarine einen 
zweiten Verkaufsraum aufzunöthigen ?! 

Eine eigenartige Beſtimmung in 8 8 lautet: 

Die Geſäße und äußeren Umhütlungen, in welchen Margarine, 
Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſeſett n verkauft oder 
— wird, müſſen an in die Augen fallenden Stellen die 
eutliche, nicht verwiſchbare Inſcheiſt „Margarine“, „Margarine⸗ 
käſe“, „Kunſtſpeiſefett“ tragen. Die Gefäße müſſen außerdem 
mit einem ſtets ſichtbaren, mindeſtens 5 em breiten, band⸗ 
förmigen Streifen von rother Farbe verſehen ſein. 

Dieſe Beſtimmung ſoll klerikalen Wahlſorgen um das 
ra Sauerland (zwiſchen Sieg und Ruhr 
Olpe, Altena, Meſchede, Arnsberg ꝛc.) ihren nd 
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wird bereits von verſchiedenen Seiten als 
„mechaniſch“ und „willkürlich“ — 1 
lebt es ja auch viele kleine Geſch 


auber aus. 
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nommen und die Sauerländer, welche hauptſächlich die 
Buchenholzbottiche produziren, ſich Über dieſe Geſetes. 
macherei beſchwert. So ließ man, um der Margarine das 
Buchenfaß zu erhalten, es bei dem rothen Streifen be⸗ 
wenden. 

„Die Schwierigkeit, ein ſpezifiſches Erkennungs mittel 
für Margarine zur Verhütung von Butterfälſchung zu finden, 
iſt in dem Geſetzentwurfe nicht gelöſt. Das Phenolphtalein 
hat ſich als geſundheitswidrig und leicht auswaſchbar er⸗ 
wieſen, das Zentrum ſoll nun die Abſicht haben, es mit 
einer Miſchung von „Stärkemehl“ zu verſuchen. Das 
iſt ja freilich unſchädlich, aber es iſt und bleibt doch 
ſchließlich eine Nahrungsmittelverfälſchung und um 
eine Butterverfälſchung allenfalls zu verhüten, kann doch 
nicht . betrieben werden — das hieße 
ja den Teufel durch Beelzebub austreiben. 

Wie man aus allen dieſen Ausführungen erſieht, wird es 
ſehr ſchwer halten, der Butter produzirenden Landwirthſchaft 
berechtigten Schutz gegen unlauteren Wettbewerb durch 
Margarine zu verſchaffen. Jedenfalls wird im Reichstage 
auch im neuen Jahre die „Margarinefrage“ wieder lebhaft 
erörtert werden. 


Das Detailreiſen nach den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zur Gewerbeordnungsnovelle. 

In der vom Reichstage beſchloſſenen Novelle zur Ger 
werbeordnung, die am 1. Januar 1897 in Kraft tritt, iſt bes 
kauntlich das ſogenannte Detailreiſen, das heißt das Aufſuchen 
von Waarenbeſtellungen, durch folgenden neuen Paſſus in 
§ 44 der Gewerbeordnung beſchränkt worden: 

„Jugleichen darf das Auſſuchen von Beſtellungen auf 
Waaren mit Ausnahme von Druckſchriften, anderen Schriften 
und Bildwerken und, ſoweit nicht der Bundesrath noch fir 
andere Waaren oder Wegenden oder Gruppen von Gewerbes 
treibenden Ausnahmen zuläßt, ohne vorgängige ausdrückliche 
Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren Geſchäftsräumen, 
oder bei ſolchen Perſonen geſchehen, in deren Geſchäftsbetrlebe 
Waaren der angebotenen Art Verwendung finden.“ 

Die hier vorgeſehenen Ausnahmen ſind durch Beſchluß 
vom 27. November vom Bundesrath feſtgeſetzt worden Sie 
betreffen den Handel mit Wein, mit Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
ſahrikaten und mit Nähmaſchinen. Für dieſe Handelszweige 
bleibt alſo das Detailreiſen auf Grund einer Gewerbe⸗ 
legitimationstarte, wie bisher, unbeſchränkt ſtatthaft; es iſt 
An nur nach wie vor Vorausſetzung, daß es für den In⸗ 
aber eines ſtehenden Gewerbes geſchieht. und dat von 
den Waaren, auf welche Beſtellungen geſucht werden ſollen, 
nur Proben und Mufter mitgeführt werden. Auf alle 
übrigen Gewerbezweige aber trifft die Verbotsbeſtim⸗ 
mung der neu eingefügten Stelle zu, und die Sache ger 
ſtaltet ſich für fie praktiſch nun folgendermaßen: 

Um in der bisherigen Weiſe, d. h. auf eine Gewerbe⸗ 
legitimationskarte das Detailreiſen bei Privatleuten im 
einzelnen Fall fortführen zu dürſen, iſt eine vorgängige 
ausdrückliche Aufforderung des Käufers nothwendig. 
Dieſe Aufforderung kann mündlich oder ſchriftlich erfolgen, 
ſie kann ſich auf den einzelnen Beſuchsfall beziehen und 
auch ein für alle Mal ertheilt werden, ſie kann aber auch 
aus freien Stücken geſchehen, aber auch nachgeſucht werden. 
Im allgemeinen wird die Praxis wohl die werden, daß die 
Geſchäfte bei den Kunden durch Zuſendung gedruckter Auf⸗ 
ſorderungskarten, die von den Käufern einfach in den Brief⸗ 
kaſten zu ſtecken find, ſich den Beſuch generell ſichern werden. 
Es ſteht aber auch nichts im Wege, daß ein Detailreiſender 
den Privatmann direkt aufſucht und nur bevor er ſeine 
Muſter mitbringt und vorlegt, ſich erſt die Erlaubniß zur 
Aufnahme von Beſtellungen ertheilen läßt. Um leichten 
Zugang zu finden, werden manche ſich auch eine Vertretung 
in den freigelaſſenen Brauchen zulegen und ſich bei Vorlegun 

ieſer Proben gleich die Aufforderung zur Vorlegung auch 

anderer Waaren verſchaffen. Kaufleuten können ohne Auf⸗ 
forderung in ihren Geſchäftsräumen auch ſolche Waaren 
angeboten werden, welche nicht zu ihrem Gejchäftsbetrieb 
ehören, Privatleuten, ſofern fie die Waaren in ihrem Ge⸗ 
ſchäktsberrieb gebrauchen, alſo z. B. Schneidern Artikel, die 
ſie für ihr Gewerbe gebrauchen. 

In allen Fällen, wo nicht auf die angegebene indirekte 
Art Beſtellungen aufzuſuchen ſind, alſo ſpeziell beim Auf⸗ 
ſuchen neuer Kunden, muß der Geſchäftsbetrieb durch Löſun 
von Wandergewerbeſcheinen als Gewer bebetrie 
im Umherziehen geführt werden. Dieſe Scheine unter⸗ 
liegen den landesgeſetzlichen Beſteuerungen und erhöhen 
dadurch die Geſchäftsuntoſten erheblich. Auch in Preußen, 
wo nach den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen dieſe Art 
des Wanrenabjages nicht der Hauſirſtener unterlag, iſt 
dieſe jetzt durch 1 Geſetzesänderung auf ſie aus⸗ 
gedehut worden. Abgeordnetenhaus und Herrenhaus haben 
das Geſetz betr. Einführung einer Hauſirſteuer für Detall⸗ 
reiſende (ausführlicher Artikel darüber bereits in Nr. 282 
vom 1. Dezember) angenommen. Die Veröffentlichung im 
„ und „Geſetzblatt“ wird nächſter Tage er⸗ 
folgen. Die abzuſetzenden Waaren brauchen natürlich nicht 
mitgeführt zu werden, ſondern es kann wie bisher auf 


Muſter verkauft werden. Es finden aber, andererſeits 
auf dieſe bebetriebsform — aber wie gegenüber 
irrigen Auffa N erkt ſei, nur auf dieſe, nicht auf 
das Detailreiſen mit Gewerbelegitimationskarte — alle für 
den Hauft geltenden Beſchränkungen Auwendn 
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des Wandergewerbeſcheins find. Dieſer ſoll „in der Regel“ 
verſagt werden, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat, außer wenn er der Ernährer der 
Familie iſt und ſchon vier Jahre im Wandergewerbe thätig 
war. Der Hauſirſchein wird ferner verſagt werden ſchon 
bei einer Verurtheilung wegen Land- und Hausfriedens⸗ 
bruchs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu drei 
Monaten Gefängniß, wenn ſeitdem noch nicht drei Jahre 
verfloſſen ſind, und Verſagung „kann“ bereits erfolgen bei 
einer einwöchigen Freiheitsſtrafe wegen Hausfriedensbruchs 
oder Widerſtands gegen die Staatsgewalt, falls die Straf⸗ 
verbüßung noch nicht fünf Jahre zurückliegt. Eine andere 
Beſchränkung iſt das Verbot des Feilbietens gegen Theil⸗ 
ahlungen, wenn der Veräußerer ſich bei Nichterfüllung der 
Sbnahlungsverpffichtingen den Rücktritt vom Vertrage 
gusbedungen hat. 


Berlin, den 19. Dezember. 


— Der Kaiſer hat, wie vom „Reichsanzeiger“ berichtet 
wird, vor dem parlamentariſchen Diner, das am 
Dienſtag beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
ſtattfand, eine Unterredung mit dem Fürſten gehabt. Beim 
Diner hat der Kaiſer, wie verlautet, ſich über die 
Präſidentenwahl im Herreuhauſe geäußert und zu 
erkennen gegeben, daß er eine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit gern in dieſer Stellung ſehen würde. Auch den 
Hamburger Streik hat der Kaiſer in der Unterhaltung 
berührt, wobei er ſeine Freude darüber ausgeſprochen hat, 
daß die Arbeitgeber in Hamburg den kräftigen 
Widerſtand gegen die unberechtigten Forderungen der 
Streikenden geleiſtet hätten. Auch hat er den Gedanken 
einer Vereinigung der Arbeitgeber eingehend ausge⸗ 
ſponnen. Durch die Bildung einer ſolchen Koalition würde 
allen Verführungen und Verhetzungen mit Erfolg entgegen. 
getreten werden können. Eine ſolche Koalition würde auch 
der Arbeiterwelt ſelbſt zum Segen gereichen. Mit dem 
Abg. Meyer zu Selhauſen hat der Kaiſer perſönliche Er⸗ 
innerungen ausgetanſcht. Er hat ale junger Offizier auf 
der Beſitzung dieſes Volksvertreters im Quartier gelegen 
und hegt großes Intereſſe für deſſen Sohn, der als Offizier 
bei einem Artillerie-Regiment ſteht. 

— Zur Sühne für die Ermordung des deutſchen 
Kaufmanns Eduard Haeßner (in Fa. Haeßner u. Joachim⸗ 
ſohn) in Tanger (Marokko) hat der deutſche Geſandte 
in Tanger von der marokkaniſchen Regierung jofort die Er⸗ 
mittelung der Schuldigen verlangt und die Geltendmachung 
weiterer Anſprüche vorbehalten. Man erwartet die ſchleunige 
Eutſendung eines deutſchen Kriegsfahrzeuges nach 
der nordafrikaniſchen Küſte, zumal ſich z. Zt. vier Schul⸗ 
fregatten im Mittelmeer aufhalten. 

Es handelt ſich bei der Ermordung um einen Raub⸗ 
mord. Der Ermordete iſt ein geborener Berliner, der 
vor etwa 20 Jahren nach Marokko ausgewandert iſt. In 
den europäiſchen Kreiſen Taugers hatte er ſich der höchſten 
Achtung erfreut. 

— Das vom Kriegsgericht in Karlsruhe gegen den 
Premierlieutenant v. Vrüſewitz gefüllte Urtheil ſcheint 
der Kaiſer, wie aus Karlsruhe geſchrieben wird, noch 
nicht beſtätigt, vielmehr eine neue Unterſuchung 
angeordnet zu haben, da ſämmtliche Zeugen in dieſer 
Angelegenheit auf heute (Sonnabend) abermals zum Auditeur 
geladen ſind. 

— Nach Schluß der Berliner Prodnftenbörfe 
wurde dieſen Freitag unter den betheiligten Kaufleuten lebhaft 
die Frage erörtert, ob die Berliner Produktenbörſe angeſichts 
der Erklärung des Handelsminiſters, daß in den Vorſtand der 
ſelben außer zwölf kaufmänniſchen Mitgliedern fünf Landwirthe 
und zwei Müller gewählt werden ſollen, deren Zahl künftig 
eventuell noch zu erhöhen wäre, nicht nach dem Vorgehen der 
Hallenſer Produktenbörſe ſich überhaupt auflöſen und eine freie 
Vereinigung der betheiligten Kaufleute bilden ſolle. 
Feſte Beſchlüſſe ſind in dieſer Sache, der „Voſſ. Zig.“ zufolge, 
noch nicht geſaßt worden, doch habe der vorgeſchlagene Schritt 
viel Anklang gefunden und würde ohne erhebliche Schwierigteiten 
durchführbar ſein. 

— Das Kammergericht in Berlin hatte ſich letzten 
Donnerstag wieder mit den polniſchen Farben zu beſchäftigen; 
es handelte ſich diesmal um das Tragen von Bändern und 
Schärpen in polniſchen Farben, das vom Schöffengericht 
Schrimm ſowohl als auch von der Strafkammer auf Grund der 
Regierungspolizeiverordnung vom 17. April 1891 für ſtrafbar 
erklärt worden war. Das Kammergericht hat jedoch entſchieden, 
daß die erwähnte Regierungspolizeiverordnung in dieſem 
Falle ungiltig, mithin das Tragen von Bändern und Schärpen 
in polniſchen Farben geſtattet ſei. Der Senatspräſident Groſchuff 
machte begründend geltend, der Senat ſei zur Auffaſſung gelangt, 
daß die angefochtene Regierungsverordnung vom 17. April 1891, 
ſoweit ſie das Tragen von Schärpen und Bändern in andern 
als in den Landesſarben verbiete, der Rechtsgültigkeit entbehre 
Aus den Beſtimmungen des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 
11. März 1850 könne der hier in Rede ſtehende Paſſus nicht 
gerechtfertigt werden. Anders liege die Sache beim öffentlichen 
Aushängen von Flaggen und Fahnen in polniſchen 
Farben; durch das öffentliche Aushängen von Fahnen und 
Flaggen in andern als in den Landes- bezw Reichsfarben könne 
ſehr wohl der öſſentliche Verkehr und die Ordnung auf 
Straßen und Plätzen geſtört werden; wenn aber einzelne 
Menſchen rothe Bänder oder Schärpen tragen, jo könne noch 
nicht angenommen werden, daß hierdurch der öffentliche Verkehr 
auf Straßen oder Plätzen beeinträchtigt oder geſtört werde. 
Die Verordnung des Regierungspräſidenten zu Poſen vom 
17. April 1891 enthalte daher ſowohl Veſtimmungen, welche 
rechtsgiitig ſeien, als auch ſolche, welche ungiltig ſeien. Der 
Regierungspräſident ſei befugt, das öffentliche Aushängen von 
Fahnen und Flaggen in anderen als in preußiſchen Landes⸗ 
oder in deutſchen Reichs⸗ oder anderen Landesfarben zu ver⸗ 
bieten; der Regierungspräſident ſei aber nicht befugt geweſen, 
das Tragen von Schärpen und Bändern in anderen als in den 
Landesfarben zu verbieten. 

amburg. Der Senat antwortete auf die Eingabe⸗ 
der Arbeiter, in welcher die Vermittelung des Senats 
augerufen wird, er ſei der Anſicht, der Streik hätte ver⸗ 
mieden werden können, wenn nicht das Vorgehen der 
Arbeitnehmer eine ruhige Erörterung ihrer Forderungen 
und Beſchwerden unmöglich gemacht hätte. Der Senat 
erachtet es deshalb als die Pflicht der Streikenden, 
Halte die Arbeit, ſoweit es unter denveränd erten Ver⸗ 
ältniſſen noch ausführbar iſt, ohne Verzug wieder auf⸗ 
zunehmen, ſo daß der Streik als beendet anzuſehen ſei. 
Nachdem dies geſchehen ſei, werde der Senat veranlaſſen, 
daß unter Vornahme der erforderlichen Vernehmungen 
eine eingehende Prüfung der Lohnverhältniſſe und 
Arbeits bedingungen der Hafenarbeiter und ver⸗ 
wandten Gewerbe ſtattfinde, um ſodann die Beſeitigung 
etwaiger Mißſtände in eng ang wg Verhandlungen 
mit Arbeitgebern und ⸗Nehmern in die Wege zu leiten. 


Tom Man hat im Namen der internattonalen 
Dockarbeiter⸗Vereinigung einen zweiten Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem er das Publikum und die Gewerkvereine 
auffordert, die Streikenden in Ham burg zu unter⸗ 


ſt ützen. In dem Aufruf heißt es, der Lohuſtreit in Ham⸗ 
burg ſei auch ein Streik der engliſchen Dockarbeiter, die 
böſe Folgen zu gewärtigen hätten, wenn die Hamburger 
Arbeiter unterliegen ſollten. 

Bayern. Vom Amtsgericht I in München iſt dieſer 
Tage ein namentlich für ein bayeriſches Gericht be⸗ 
merkenswerthes Urtheil geſüllt worden. In dem 
Prozeß gegen eine Zeitung, die das Machwerk eines ano⸗ 
nymen „Dichters“, eine den Fürſten Bismarck in der 
nufläthigſten Weiſe in den Koth ziehende „Ballade“ ver⸗ 
öfſentlicht hatte, heißt es in dem eine empfindliche Haft⸗ 
ſtrafe ausſprechenden Urtheil bei deſſen Begründung u. a.: 

Bismarck ſei zwar keine politiſche Perſönlichkeit mehr. 
allein es müſſe einen Deutſchen auf das Tiefſte kränken 
und verletzen, wenn in ſolch' unfläthiger Sprache von dem 
ehemaligen Reichskanzler geſprochen werde. Ganz 
Deutſchland, das, man dürfe es ruhig ausſprechen, ſeinen 
Bismarck hochhält, müſſe Aergerniß daran nehmen, wenn 
dieſer Mann jo in den Koth gezogen werde. 

Die Türkei geht, wenn ſich die Nachrichten engliſcher 
Blätter beſtätigen, ernſten Ereigniſſen entgegen. Die 
in London erſcheinenden „Daily News“ erfahren, daß die 
Botſch after der in Konſtautinopel vertretenen Mächte 
ihre Päſſe fordern, d. h. daß fie die diplomatiſchen Be- 
ziehungen abzubrechen beauftragt ſeien, und daß Gewalt⸗ 
maßregeln zur Anwendung kommen ſollen, wenn der 
Sultan die jetzt von den Botſchaftern feſtzuſtellenden Re⸗ 
formplänue nicht annimmt. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 19, Dezember. 


— In den Waſſer⸗ und Eisverhältniſſen der 
Weichſel hat ich bei Graudenz nichts geändert. Bei Thorn 
ift die Weichſel ſeit geſtern bis heute Mittag von 0,34 anf 
0,61 Meter über Null geſtiegen; die Eisdecke wird bei 
Thorn ſchon wieder von Perſonen überſchritten. 

— [Weihnachtsverkehr.] Zur Bewältigung des bevor⸗ 
ſtehenden Feſtverkehrs wird am 23. d. Mis. von Grandenz 
nach Konitz um 7 Uhr 10 Minuten Abends ein Vorzug von 
Zug 758 abgelaſſen werden; dieſer Zug hält auf allen Stationen 
und nimmt Reiſende in 2., 3. und 4. Klaſſe auf, bis Laskowitz 
auch ſolche Reiſende die nach der Richtung Danzig und Bromberg 
fahren. Da eine Ueberfüllung des Zuges 758 an dieſem Tage 
zu erwarten iſt, wird die Benutzung dieſes Vorzuges dem reiſenden 
Publikum dringend empfohlen. 

— [Von der Poſt.] Am Sonntag, den 20. Dezember, 
werden die Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum an 
den Annahme⸗ und Ansgabeſtellen wie an den Werk⸗ 
tagen abgehalten werden; die Packetbeſtellung hat in 
vollem Umfange ſtattzufinden; die Landbriefbeſtellung 
hat ſich wie an den Wochentagen auch auf die Beſtellung 
von Packeten zu erſtrecken; am Freitag, den 25. Dezember 
ſind die Packet⸗Aus ga beſchalter zu deuſelben Zeiten wie 
an den Werktagen geöffnet zu halten; am Sonnabend, den 
26 Dezember hat die Landbrief beſtellung wie an den 
Wochentagen zu erfolgen. 

— Das Ju izu iniſterlalblatt veröffentlicht eine neue 
Geſchäftsordnung für die Gerichtsſchreivereien der 
preußiſchen Amtsgerichte, die am 1. Januar k.. Is. 
in Kraft treten ſoll. Sie iſt weſenttich dadurch veranlaßt, daß 
es zur Zeit für die Vebant lung der Geſchäſte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit an einheitlichen Vorſchriften mangelt, und daß 
die in dieſer Hin ſicht geltenden Veſtimmungen ſich in vielen 
einzelnen, zu den verſchiedenſten Zeiten erlaſſenen Verfügungen 
zerſtreut finden. Eine einheitliche Regelung des Geſchäfts⸗ 
ganges auf dieſem Gebiete erſcheint um jo erwüunſchter, als ſie 
gleichzeitig für die bevorſtehende reichs rechtliche Regelung 
des Verſahrens eine formelle Vorbereitung zu bilden geeignet 
iſt. Dagegen find in den allgemeinen Beſtemmungen über die 
Einrichturg und den Tienſtbetrieb der Gerichtsſchreiberei, ſowie 
in den Lorſchriften über die Behandlung der Civ elprozeß⸗, Kon⸗ 
kurs⸗ und Strafſachen die bewährten Grundlagen der zur Zeit 
nach geltenden Geſchäftsorduung vom Jahre 1879 im Weſent⸗ 
lichen unberührt geblieben und nur die bei der prakltiſchen 
Handhabung dieſer Vorſchriften gemachten Er 
fahrungen verwerthet, auch inzwiſchen ergangene, er⸗ 
nänzende und ändernde Verfügungen zuſammengefaßt worden. 
Im Einzelnen iſt, wie die „Berliner Korreſp.“ berichtet, eine 
Vereinfachung des Geſchäftsganges und eine leicht über- 
ſehbare Ordnung der Regiſter und Akten, ſowie eine Eut⸗ 
laſtung der Gerichtsſchreiber angeſtrebt worden. 


— In der letzten Nummer der „Oſt mark“, dem Monats⸗ 
blatt des Vereins zur Förderung des Deutſchthums, giebt der 
Ha uptvorſt and bekannt, daß er folgende Eingabe an die 
General⸗Kommiſſion zu Bromberg richtete: 

„Bei der vor einigen Tagen ſtattgehabten Zwangsverſteigerung 
des Ritterguts Grombtowo im Kreiſe Rawitſch iſt leider nicht 
die Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion, ſondern die 
polniſche Parzellirungs⸗ Genoſſenſchaft zu Poſen 
Spolka ziemska) Meiſtbieteude geblieben. Es iſt hierdurch die 
Annahme gerechtfertigt, daß die Letztgenannte das Gut an 
polniſche Käufer aufzutheilen beabſichtigt. Ein Theil des Gutes, 
welcher nicht mitverſteigert wurde, iſt bereits in den vergangenen 
Jahren unter Mitwirkung der Königlichen General⸗Kommiſſion 
in Nentengüter aufgetheilt worden, deren etwa 20 Käufer, mit 
Ausnahme eines Ziegeleibeſitzers, ſämmtlich Polen ſind. Hier⸗ 
durch iſt die mit den ſtaatlichen Mitteln der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in dortiger Gegend betriebene Förderung des Deutſch⸗ 
thums empfindlich geſtört worden. Im Oſten von Grombkowo 
liegen die von der Auſiedelungskommiſſion beſiedelten Ortſchaften 
Sonnenthal (Slonskowo) und Friedrichsort (Goreczki): im Norden 
ſchließen ſich an Grombkowo die alten deutſchen Törfer Platſch⸗ 
towo und Bartoſchwitz an, im Weſten die theilweiſe deutſche 
Gemeinde Konary. Die Königliche Generalkommiſſion gejtatten 
wir uns ganz ergebenſt zu bitten, unter Würdigung dieſer Dar⸗ 
legungen, der Spolta ziemska jede Unterſtützung bei einer 
Weiterauftheilung des Guies Groml kowo in Nentengüter zn 
verſagen, ſofern die Srolka keine Sicherheit dafür bietet, daß 
nachdem bereits etwa 20 polniſche Wirthſchaften begründet ſind, 
die Auftheilung weiterer Flächen, von nun au nur an deutſche 
Käufer erfolgen wird.“ 

In derjeiben Nummer der „Oſtmark“ wird mitgetheilt, daß 
nach den neuen Satzungen Damen nicht mehr Mitglieder 
des Vereins ſein können; aus dem Verein iſt dagegen ein 
„Deut ſcher Frauen verein für die Oſtmark en“ hervor- 
gegangen. 

— Um 1. April 1897 werden bei nachſtehenden Infanterie 
Truppentheilen des 2. und 5 Armeekorps Einjährig⸗ Freiwillige 
eingeſtellt: Bromberg Füſilierregiment Nr. 34, Greifs⸗ 
wald Infanterieregiment Nr. 42, Poſen Grenadierregiment 
Nr. 6, Krotoſchin Füſilierregiment Nr. 37, Glogau 
5 Nr. 55 und Görlitz Jufanterieregiment 

r. 19. 

— GJagdergebniſſe.] Auf der auf dem Rittergute 
Cielenta bei Stra abgehaltenen 2 75 wurden von 
18 Schützen 158 Haſen, Fuchs und ein Bock erlegt. 
könig war Herr Malor Dreher ⸗Strasbura mit 16 Haſen. 


— Die Jahre sverſammlung des Vereins 
für das „Waiſenhaus für evangeliſche Mädchen 
Borrmannſtift)“ fand am 18. in der höheren Töchterſchule ſtart. 

er Vorſitzende Herr Pfarrer Ebel erſtattete den Jahresbericht, 
wonach 18 Waiſenmädchen im Anfang 1896 vorhanden waren, 
eine wurde vermiethet, ein kleines 1½ Jahre altes Kind ſtarb, 
ihre Schweſter wurde fortgenomm en. Drei neue Pfleglinge ſind 
hinzugetreten, ſo daß der Beſtand derſelbe geblieben iſt. Die in 
den letzten Jahren vermietheten fünf Mädchen führen ſich 
ſämmtlich zur Zufriedenheit. In den nächſten Jahren wird kaum 
ein Mädchen in den Dienſt treten, da die meiſten unter 10 Jahren 
alt ſind. Dies und die üblen Eigenſchaften, welche die oft ganz 
Verwahrloſten mit ſich bringen, machen das Erziehungswerk jo 
ſchwierig. Ein Legat von 1000 Mk. iſt von Fr. Sguarcovius 
geſtiftet, 150 Mk. von Fr. Rauſch. Die Hypothekenſchuld konnte 
um 3000 Mk. verringert werden. Das Theaterkomitee hat 609 Mk. 
abgeführt; ein von Frau Bürgermeiſter Polski veranſtaltetes 
Konzert ergab 223 Mk., von der Peſtalozzifeier erhielt das Haus 
26 Mk. Der Schatzmeiſter Herr Greger eritattete den Kaſſen⸗ 
bericht, der 6807 Mt. in Einnahme, 3688 Mk. in Ausgabe nach⸗ 
wies, ſo daß die Verminderung der Hypothekenſchuld ermöglicht 
iſt. Den beiden Diakoniſſen wurde die volle Anerkennung der 
Verſammlung ausgeſprochen. In den Vorſtand iſt als neues 
Mitglied Direktor Dr. Leonhardt eingetreten. 

— Die Weihnachts beſcheerungen beginnen. Montag 
um 4 Uhr iſt die von einem beſonderen Komitee veranſtaltete 
große Schulbeſcheerung in der Loge, zu der gegen 600 Mark 
geſammelt ſind; an demſelben Tage um 6 Uhr werden die 
Mädchen des Borrmannſtiftes in der Aula der Töchterſchule 
von den Schülerinnen beſchenkt. Am Dienstag um 4 Uhr findel 
wiederum in der Loge die Weihnachtsbeſcheerung für die 100 Kinder 
der Kleinkinderſchule des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereius ſtatt. 

— [Maul⸗ und Klauenſeuche.] Unter den Rind- 
viehbeſtänden des Beſitzers Dobrig in Adl. Rehwalde und 
der Inſtleute in Wym ys lowo iſt die Maul» und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Rindviehbeſtaude der Gebrüder Kottow in Leſſen 
iſt erloſche n. Die Gehö'tsſperre iſt daher aufgehoben worden. 
Die Sperre für den Stadtbezirk Leſſen bleibt dagegen wegen 
des Herrſchens der Seuche in der Umgegend von Leſſen bis auf 
Weiteres noch beſtehen. 

2 Danzig, 19. Dezember. Nach dem Befinden des ver⸗ 
unglückten Herrn Oberpürgermeiſter Elditt⸗ Elbing ließ ſich 
geſtern Nachmittag auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
erkundigen; dem Herrn Oberpräſidenten wurde die Mittheilung 
daß das Befinden ſich zwar gebeſſert habe, der Patient aber 
noch der äußerſten Schonung bedürfe, auch keinerlei Beſuche 
zugelaſſen werden könnten. — Herr Strombaudirektor Goerz 
ijt ſeit längerer Zeit nicht unerheblich erkrankt. 

Bei den hieſigen und auswärtigen Bäcker geſellen 
ſollen Sammlungen zu einem General⸗Streikfonds 
eingeleitet werden; dieſer Fonds ſoll gewiſſermaßen als Schutz⸗ 
wehr für den Maximalarbeitstag dienen. Wie verlautet, 
beabſichtigt man, dieſe Sammlungen über ganz Deutſchland 
auszudehnen; nicht nur die gänzliche Aufhebung der vielumſtrittenen 
Bundes rathsverorduung, ſondern auch jede weſentliche Ein⸗ 
ſchränkung derſelben ſoll unverzüglich mit dem General⸗Ausſtand 
beantwortet werden. 

Den Reigen der Konzerte für dieſes Jahr ſchloß geſtern 
das dritte der großen akademiſchen Symphonie Konzerte 
im Saützenhauſe. Das Konzert, das als das hervorragendſte 
mufitaliihe Ereigniß der bis herigen Saiſon gilt, da es in 
ſeinem ſymphoniſchen Theile R. Schumann's zweite Symphonie 
und als Soliſten den 20 jährigen Violinvirtuoſen Arrigo Serato, 
einen in Bologna geborenen Italiener, brachte. Der junge 
Künſtler erweckte einen wahren Enthuſiasmus beim Publikum. 


O Aus der Culmer Stadtniederung. 18. Dezember In 
der geſtern in Podwitz vorgenommenen Verhandlung zwiſchen 
Herrn Deichhauptmaunn Lippte als Vertreter des Deicha n tes 
und den Schönſee'er Adjazenten am Schlafdeich einigte man ſich 
dabin, daß die Adjazenten das Deichplanum gegen einen mäßigen 
Kaufpreis erwerben ſollen. 

L born, 18. Dezember. Auch hier iſt eine Holzenquete 
veranſtaltet worden. Es handelt ſich um Ermittelung der Ein⸗ 
fuhr von Holz auf der Weichſel, um den Gang des Geſchäfts in 
den letzt vergangenen Jahren und um die Flößerei auf der 
ruſſiſchen Weichſel und den dortigen Zuflüſſen. Für das Weichſel⸗ 
holzgeſchäft muß eine ſchwere Schädigung eintreten, falls Ruß⸗ 
land darauf beſteht, daß ſeine neuen Veſtimmungen über die 
Holzflößerei auf der Weichſel und ihren Zuflüſſen mit Beginn 
der nächſtjährigen Flößereiperiode in Kraft treten und es kann 
nur dankbar anerkannt werden, wenn die dentſche Regierung, 
wie ja mit Beſtimmtheit verlautet, bei der ruſſiſchen Regierung 
auf Grund der jetzigen Enqueten auf die Nichteinführung dieſer 
Beſtimmungen hinwirkt. Es iſt berechnet worden, daß jeder 
Kubikſuß Weichſeltolz durch die neuen Beſtimmungen um 
1/, Kopeken vertheuert wird. Rechnet man durchſchnittlich den 
Werth der alljährlich aus Rußland kommenden Hölzer auf 
25 Millionen Mark, dann iſt das große Kapital unſchwer zu 
erkennen, das für den Holzhändler auf dem Spiele ſteht. Die 
deutſche Regierung wird hierbei auch eine Erleichterung für den 
Traitenvertehr durch die in Rußland befindlichen Brücken herbei ⸗ 
zuführen ſuchen. 

*» Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. Das Projekt 
eines Holzhafens bei Korceniec wird für dieſe Kümpen⸗ 
ortſchaft die günſtigſten Folgen haben. Auf der Kämpe wohnen 
noch ſechs Beſitzer. Da die Kämpe uneingedeicht im offenen Strome 
liegt, jo erleiden die Beſitzer vom Eisgang und Sommerpoch⸗ 
waſſer alljährlich vielen Schaden. Die früher ſo werthvollen 
Gärten gehen in ihren Erträgen in Folge der Verſandung 
immer mehr zurück. Dazu kommt, daß die Kämpe keinen 
ordentlichen Zufuhrweg beſitzt. Dieſer wird alljährlich vom 
Eiſe zerſtört, ſo daß die Beſitzer wochenlang von jedem Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchnitten ſind. Durch die Erbauung des 
Holzhafens wird die Kämpe zum größten Theil eingedeicht 
werden und das Land zu Lagerplätzen und Fabrikhöfen Ver⸗ 
wendung finden Wegen des Ankaufs von Landparzellen zu 
dieſem Zwecke ſind bereits Thorner Käufer mit deu Beſitzern in 
Unterhandlung getreten. — In Folge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes in der Weichſel im vorigen Winter verlief der letzte 


Eisgang für die Weidenbeſtände der Außendeiche ſehr günſtig, 


ſo daß das Strauch nicht geknickt wurde. Es liefert darum das 
diesjährige Weidenſtrauch ein vorzügliches Material für die 
Korbwaarenfabriken. Allem Anſchein nach wird der Eisgang 
diesmal weniger günſtig verlaufen. Damit nun die Weiden 
nicht vernichtet werden, ſuchen die Beſitzer der Außendeiche ihre 
Weidenbeſtände jetzt jo ſchnell wie möglich zu verwerthen. Die 
meiſten Stöcke und Weiden werden an brandenburgiſche und 
Stettiner Fabriken abgeliefert. 


11 Marienwerder, 18. Dezember. Die Kuratoren der 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder waren heute im hieſigen Regierungs⸗ 
gebäude zur Prüfung der von der Regierungs⸗Haupt kaſſe fur 
das Rechnungsjahr 1895,96 gelegten Rechnung verſammelt. — 
— 1. Januar tritt hier die ſtädtiſche Spar⸗Kaſſe in das 

eben. 

Konitz, 18. Dezember. Weil die hier ſeit einigen Jahren 
beſtehenden Privatvorſchu len zum 1. Aprileinge hen, hat 
ſich ein Komitee gebildet, welches die Einrichtung einer Vorſchule 
unter der Leitung eines beſonderen Lehrers ſich zur 1 
geſtellt hat. Da bis 60 Schüler vorhanden find, jo diirfte 
eine ſolche Schule lebensfähig ſein. 

r Schloppe, 18. Dezember. Geſtern hier zum Zwecke 
der Gründung einer Spar- und Kreditkaſſe eine Verſammlung 
des lan dwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Der Bund ber; 
Landwirthe hatte aus Berlin einen Vertreter entſendet. Nachdem 
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zieſer die Vortheile einer ſolchen Kaſſe für die Landwirthe, Kauf⸗ 


leute und kleinen Handwerker dargelegt hatte, meldeten ſich 12 
Genoſſen zum Eintritt. Die Kaſſe trat darauf mit unbeschränkter 
Haftpflicht ins Leben und ſchloß ſich zur Erlangung von Celd an 
die Zentraikreditkaſſe des Bundes der Landwirthe an. Sie wird 
das Geld aus der letzteren Kaſſe zu 31 Prozent erhalten und giebt 
es zu 4 Prozent an ihre Mitglieder weiter. Jedes Mitglied 
zahlt 2 Mt., ſpäter Hinzutretende 3 Mk. Eintrittsgeld. Der 
Geſchäftsantheil wurde auf 8 Mk. feſtgeſetzt. Das Darlehn wird 
nur auf Schuldſchein gegeben. Zum Direktor wurde Gutsbeſitzer 
Schröder⸗ Trebbin, zu deſſen Vertreter Gutsbeſitzer Waſer⸗ 
Abbau Schloppe und als Kaſſirer Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Sonnenburg ⸗Schloppe gewählt. In den Auſſichtsrath wurden 
die Gutsbeſitzer Gamp Drahnow und Fritz Berg⸗ Schönow und 
Fleiſchermeiſter Karl Krüger⸗Schloppe gewählt 

Berent, 18 Dezember. Auf die Petition des kauf- 
männiſchen Vereins hat die Oberpoſtdirektion angeordnet, 
daß fortan an Sonn- und Feſttagen von 12 bis 12½ Uhr Mittags 
auf dem Poſtamte gewöhnliche Briefe und Zeitungen zur Aus“ 
gabe gelangen 

2 Marienburg, 18. Dezember. Der Magiſtrat hatte mit 
Rückſicht darauf, daß unſere Stadt finanziell ſchlecht geſtellt ſei, 
beim Miniſteri um den Antrag geſtellt, daß der vertragsmäßig 
von der Stadt zu zahlende Zuſchuß zur Unterhaltung des 
tal. Gymnaſiums von 6000 Mk. jährlich auf die Hälfte er⸗ 
mäßigt werde. Heute nun wurde in der Stadiverordneten⸗ 
verſammlung der ablehnende Beſcheid des Miniſters mitgetheilt. 
Beſchloſſen wurde dann, die Straßenreinigung auf die Stadt 
zu übernehmen und theils durch Stadtarn e, theils durch an⸗ 
genommene Straßenfeger bewirken zu laſſen. Der Bezirksausſchuß 
hat in Betreff der Verwaltung des Altenheims dem Magiſtrat 
und der Stadtverordnetenverſammlung anheimgegeben, ihre 
Rechte auf die Verwaltung bezw Mitverwaltung des Alten- 
heims im Klagewege beim Verwaltungsgericht geltend zu 
ma hen. 

4 Marienburg, 19. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Vorſtandes der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft 
wurde beſchloſſen, in den Vorſtand die. Herren Vol lerthun⸗ 
Fürſtenau, v. Donimirski⸗Buchwalde und Patſchke⸗Orte 
zu wählen und die Körungs⸗Kommiſſionen von 4 auf 6 Wit- 
glieder zu verjtärfen. Die Ausſtellung und Auktion von Herd⸗ 
buchthieren ſoll in Marienburg am 25. und 26. März ſtatt⸗ 
finden. Es find 24 Ehrenpreiſe ausgeſetzt; Anmeldungen 
ſind bis zum 1. Februar einzureichen. Der Klein grundbeſitz 
ſoll ferner auch zu den Körungskoſten herangezogen werden. 
Weiter wurden Beſtimmungen über Nachkörungen angenommen 
Zur genauen Feſtſtellung aller Farbeuzeichnungen, welche die 
Ankörung ausſchließen, ſoll demnächſt eine Verſammlung aller 
Mitglieder der Körkommiſſionen ſtattfinden. Sodann wurde die 
Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung beſchloſſen. Als Vertreter 
der Regierung waren die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Regierungsrath v. Mie ſit ſcheck auweſend. 

Bromberg, 18 Dezember. Im Laufe dieſes Jahres 
find theils im Auftrage des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins, theils in privatem Auftrage durch den Overroß⸗ 
arzt Barnick von hier 24 Schweine auf 7 Gehöften gegen 
Rothlauf geimpft worden. Die Impfung geſchah überall 
nach Paſteur's Methode. Bei den Verſuchen ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß nachtheilige Folgen durch die Impfung in keinem Falle 
auftraten. Von den 7 Gehöften ſind 4 im Laufe des Jahres 
von Rothlauf verſchont geblieben, obwohl in der unmittelbarſten 
Nachbarſchaft dieſe Krankheit herrſchte. Auf 3 Gehöften brach 
jedoch der Rothlauf einige Wochen nach der Impfung aus; in 
den Beſtänden, welche zuſammen 79 Schweine aufwieſen, kamen 
im Ganzen 9 Todesfälle vor. Auch mit dem erſt in dieſem 
Jahre bekannt gewordenen Porcoſan von Dr. Paul Rempy⸗ 
Mannheim impfte Herr Barnick 79 Thiere, ſaſt 10 Prozent 
gingen aber an den Folgen der Impfungen ein. Dieſes Impf⸗ 
mittel hat ſich alſo nicht bewährt. 

Krone a. Brahe, 18. Dezember. Der hier feſt⸗ 
genommene Betrüger Gollum biewski alias Walter, der das 
Attentat auf den Gefangenen⸗Aufſeher G. verübte, ſcheint ein 
Schwindler erſter Klaſſe zu ſein. Er hatte erfahren, daß hier 
Leute des Namens Gollumbiewski wohnen, und beſchloß deren 
Bekanntſchaft zu machen. Er ſuchte fie auf und ſtellte ſich als 
„ein Onkel aus Rußland“ vor, der nach verſchiedenen Schickſals⸗ 
ſchlägen wieder in die Gegend gekommen ſei und nun in Moufowarst 
wohne. Einen angeblichen Neffen ermahnte er, doch ja nur treu 
und ehrlich zu ſein, denn er, der Onkel aus Rußland, wiſſe, daß 
man damit am Weiteſten käme. Der ruſſiſche Onkel wurde wahr⸗ 
ſcheiulich durch ſeine Verhaftung daran gehindert, ſich die an⸗ 
gelnüpften verwandſchaftlichen Beziehungen, die in Wirklichteit 
garnicht exiſtiren, zu Nutze zu machen. 

A Jauowitz, 18. Dezember. Einen grauſigen Fund 
machte ein Beſitzer aus Ferdinandshof. Auf dem Wege zwiſchen 
ſrovilagora und Myslinew lag ſtark bIntend und nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gebend, der Arbeiter Grzyt aus F. Der 
Unglückliche wurde in ſeine Wohnung gebracht, wo er, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben, nach kurzer Zeit ſtar b. 
Ob hier ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 


* Czarnikan, 18. Dezember. Der bei dem Schiffseigen⸗ 
thümer K. in Dienſt ftehende Schifferknecht Friedrich Gaul 
glitt beim Zurechtmachen des Segels aus und ſtürzte in die 
Netze und tauchte auch nicht wieder auf. Er war der einzige 
Sohn eines unweit Bromberg wohnenden Handwerkers. Der 
Vater hat 50 Mark Belohnung für die Auffindung der Leiche 
ausgeſetzt. 

r Gollautſch, 17. Dezember. Der Landwirth W. aus 
Czerlin⸗Hufen machte durch Erhängen an einer Bodenleiter 
ſeinem Leben ein Ende. Der Beweggrund zu dieſer That iſt 
unbekannt. — Die 17jährige Tochter des Wirthes St. aus Sms 
lary trieb geſtern das Vieh zur Tränke und kehrte nicht zurück; 
als man ſie ſuchte, lag ſie beſinnungslos da. Nach einer halben 
Stunde war fie todt. Der Tod ſoll durch Gehiruſchlag 
erfolgt ſein. 

Wongrowitz, 18. Dezember. In den Morgenſtunden 
des geſtrigen Tages brannte die Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
mühle des Herrn Chrzanowske in Ruda nieder, Der 
Speicher blieb vom Feuer verſchont. 


h Schneidewühl. 18. Dezember. Die Frau des Fiſchers 
Quick hierſelbſt wurde vor einigen Tagen von Vierlingen 
entbunden. Zwei der Kinder ſind jedoch bald nach der Geburt 
geſtorben. Trotz dieſes Verluſtes erfreut ſich Q. aber noch immer 
einer recht großen Kinderſchaar, da zur Zeit noch 16 Kinder 
am Leben ſind. 


N Stop, 17. Dezember. Zwei Schwindler machen zur 
Zeit unſere Gegend unſicher. Der eine ſtellt ſich als Inſpektor 
des Rittergutes Nippnow vor und entnimmt im angeblichen Auf⸗ 
trage von deſſen Beſitzer Waaren, deren Beſtellung ſich nachher 
als erfunden herausſtellt, der andere hat es auf die beſſer ge⸗ 
ſtellten Kreiſe abgeſehen, indem er ſich als ehemaligen Sekretär 
des Grafen Behr⸗Negendank bei vornehmen Familien vorſtellt 
und angiebt, demnächſt wieder bei dem Grafen Schulenburg in 
Stellung zu treten, da er ſeine erſte Stellung durch eine ehren⸗ 
volle Feſtungshaft verloren hätte. Es fehlten ihm zu der Reiſe 
nur noch 6 Mk. da er eine größere Summe von bekannten 
Meuſcheufreunden, die er auch bei Namen nennt, bereits erhalten 
habe. So ſchwindelt er ſich durch fein ſicheres Auftreten und 
die feine Kleidung Geld zuſammen. Ein Straßen⸗ 
täuber kam geſtern gegen Abend an den unrechten Wann. 
Der Fiſchhändler Haack von hier war auf dem Rückwege nach 
Stolpmünde begriffen, als er hinterrücks vom Wagen gezogen 
wurde und ein Strolch ihm jein Geld abverlaungte. Der 
Ueberfallene ſchüttelte den Angreifer von ſich, ergriff eine Wagen⸗ 
runge und verſetzte dem Angreifer einen jo wuchtigen Hieb auf 


daß er für todt liegen bliev. Haack meldete nun den 
Gemeindevorſteher von Bedlin. Als beide ſich nach 
war der Strolch 


den Kopf, 
Vorfall dem 
einer Stunde zum Thatorte zurückbegaben, 
verſchwunden. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der Sitzung am Freitag wurden zur Errichtung einer 
neuen fünften Volksſchultlaſſe zu Oſtern und zur An⸗ 
ſtellung eines neuen Lehrers und einer neuen Lehrerin 
die Mittel bewilligt, ebenſo die Verpachtung eines 2000 
Quadratmeter großen Schutzſtreifens an den Schießſtänden 
im Stadtwalde an den Militärfistus. Sodann bewilligte die 
Verſammlung dem Theaterverein ein als Grundſchuld auf das 
Theater einzutragendes Darlehen in Höhe von 6000 Mk. unter Weg⸗ 
fall der bisherigen jährfichem Unterſtützung von 300 Mk. Eine neue 
Ordnungöbetr. die E eb em von Play miethefürd e agerung von 
Baumaterialien ꝛc. und für die Auſſtellung von Baugerüſten 
und Bauzäunen auf Straßen und Plätzen mit erhöhten Sätzen, 
ſowie für die Lagerung von Gütern am Fährplatz wurde an⸗ 
genommen, desgleichen unter Aufhebung der bisher gültigen 
Ordnung eine neue Ordnung für die Erhebung direkter 
Steuern. Bei dieſer Gelegenheit erörterte der Vorſitzende 
Herr Obuch als Referent auch die in der Kommiſſion 
berathene Einführung einer beſonderen ſtädt ſchen Gewerbe ⸗ 


Der „Verein im Felde verwundeter Krieger“ 
für die Danziger Niederuag hat in der heutigen Generalver⸗ 
ſommfung den Beitritt zum Volksheilſtättenverein vom Rothen 
Kreuz beſchloſſen. 

vente beſchloß der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Niederung die Errichtung einer Kreis ſparkaſſe, 
ferner die Umwandlung der in den Jahren 1877 und 1882 auf- 
genommenen Anleihen des früheren Landkreiſes Danzig. 


T Warſchau, 19. Dezember. Heute iſt hier die 
Weich ſel von 1,73 auf 1,70 Meter gefallen. 


ORNew Pork, 19. Dezember. Dem Senator Sher⸗ 
man iſt der Poſten des Staateſekretärs im zukünftigen 
Miniſterium Mae Kinlche angeboten worden. 

Die Gonverneure vieler Staaten haben ihre Bereit: 
willigfeit ansgeſprochen, Kuba anzuerkennen und Frei⸗ 
willige aufzubieten zum Kampfe gegen Spanien. 

Das Vorgehen des Senatsansſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten zu Gunſten Kubas rief au der Fonds⸗ 
börſe Beunruhigung hervor und gab zu ſchweren Ver: 
Initen Anlaß. 


— — ——— ä—ĩ—ẽ.t.ñ —ä — — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſ ben See varte in da nburg. 


ſteuer, wie ſie auf Grund des Komm n labgabengeſetzes Sonntag, den 20. Dezember: Feuchtkalt, wolkig. theilweiſer 


zuläſſig iſt; die Kommiſſien hat empfohlen, vorläufig | Niederſchlag. — Montag, den 21. Ziemlich kalt, ſtelleuwelft 
von der Einführung einer ſolchen Steuer Abſtand zu nehmen | Niederſchlag, meiſt trübe. — Dienſtag, den 22.: Kalt, wolkig 


vielfach Nevel, 


Graudenz, 19. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 108—161. Roggen Mk. 110—114. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—i20, Bran- Mk. 120—140. — Hafer 
Mk. 125 130. — Erbſen Mk. 140165. 


Bromberg, 19. Dezbr. Städt. Viehhof. Wocheubericht 

Auftrieb: — Pferde, Nindvieh 141 Stück, 212 Kälber, 
602 Schweine (darunter — Bakonier), 225 Ferkel, 192 Schaſe 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obne 
Tara: Rindvleh 26—31, Kälber 32—36, Landſchweine 32—35 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 16-21, Schafe 19—24 Mt, 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 12. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter ver Ya Kgr. 1,30 Mk., Eier Mandel 1,20— 1,40, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,6, WE, Weißkohl Mdl. 1,00 bis 
1,75, Rothkohl Mdl. 1,50 —2,00, Wirſingkohl Mol. 0,7»—1,50 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 1,50—4,50 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg. 


und den Magiſtrat zu erſuchen, noch weiteres Material als 
Grundlage zu weiteren Verathungen zu ſchaffen. Die Ein⸗ 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Regelung der Frage 
der Veamtengehälter wurde abgelehnt; die ſtädtiſchen Sub⸗ 
alterubeamten und Unterbeamten haben nämlich um Gehaltsauf⸗ 
beſſerung in Form von Wohnun; Sentſchädigung petitionirt und die 
Verſammlung war der Anficht, daß die Gehälter auskömmlich ſind, zu⸗ 
mal ſie erſt vor 2 Jahren aufgebeſſert worden ſind. Endlich wurde 
veſchloſſen, zu der Anlage des Fahrdammes der neuen Ver- 
bindungshrape von der Schuhmacher⸗ zur Mauer⸗ und Graben» 
ſtraße die intereſſirten Grundſtücksbeſitzer an der neuen Straße 
und an den angrenzenden Straßen auf Grund des 8 9 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes zu Beiträgen heranzuziehen; der vom 
Mag. ſtrat aufgeſtellte Vertheilungsmaßſtab wurde angenommen, 


Verſchiedenes. 


— Reichsgerichtsrath Pape, ein Hauptmitarbeiter am] Kohlrabi MdL. —, Gurken Stück —,— Mk., Kartoſeln per 
„Bürgerlichen Geſetzbuch“, iſt am Freitag in Leipzig geitorben, | Centner 1,75-250 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe ges 


ferner der Profeſſor der Anatomie in Erlangen, Dr. von ſchlachtet (Stück) 4.00— 7,00, Enten geſchl. (Stück) 1.503,00 Mk. 


Gerlach. Hühner alte ver Stück 1402,00 gut Sübner, junge DE Städ 
— [Schiffbruch] Viele und umfangreiche Schiffs⸗ 0,709.0 Mk., Rebbühner Stück c 10 Tauben 

ü i Bri i i Paar 0,90 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine le send, per 
trümmer, welche, wie aus Brighton gemeldet wird, an die Ckr. 34-35, Kälber ver Str, 36-38 Mt., Daſen Srück 3.00 


englijche Küſte getrieben worden ſind, laſſen befürchten, daß 
im Aermelkanal wieder ein großes Schiff untergegangen iſt. 
Unter den Trümmern befand ſich auch ein Brett mit der Auf 
ſchrift „Alexander“. 

— (Erſtickt.] In Beuthen (Oberſchleſien) ſind in der 
Nacht zum Sonnabend zwei im Dienſte des Kaufmanns Leipziger 
ſtehende Mädchen durch Kohle noxydgas erſtickt. 

— Von dem Jammer und der Aufregung, welche in · 
folge des Untergangs des „Salier“ in Bremerhaven und 


bis 3,50 Mk., Puten — Mk. 


Danzig, 19. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
19. Dezember. 18. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
Umſabz z +. | 100 Tonnen, 250 Tonnen, 
inl. bochb. u. weiß |745,738@r. 158, 166. M. 756.758 Gr. 161,162 M. 
„ belldunt 756 Gr. 161,0) N. 724, 753 Gr. 153, 161. N. 


den Nachbarorten herrſchen, giebt ein dem „Hamb. Cour.“ zur 2, roth . 78 M. 766 1 Mk. 

Verfügung geſtellter Privatbrief ein ergreifendes Bild „Ueber- Tranſ. er ee 128.00 128.00 

all“, jo heißt es in jenem Briefe, „ſieyt man trauernde und auf- e = 125,00 „ 125,00 2 

geregte Geſichter. Die Lloyd⸗Agentur, welcher wir gegenüber | Termin z. fr. Verk. 

wohnen, wurde in der erſten Zeit förmlich geſtürmt, ein Jeder] Dezember 161,00 „ 164,00 2 

wollte Auftlärung haben. Alle kehrten fie zurück, und in ihren | Tran). Dezember 130.00 „ 13%0 „ 

Mienen konnte man leſen, was die Beamten ihnen ſagen mußten: Regul.⸗Br. 3. fr. V. 164,00 „ 163,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert. 


„Leiner gerettet“, Wir haven neulich den ganzen Tag die] inländischer . 744.756 Gr. 109 M. 720, 759 Gr. 10, 100 N. 


beiden jüngſten Kinder des Kapitains Wempe — ſechs und Nn 710 74009 
zwei Jahre alt — bei uns gehabt; die armen Kleinen waren . — EN 11800 5 11186 en 
ganz verhungert, zu Haufe halte kein Menſch an Beköſtigung Tran). Dezember 5 — 
gedacht. Frau Wempe hat den Kopf verloren. Ihre beiden] Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 110,00 „ 
Knaben im Alter von 14 und 12 Jahren liegen im Krankenhauſe, | Gerste gr. (660.700) 122,00 „ 126,00 „ 
ſie haben die Maſern. Sehr hart betroffen wurde auch ein „ kl. (625-660 Gr.) 110.00 „ er „ 
alter Herr, der Direktor der Bremerhavener Sparkaſſe. Sein Hafer * ..... = * u) = * 
dritter und letzter Sohn befindet ſich unter den Verunglückten. Erbsen 1 ers 90.00 " 3000 " 
Der älteſte war erſter Offizier auf der „Elbe“, der zweite war | Rübsen inl. . 202.00 „ 20200 „ 
Kapitain auf einem Fiſchdampfer, der im vorigen Jahre ver⸗ Spiritus konting. 55,75 „ 55.75 „ 
ſchollen iſt — und nun hat er auch noch auf dem „Salier“ den nichtkonting 36,35 „ 3625 „ 
letzten Sohn 3 pe 1 N 1 Zucker. Zrunfit Bart rubig ſtetig 
war auch der einzige Sohn ſeiner alten utter. r ſcheint i lend eo eufabre g m 99175 3 R 
feinen Tod ſchon geahnt zu haben, denn am Wbend vor der waflerp.suRe.inetsöad 8,87 ½—f. 2% Mk. bez! 8485 Mk. Dep, 
Abreiſe war er noch bei uns und ſagte, daß ihm der Abſchied Königsberg, 19. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


von ſeiner Mutter ganz beſonders ſchwer geworden ſei, er würde 
ſie wohl nicht wiederſehen. Auch der Zufall ſpielte wieder eine 
Rolle. Eine Familie aus Osnabrück wollte die Fahrt auf dem 
„Salier“ ebenfalls mitmachen, mußte aber an Land bleiben, 
weil der Mann kurz vorher erkrankte. Dadurch wurden ſie 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Kom u.⸗Geſch,) 
Preiſe ver 1000) Liter Ya, Loco unkontin .: t. 37,2) Brief, 
Ak. 36 90 Geld: Deſem ber unk ntingentirt; M. 37.20 Beief 
DIE 36,50 Geld; Dezember⸗März unkontin jentirt: Mk. 36,50 Geld: 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


+ Die Leute fahren jetzt mit ber „Pfialz“ nach Buenos Berlin, 19. Dezember. Amtliche Börfen » Depeihe, 
Attentat auf einen Offizier] Von feinem | @etreideze. 19.12. 18/12 Werthpapiere. 19/12 18.12, 
Burſchen ſchwer verletzt wurde bieter Tage der Haupt, | Wesen HE, BLIEBEN ep, arg 
mannstoels vom 20. Regiment in Wittenberg, der] govemder r 98,00% 97,90 
früher bei der Luitichifferabtheilung ſtand. Der Thäter, ein] He * : 75 4% Pr. Conf.? Anl. 103,75 103,70 
es Namens S ch ü tz e, — im zweiten Jahr dient Dezember .. 177,00 176,75 se 8 7 — 3 
euerte, anſcheinend um ſeinen Herren zu tödten, aus einem | Roggen ſchwach feit 39% „ 2⁵ , 
Jagdgewehr einen Schuß auf ihn ab, der den Haupt⸗ en 22.128 122.128 Deutſche Hank z 192,100 192,50 
mann in die Schulter traf, aus der die Kugel ſpäter auf ope- | November. —— | —— 3% etch Sof eg 2 
rativem Wege entfernt werden mußte. Der Buriche, welcher] Dezember 126,75 127,00 3 „ neu. 1 99.50 100.00 
wegen wiederholter Trunkenheit von ſeinem Poſten Ent 5 . 30% SBeitvr, Pföbr. 83.20 8310 
und mit Arreſt beſtraft werden ſollteß hatte ſich nach der That | dafer feſt still 3½% Oſtpr. „ 99,90 90.75 
eingeriegelt und drohte jeden Eiadringenden zu erſchleßen; ex | loco . 127-154/127-154] 30¼% Pom. „ 100,00) 99,90 
wurde jedoch von einer Patrouille überwältigt und in Unter⸗ November —— | —— 13Yaofo Bol, m 998)| 99.70 
ſuchungs haft abgeführt. Am Abend vor der That ſoll er ge- Dezember 131,28 131.90 Dist⸗Fom-Aütb. 207.00 207.40 
äußert haben, erſt ſeinen Hauptmann und dann ſich ſelbſt ex Spiritus: feft Ibefeftigt J t 7 27 2 
ſchießen zu wollen. Die Verletzung des Hauptmanns ift zwar [Jg (70er) 0 87.30 eh ste 0 Usa 
ſchwer, doch glücklicherweiſe nicht r rer #4 42.30 42.10 Iuftiice Noten 9. 21650 316,35 
— [Selbjtmord im Kultusminifterimm) In Gegen | Walk. 4400 42,90 | Brivat » Distont | 484% 47% 
wart des Geheimen Obermedizinalraths Dr. Piſtor hat ſich diefer | Juni. . 43,30 | 43,20 [Tendenz der Fondb.] ruhig] feſt 


Tage der Apotheker Paul Berndt aus Altona im Kultus⸗ 
miniſterium in Berlin vergiftet. Er hatte ſich, wie verlautet, 
ſchon mehrmals vergeblich um eine Apothekenkonzeſſion 
beworben, war aber ſtets abſchlägig beſchleden worden. Nun 
hatte er von einer perſönlichen Rückſprache ein günſtigeres 
Reſultat erhofft; als aber auch die erbetene Audienz reſultatlos 
verlief, beging er auf der Stelle Selbſtmord. 


Cyicago, Weizen willig, v. Dezbr.: 16,12: 76½ 17/12. 77 
New⸗ Hort, Weizen willig, v. Dezbr.: 16./12.: 86½; 17/12. 8744 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 19. Dezbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3873 Rinder, 12529 Schweine, 1709 


Kälber und 6521 Hammel. 
Bei den Rindern wurden nur — ſchwere, junge Ochſen 


— [Unterſchlagung.] Beim Vorſchußverein „Bayreuth“, ſchnell aus dem Markt genommen. Im Uebrigen verlief das 
deſſen langjähriger Kaſſirer Joh. Nik. Blauck ren ne» sont . 1 e 7 ar Int- 
i \ 000 oran ei eberſtand. „ ausgeſuchte Poſten 
Re reen it un fü elu. eee Mark dariher, II. 50-55, III. 4247, IV. 3438 Mt. pro 100 fund 


ergeben. Schon im Frühjahr waren Unregelmäßigkeiten ent» 
deckt worden, mit Rückſicht auf das Anſehen aber, deſſen Blanck 
ſich erfreute, wurde die Sache damals vertuſcht. Jetzt ſtehen 
nun den Vereinsmitgliedern eine Anzahl von Haftpflichtprozeſſen 
bevor. Die Bartin des flüchtigen Univerſitätsprofeſſors 
r in Genf, der, wie neulich bereits erwähnt, die 

aadtlän der Kantonalbank um ca. 400 000 Franken 
betrogen hat und von den Genfer Gerichten verfolgt wird, 
iſt unter der Anklage der Mitſchuld an der Unterſchlagung von 
Werthpapieren verhaftet worden. 


Neueſtes. (T. D.) 

A Danzig, 19. Dezember. Der Fleiſchergeſelle, von deſſen 
Schlitten der Oberbürgermeiſter von Elbing, Herr Elditt, über⸗ 
fahren wurde, hat ſich ſelbſt geſtellt. 

Im Landeshauſe trat heute Vormittag der Ausſchuß der 
Weſtpreußiſchen Alters- und Invalloftätsverſicherung 
zuſammen. Zur Verhandlung ae der Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes, Rechnungsſachen und Wahlen. 


Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß langſam, 
Es wird ziemlich geräumt. I. 40—50, ausgeſuchte Poſten darüber. 
11. 47—48, l. 446 Mi. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 

Der Kälber handel geftaltete ſich ruhig. 1. 60-63, aus⸗ 
1 Waaxe dariiber, II. 55—59, III. 45—52 Big. pro Pfund 

leiſchgewicht. 5 

Am dam mel markt war der Geſchäfts ang Tonoiamı es wird 
nicht ausverkauft. 1 44—46, Lammer bis 52, II. 40—43 Pfg. pre 
Pfund Fleiſchgewicht. 
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Chriſtbaumſchmuch 


4005] Heute früh 6 Uhr entschlief nach längerem 
Leiden mein innigstgeliebter, unvergesslicher Gatte, 
der Kaufmann 


J. J. Milbrodt 


im 45. Lebensjahre, welches tief betrübt mit der 
Bitte um stille Theilnahme anzeigs 


Neuenburg, den 18. Dezember 1896. 
Die t'ettrauernde Wittwe 
Hertha Laura Milbrodt geb. Soencke. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. d. Mts., statt, 


4002] Für die vielen Beweiie Tretieam Mittıwa, 
herzlicher Theilnabme, entgegen- Achtung! 5.2 d. M. 1 
ebracht vom Krieger » Verein Fiſchmarkt Ak ein. Poſt. Oder⸗ 
Gr. Nebrau, für die Kranz: | Karpfen ein. Ausw. v. Spiegeln. 
ſpenden von nah und fern, fowie | Schupy⸗Karpf., ein. Wisniewski. 


Herrn Pfarrer Ebel rn die 
troftreihen Worte am Sarge Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


u. Grabe meines lieben Mannes 
ſpreche ich hiermit meinen tief⸗ 

Oſterode und Allenſtein 

verkaufen und vermiethen 


gefühlten Dank aus 
Lokomobilen. 


Gr. Nebrau, d. 18. Dezbr. 1896. 
Wwe. Engelmann. 
Apotheke Fiſchernr. 45/46 Elbin 
eneral⸗Depot d. Doe 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


J. 0. 0. F. A 


5 Freunde uns N. II 
des Ordens, welche ſich für feine 
Ausbreitung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten a werden 
Peg. ihre Adreſſen gub 

P. 7861 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
einzureichen. 


4030] Eine Unfall-Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft Ach. 
für Betpren en einen tik 
tigen, thatträftigen 


Generale ——— 
6 äglich friſche 
Agenten Pfundhefe 


der gewillt iſt, die Acquiſition, ie 3 Re 
ſowie auch Organifation energiich | empfiehlt. P Geddert. 
in die Hand zu nehmen. Mel⸗ 
dungen mit Referenzenangaben 
unt. F. 62950b an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. in 
Köln a. Rh, erbeten. 

Leiſtungsfähige Inſpek⸗ 
toren und Vertreter werden 
ſtets geſucht. 


Atelier für künftl, Bätzne, 
Flomben etc. von 


Louis Thom, Dt. Eylau, 


g Liudeuſtraße 2, 
Filiale Yeumark 
im Hauſe d. höh. zöäteriauie, 
Zeige hiermit an, daß ich die 
Vertretung meiner Sikale 
meinem Aſſiſtenten [4012 


kund. Maschinen 


jeder Art. 


geſetzlich 
eee 


ſolid e mengeflellt 

elegant ausgeſtattet und 

raucht vorzüglich trocken 
Unfauberfeit ift dabei vol · 
ſtändig vermieden Pfelfen- 
ſchmier-Geruch abſolut aus - 

A geichloffen, 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 

J triſſt dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 


EU 
8 
Herru Stengel |- ||| weer-- 
übertragen habe und bitte diefes | | °F € 
Unternehmen gütigſt zu_ untere 8 * Ve 
ſtützen. D. O. Ex N 
I HERE 
u 
= 
Damenpelze 8 
Weile, und Verena 
für Herren 0 — a 
Pelzjagpjoppen U Be 
Schlitten 3 Decken il den alleinigen Fabrikanten 
Pelsmüsen ꝛc. Richard geren 
C. 0. 8 Th DI Wirderwerfäufer überall geſucht. 
orau, or Man laſſe ſich durch werthtoſe 
Uachahmungen nichttäufchen, 
Heben dem Kaljerlichen das 7 15 9 And au 1 Ehe 


Sabrifat trägt obige 5 ud. 


marke und den vollen ame 
Richard Were, 


Beruſteinlackfarbe z. Bußb.., 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck 


Wiener Café & Conditorei 


Herrenstrasse 10 e Neu renovirt % Inh. Paul Tessen 


hält sich dem geehrten Publikum bestens empfohlen. 


NB. Umarbeitungen 
werden in kurzer Zeit 
ausgeführt. 


Cementwagren-Fabrili 


von Kampmann & Cie., Graudenz. 


Unternehmung für Batonbänten, 
Anfertigung von Cement-Kunststeinen für Pagaden jeder Art. 
Cementröhren. T rottoirplatten, Rinnen u. Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr 3. — Telegr.- Jar“: Kampmann-Grandenz 


* . 3 


* Alhren, Gold⸗, Ser: 
ey Hilbersu Alfenidewaaren 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Uhrmacher und Juwelier, 


Graudenz, herreuſtraße Ar. 19. 


Maffiv goldene Trauringe 


in jeder Schwere und An mit dem geſetzlichen el: 
fertige innerhalb 2 Stunden an. 3801 
Alte Uhren, Gold» und Sitberſachen nehme in Zahlung. 


Bei Aufträgen von Außerhalb ſtehe mit 8 133 — nns 


FR a2 * und orledioe ſoſche ſchnellſtens, 


Joh. Schmidt — 


originelle Neuheiten, empfiehlt in großer Auswahl zu billigften Preiſen 


Arnold Kriedte, * ene, Vapier⸗ 


a andlung, 
Pohlmannſtraße 3, Ecke Grabenitra 


Verbeſſerter 


Spiritus « Glühlichthrenner 


beſter Konftruftion und anerkannt höchſter Leuchtkraft, 


zu jed. Petroleumlampe paſſend 


Behandlung einfacher wie bei Petroleumlampen. 
Im Gebrauch geruchlos und gefahrlos. 


Die Lichtstärke dieſes Brenners kommt zwei Fasflammen 


gleich bei kaum merklicher Wärneausſtränung. ichen 


Sehr zu empfehlen für Aerzte bei Unterſuchungen. 4. G. Trokaekii 


Preis des Brenners mit präparirtem Glühkörper: in Lei, 
für Hängelampen in Meſſing 4 5.50, in Nickel o. Kupfer M. 4 28. — 
„ Stehlampen „ E, 6. 00, M. 6 
Verſand' nach Auswäcts gegen Nachnahme. [1054 4052] Soeben erſchienen in 


Il. A. Sprengel, Königsberg in Pr. Eine Marbanderet 
Abtheilung für Spirilus-Glühlichtbeleuchtung. 


von e. oſtpr. . 
als Brochüre mit 4 Lichtdruck⸗ 
Spiritusverbrauch 96prozentigen 3 Pf. pro Stunde. 
Einſachßde Behandlung Ft. jedem Brenner beigefügter 
Gebrauchsanweiſung. 3 9 Meissner s Suchhandig. 7) 


Heinrich Seidels 
Schriften. 


— — 
Gesammt-Ausgabe in 13 
auch einzeln käuflichen 
Bänden. 
Perlenecht volksthümlicher 
Poesie in vornehmer Aus- 

stattung. [1998 
Kataloge kostenlos 
Vorräthig in allen Buch- 
handlungen. 

N onichtder Fall, 2 


bildern, l kart., Preis 


5 e Elbing. 
Schon nächste Hodam K Hessler 8 Au g un gen. { 
Woche Ziehung: Dan i r 
Weihnachts-Geschenk. halten nene ende „ 


zum 


nebbraue 


“ie Lokomobilen 


Kieler Geld- = Brose ſtels Herreuſtraße 10 
en Inhaber Paul Tessen 
vorrätbig. heute außer 


ne 5 0 000 f 


6261 Geldgewinne. 
A 11 Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet 


F. A. Schrader, Hannover 


Hauptagentur 
Gr.Packboistr,29, 


Culmer Höcherl eu. Münch 
Löwenbräu Anſtich von 


Nürnberger Export 
(Siechembräu.) 

Heute Sonnabend, den 19. dezbt. 

| 5 Große 

Marzipan⸗ 


Verwürfelung. 
Hieſ. Pflaumenkreide Engler'sconditorei 


für Wi beruertänfer empfiehlt 7 h 
jo . Geddert. Marienwerderſtr. 22. 
8 1 5 ei Dezember 


treife 


E. noch gut erbalt, kl. Billard 
z. kauf. geſucht. H. Schumann, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 3 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski. Grabenstr. 15. 


Zum Verzweifeln 


hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, weun die läſtigen, 
en langweiligen, zeitraubenden häuslichen 
Stopfarbeiten kein Ende nehmen wollten. All' dies wird ver⸗ 

mieden, wenn man den vielfach prämiirten, vom, „Lette-Verein“ 
Berlin (bie maßgebendſte Stelle weibl. Handarb ) dene 
„Magie Weaver“ Stopfapparat, D. R. GM. 
beſitzt, mit welchem jedes Schulkind ganz ſerbntandig (ten n 
ä Nähmaſchinentheil), alle im Haushalte vorkommenden Stopf⸗ 
arbeiten an Strümpfen, Tiſchzeug ꝛc. nicht nur ſchuell, ſon⸗ 
dern auch wunderſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ 
ausführen kann. Preis mit Brobearb. u. Anleit. Mk. 2,50, 
| gegen Vorberi. v. Mk. 3,00 2 ar Einzige Bezugsquelle: 
&. Nchubert & Co ‚ Beriin SM. Beuthſtraße 17. 


20 Theityaber Pe a 
4043| Für meine ſehr günſt gel. Familie Abend 


Dampfmühlte, tägl. Leiſtung ca. 


r A Irl.0i8- 2 6 od. und 

thät. Theilhaber m. 

ig 000 "Rt. e Mar zinan- Jerwürfelung 
J. 0. 9740 an Rudolf Mosse, im en Anker itatt. 
el SW. erBeren. A. alowinski. _ 


other Ile, Drag ß. 


1. Weihnachtsfeiertag: 


| Grobe Konzert 


40641 Eine Dame wülnſcht bed 
Heirath in briefl. Verkehr mit 
DEREN geb! [deten Herrn zu tret. 
Off. u. L. R bis zum 28. d. M.] vom Trompeterkorps des Feld⸗ 


CROB’S NEUE N. 


MorogEN N 


für Gas, Petroleum und Solaröl. 
Anerkannt bestbewährte Konstruktion. 
Exakteste solideste Ausführung. 
Geringe Betriebskosten. 
62 Staatspreise,Medaillenu.Diplome. 
“ Ueber 3000 Maschinen mit 
über 12000 Pferdestärken in Betrieb. 
Schnelle Lieferung. Billige Preise. 


Artill.⸗Regts. Nr. 35. 
Anfang 6 Uhr. 4057 
2. und 3. Feiert ig: Tanz. 


Adamsdorf, 


Sonnabend, den 26. Dezember 
2. x eihnadhtöfeiertag: 


Musikalische 
Unterhaltung 


mit nachfolgendem 


voſtl. Bromberg erbeten. 


Rothtlee 
Weißklee 
Grünklee 


in alle anderen Sämereien 


anft und erbittet Offerten 


MASCHINENBAU-ANSTALT aan Dienmer er Tanzkränzchen. 
= r 3 ) arſeuvurg un a me 1 lrei B bittet 
Kostenansehläge u. I. M. 6 R 0 B & Co. ä 1 3 i 
Preislist. kostenfrei. Ges. m. b. H. Leipzig- Eutritzsch. Bücher etc. Peg 
2 1 4 ee | \taliihealer in Graudenz. 
BeftesWeihnadits: Seihenk Borangeige, 


für jeden Altpreußen: PR le ae . 
ede € aſtſpiele des Operetten⸗ 
Aus dem Tagebuch des Enſembles vom Elbinger 


g09000000:0000000008 
Danzi Großkauf 
© Duulſches Thomasſchlackennehl Se , ee e 


Die kleinen Lämmer 


** garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke au vorrätbig in allen Buchhandlung. Gasparone 
mit hoher Citratlöslichteit, 14931 @ Bon’s Buchhandlung, Fledermaus 

S 5 [ 8 f 2304] Königsberg i. Pr. A Meg 

alem 

9 Deutsches Superphosphat © Rh oncihänbter 


Der arme Jonathan 
Girofle Sirofla 


Sch ilisalpeter, Kainit$ ’ 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 38 Zu Weihnachten Der f ee 


Sau A. P. Muscate W ae ele Düfte adieu. 


3 En 
Maschinen-Fabrik und ee Pianinos Bei ermäßigten Preiſen: 
Nen Preialı 998 Evangelimann. Over. 
in allen Preislagen. 12990 Abends 7% Uhr. Der Bettel⸗ 


Einige sehr elegante Aubent. Operette v. Millöcker. 
— König Heinrich. Tra⸗ 


Piauinos in Nussbaum 4 


Sie wollen Königsberger 
haft ge gt deter Staduhealer in Bromberg. 
in der Lage; dieselben zu sehr Sonntag: Aſchenbrödel. Ro⸗ 


Ihr Geld doch Nandnarzipan an 
ewiß ni A o wens billigen Preisen abzugeben. | mantıjches Weihnachtsmärchen 
bei Ant een empfiehlt 9 et 6 Bild Görner. 
nat ru tüinſteumentel unt an Eisenbau; Oscar Kaufimanı, Mat von Etie ann. Den 


as Muſikhaus 14055 ianinos, ar M. an. Piauoforte-Magazin. Montag: König Heinrid. 
aul Pfretzsehner, One Anzahl d M.monatlich 


Kostenfreie YöchProbesend. Heute 4 Blätter. 


ey) 


1 


eld⸗ 


1 
ger 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 299. 


20. Dezember 1896. 


Fremde Sprache! — 
(Schluß aus Nr. 298.) 

Von einem katholiſchen Rheinländer, der lange Jahre 
als Lehrer an einem katholiſchen Gymnaſium der Provinz 
Poſen thätig war, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

„Die Rede des Abgeordneten Wolszlegier (urſprünglich Woll⸗ 
Ichläger) und die darauf erfolgte Entgegnung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt verſetzte mich lebhaft i die ſiebenziger Jahre zurück, 
wo ich im fernen Oſten weilte. 20 Jahre ſind keine kurze Zeit, 
und gar mancher, der mit dem Juſtizminiſter überzeugt iſt, 
daß heutzutage die Zahl der nicht Deutſch redenden und nament⸗ 
lich die der nicht Deutſch verſtehenden Polen äußerſt gering 
iſt, könnte der Meinung ſein, daß damals, zu „meiner“ Zeit, die 
Sache weſentlich anders gelegen habe. Aber kein Gedanke! Ich 
machte einſt, im Herbſte 1874, mit meinem Freunde und Kollegen, 
dem Nationalpolen Dr. Hieronymus v. Krzeſinski (der 
inzwiſchen gftorben iſt, deſſen Perſönlichkeit aber noch gar 
manchen Polen ſowohl wie Deutſchen erinnerlich iſt) eine Reiſe 
nach Gneſen. Als wir da- Junere der dortigen Domkirche 
beſichtigten, zeigte der Herr auf zwei uralte Ma nner, eine 
Art Wächter am Sarge des hl. Adalbert, mit den Worten: 
„Dieſe Männer ſtehen auf ihrem Poſten ſchon ſeit einer langen, 
langen Reihe von Jahren. Sie ſind vom Verkehr mit der Außen⸗ 
welt gleichſam wie abgeſchnitten, und daher hauptſächlich wird 
es rühren, daß ſie kein Wort Deutſch verſtehen. Sie ſind aber 
auch, nebenbei bemerkt, die einzigen unter meinen mir bes 
kannten Landsleuten, auf die das zutrifft.“ Dieſe Aeußerung 
machte mich ſtutzig. Allerdings hatte ich mich ſchon längſt 
üverzeugt, daß jeder Schüler unſeres Gymnaſiums, ſelbſt der 
kleinſte Sextaner, der deutſchen Sprache in vollem Maße mächtig 
war, und der Religionsunterricht, den die Regierung in den 
unteren Gymnaſialklaſſen damals in polniſcher Sprache ertheilen 
ließ, daſelbſt ebenſo gut in deutſcher hätte gegeben werden 
können. Auch war mir noch kein polniſcher Handwerker oder 
Droſchkenkutſcher oder ſonſtiger Mann aus dem Volke begegnet, 
der das Deutſche nicht mindeſtens ebenſo gut geſprochen hätte, 
wie ein geborener Deuticher gleichen Standes. Wohl aber 
hatten, bei Beſuchen in Häuſern polniſcher Kollegen, die Dlenſt⸗ 
mädchen mir durch Zeichen zu verſtehen gegeben, ſie ſeien des 
Deutſchen nicht mächtig, und während der Zeit, wo ich als Ge⸗ 
ſchworener fungirte, hatte ich eine ganze Reihe von Zeugen die 
Frage nach ausreichender Kenntniß der deutſchen Sprache ver⸗ 
neinen hören. Ich trug dieſe Bedenken dem „ehrlichen Hiero- 
nymus“ — wie wir deutſche Kollegen ihn er enſo im Ernjt als 
im Scherz nannten — vor. Der ſchüttelte lächelnd ſein graues 
Haupt. „Laſſen Sie ſich keinen Sand in die Augen 
ftreuen, Herr Kollege“, ſagte er. „Ich daun ja natürlich 
nicht a a einzelnen Fall gut jagen, doch bei meiner Kennt- 
niß von Land und Leuten, die ich wohl eine ſehr gute nennen 
darf, giebt es in der Provinz Poſen äußerſt wenige Männer 
ſowohl wie Frauen, die das Deutſche nicht völlig verſtehen und 
es nicht ausreichend ſprechen. Wie ſollte es auch anders mög⸗ 
lich ſein? Vom deutſchen Unterricht in der Schule will ich 
ſchweigen, ich will ſogar zugeſtehen, daß dieſer großentheils 
recht mangelhaft war und ſtellenweiſe noch iſt. Aber der Pole 
muß des Deutſchen mächtig ſein, er kann jeden Augenblick in 
eine Lebenslage verſetzt werden, welche die Kenntniß des Deutſchen 
gebieteriſch von ihm verlangt. Das wiſſen und fühlen auch die 
eringſten meiner Landsleute und danach richten fie ſich! — 
Jeder in der Provinz geborene Pole beherrſcht das Deutſche!“ 

Die Ausſagen des wackern Herrn veranlaßten mich, bei zwei 
andern, ebenfalls über Land und Leute ſehr unterrichteten Be⸗ 
rufsgenoſſen, dem Profeſſor Molinski und dem ehemaligen 
Direktor des Gymnaſiums in Tremeſſen (Trzemeszno), Profeſſor 
Dr. Szoſtakowski, mich weiter zu erkundigen. Beide Herren, 
Nationalpolen, gleich Krzeſinski, beſtätigen deſſen Ausſagen. 

Wenn Deutſche“, rief der äußerſt lebhafte Herr von Szoſta⸗ 
owski aus, „die in Poſen geboren find, ſelbſtverſtändlich unſere 
Sprache reden, ſo iſt es erſt recht natürlich, daß wir 
Polen das Deutſche verſtehen! Denn wir ſind größere 
Sprachtalente als Ihr ſeid! Der Pole iſt überhaupt 
für Sprachen befähigt wie keine andere Nation 
Europas. Es iſt geradezu eine Beleidigung, dem geringen, 
dem fogenannten ungebildeten Mann hierzulande die Beherr⸗ 
ſchung des Deutſchen abzuſprechen.“ Von beſonderem 
Jutereſſe war es auch für mich, die drei Herren einig zu finden 
in der Begründung der Erſcheinung, daß ſo viele Polen und 
namentlich Polinnen jede Kenntniß des Deutſchen ableugneten. 
„Dahinter ſtecken“, erklärte der Wortführer v Szoſtatoweki, 
„die Geiſtlichen, die hierzulande noch weit mehr Einfluß haben, 
als bei Euch im Weſten. Und gerade wie dort, beherrſchen ſie 
auch hier in erſter Reihe die Weiber. Nicht nur arme Dienft” 
mädchen behaupten auf höheren Befehl wahrheits widrig, 
fein Deut ſch zu verſtehen, ſondern auch Damen der ge⸗ 
bildetſten Stände, die ihren Schiller und Goethe im Original 
geirien haben, machen es unter Umftänden gerade ſo!“ Wie die 
rei Herren Krzeſinski, Molinski und Szoſtakowski, erklärten 
auch viele andere hochgebildete Nationalpolen mir überein— 
ſtimmend, daß fie den Ultramontanismus deshalb feind⸗ 
ſelig gegenüber ſtänden, weil dieſer den Untergang des Landes 
berſchaldet habe. „Der Ultramontanismus oder vielmehr der 
Jeſuitismus“, erklärte der Hiſtoriker Dr. v. Jakowicki, 
hat uns die Vernichtung des Selbſtſtändigkeit beſorgt. Das 
Thorner Blutbad redet mehr als ganze Bände! Mit den Köpfen 
der Diſſidenten fiel dort die Freiheit Polens!“ 

Der Rheinländer ſchließt die Betrachtung: Was ich geſehen, 
gehört, erfahren habe, wiſſen ebenſo gut Dutzende und Hunderte 
von Deutſchen, die Gelegenheit hatten, ſich im altpolulſchen Oſten 
der Monarchie näher umzufehen. Und daß der Abgeordnete 
Wolszlegier alias Wollſchläger, tendentiös der Miniſter Schönſtedt, 
aber die lautere Wahrheit geſprochen hat, das wiſſen ſämmtliche 
Polen genau ſo wie die deutſchen Landsleute in Poſen und 
gesußen, wenngleich es gar manchem von ihnen beſſer in den 

ram paßt, das Gegentheil zu behaupten. 

Die 9 Aeußerungen von Nation alpolen 
ſind recht utereſſant. Wenn nach deren Zeugniß ſchon 
vor zwanzig Jahren in unſrem Oſten nur böſer Wille 
die Polen verhinderte, ſich der deutſchen Landesſprache 
zu bedienen — im Sinne der Herren Nationalpolen der 
, ee Sprache — ſo wird ſicherlich jetzt, nachdem die 

olksſchulen auf die junge Generation viel bedeutender 
als damals eingewirkt haben, keiner der Unterzeichner des 
polniſchen Dolmetſcher-Antrages (vergl. vorige Nummer 
ehrlicherweiſe behaupten können, daß ein Bedürfniß 
im Intereſſe der Rechtspflege vorläge, das Dolmetſcher⸗ 
thum noch mehr als bisher auszugeſtalten. Das 
deutſche Reich, der preußiſche Staat, müſſen ihrerſeits darauf 
dringen, daß das Dolmetſcherthum immer mehr einge⸗ 
ſchränkt wird, weil es eben bei ganz naturgemäßer Ent- 
wickelung der Volksbildung immer entbehrlicher werden muß 
und auch, ſeltene Fälle ausgenommen, entbehrlich iſt. 
Die Führer der Nationalpolen wollen thatſächlich uuf dem 
Gebiete der Juſtiz einen national⸗politiſchen Er⸗ 
oberungszug veranſtalten und dem pflichtgemäßen 
Beſtreben des Staates, der ſeine Jugend unausgeſetzt ſo 


vorbildet, daß ſie die Sprache der Geſetze, die amtliche 
einheimiſche Sprache im deutſchen Reiche, das Deutſche 
verſtehen lernt, feindlich entgegenwirken. Der „Geſellige 
empfiehlt den deutſchen Abgeordneten, folgenden, bereits 
in Nr. 210 vom 7. September 1895 vorgeſchlagenen Geſetz⸗ 
entwurf als Antrag im Reichstage einzubringen. Alſo: 
Im Gerichtsverfaſſungsgeſetz iſt hinter § 187 einzuſchalten: 
8 187a. 

Behaupten Perſonen, welche in Deutſchland geboren oder 
mehrere Jah e wohnhaft, bei ihrer Vernehmung vor Gericht, daß 
ſie der deutſchen Sprache nicht oder nicht genügend mächtig ſind 
und ſtellt ſich heraus, daß dieſe Behauptung unrichtig iſt, oder 
ſpricht auch nur dringende Vermuthung dafür, daß jene Perſonen 
deutſch ſprechen können, ſo fallen ihnen die Gebühren des 
Dolmetſchers zur Laſt, welche nach der Gebührenordnung 
vom 30. Juni 1878 jedem Einzelnen derſelben voll zu berechnen 
und für die Staatskaſſe zu vereinnahmen ſind. 7 e 

Die damals von uns veröffentlichte Begründung gilt 
auch heute noch: 

Wird unter Betheiligung von Perſonen verhandelt, welche 
der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſo iſt ein Dolmetſcher 
zuzuziehen. Dieſe Vorſchrift hat einen beſchränkten Umfang. 
Sie findet nicht etwa allgemein auf Perſonen Anwendung, welche 
eine fremde Sprache ſprechen, ſondern auch mit dieſen ſoll, wenn 
ſie deutſch verſtehen und in deutſcher Sprache ſich auszudrücken 
im Stande ſind, ohne Dolmetſcher verhandelt werden. Wie die 
Erfahrung lehrt, verlangen recht viele Perſonen die Zuziehung 
eines Dolmetſchers, weil ſie vorgeben, daß ſie deutſch nicht 
oder doch weniger gut verſtehen, als die Sprache ihrer Nationa⸗ 
lität Meiſtentheils find dergleichen, die Verhandlungen er— 
ſchwerende und über die Gebühr verlängernde Angaben nicht 
richtig. Perſonen, welche in Preußen aufgewachſen und ſeit 
Jahren wohnhaft ſind, haben durch die Schule, den Militärſtand 
und den Verkehr mit ihren deutſch ſprechenden Nachbarn, alſo 
durch Erziehung und Umgang, in der Regel deutſch gelernt. Es 
kommt demgemäß recht häufig vor, daß Perſonen, welche an⸗ 
geblich der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, im Laufe der 
Vernehmung den Dolmetſcher entbehren können und Er» 
kennen laſſen, daß fie die vorgelegten deutſchen Fragen ſehr 
wohl verſtehen und in deutſcher Sprache beantworten können. 
Es liegt nahe, daß der zu Vernehmende, wenn er die von ihm 
zu beantwortenden Fragen zweimal hört, mehr Zeit hat, ſeine 
Antwort nach allen Richtungen zu überlegen, als wenn er direkt 
mit dem Richter verkehrt. 

Hinter den gegenwärtig geltenden Vorſchriften des Gerichts- 
verfaſſungsgeſetzes wird aber auch denjenigen Perſonen ein ganz 
bedenklicher Schutz zu Theil, welche dem Deutſchthum und 
der deutſchen Sprache feindlich gefinnt find, dem Aufgehen 
in Deutſchland widerſtreben, im deutſchen Vaterlande einer 
anderen Nationalität angehören und ſich überall zu der⸗ 
ſelben bekennen wollen. Dieſer Theil der Bevölkerung iſt in 
den meiſten Fällen der deutſchen Sprache ausreichend mächtig 
und geht grundſätzlich unter dem Vorgeben in die gerichtlichen 
Verhandlungen, daß die Zuziehung elnes Dolmetſchers nöthig ſei. 
Es empfiehlt ſich nicht, wegen der unrichtigen Angabe oder 
wiſſentlich falſchen Verſicherung, daß der Betreffende nicht deutſch 
verſtehe, Straſe eintreten zu laſſen, aber, wer eines Dolmetſchers 
ſich bedienen will, wiewohl er ſeiner nicht bedarf, der mag 
ihn bezahlen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Maßregel ſehr 
heilſam wirken und auch in dem Kampfe ſich auflehnender 
Nationalität wider den Staat das Richtige treffen wird. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 


— Geldſendungen in Einſchreibebriefen 
mehren ſich beſonders um die Weihnachtszeit. Die meiſten 
Abſender ſind in ſolchen Fällen im Mutlaren über die Erſatz⸗ 
yflichtigkeit der Po ſt für Ein ſchreibebriefe Gleich⸗ 
viel wie hoch auch der Inhalt des abhanden gekommenen Ein- 
ſchreibebriefes ſſt, die Poſt zahlt nur 42 Mark dafür, und die 
Klage des Abſenders iſt in allen Fällen erfolglos. 
Ein Geldbrief wird viel vorſicheiger von der Poſt ber 
handelt und ſtets einzeln von dem einen Beamten dem andern 
zugeſchrieben, während Einſchreibebriefe ſummariſch von einer 
Stelle der anderen überwieſen werden. Bei den Geldbriefen 
wird im Falle des Verluſtes der wirkliche Werth erſetzt. Es 
empfiehlt ſich, verſiegelte Briefe bei Empfang im Beiſein des 
Briefträgers zu prüfen, ob die Siegel unverletzt ſind, da dies 
unter Umſtänden bei einer Unterſuchung wichtig iſt. 

— Die Auweiſung zur Einrichtung des Hochwaſſer- und 
Eiswachtdienſtes an den Hauptſtrömen vom 2. Januar 1889 
mit den inzwiſchen eingeführten Aenderungen und Ergänzungen 
hat ſich bisher als ſachgemäß bewährt Auch die Denkſchriſten 
über den Verlauf des Hochwaſſers und Eisgaugs im Winter 
1895/6 haben einen Anlaß zu weiteren Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen nicht ergeben. Die Anweiſung iſt deshalb neuerdings 
in demjenigen Wortlaute neu feſtgeſtellt und von den Herren 
Miniſtern den betheiligten Behörden zur Nachachtung mitgetheilt 
worden, welcher für ſie bei Verückſichtigung jener Aenderungen ꝛc., 
insbeſondere ihrer Ausdehnung auf die für den Hochwaſſer⸗ und 
Eiswachtdienſt überhaupt in Frage kommenden Ströme ſich ergiebt. 

— [Gerichtliches.] Die Gerichtsaſſeſſoren Meyer in 
Leer und Dr. jur. Bernard in Staßfurt ſind zu Amtsrichtern 
bei den Amtsgerichten in Hammerſtein bezw in Culmſee ernannt. 
Die Referendare Blumenthal und Plaſſe aus Danzig ſind zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt. 

i Culm, 17. Dezember. Der Herr Oberpräſident hat ſich 
als Chef der Strombauverwaltung bereit erklärt, beim Miniſter 
um Bewilligung von Mitteln zur Betheiligung am Ausbau 
einer Ladeſtelle in Greuz (verauſchlagt auf 5000 Mk.) vor⸗ 
ſtellig zu werden. Zur jhärferen Betonung des Bedürfniſſes 
hält er aber die Betheiligung der Zutereſſenten für dringend 
nothwendig. Auf Veranlaſſung des Deichamtes zu Podwitz ſind 
deshalb von den Gemeindevorſtehern Zeichenliſten in Umlauf 
geſetzt, und zwar ſollen pro Deichmorgen 10 Pfg. gezahlt werden. 
Bei den Randortſchaften, die nicht ganz im Deichſchutz liegen, 
ſollen die Beiträge entſprechend ermäßigt werden. Die früher 
gezeichneten Beiträge fallen fort, 

In der heutigen Stad tverordneten⸗Sitzung wurde 
dem mit Herrn Landmeſſer Schäler ⸗Graudenz abzuſchließenden 
Vertrage betr. die Vermeſſung der ſtädtiſchen Kämpen zu⸗ 
geſtimmt. Beſchloſſen wurde, 24000 Mark Ueberſchuß der 
Clokationskaſſe mit 150 Pf. pro Mark Haustaxwerth an die 
elokationsberechtigten Hausbeſitzer zu vertheilen. Mit dem Be- 
ſchluſſe des Kreisausſchuſſes vom 24. Januar 1893 über die 
Regelung der kommunalen Verhältniſſe von Kl. Neuguth, Raths⸗ 
grund und Abbau Niederausmaaß ertlärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden, wenn die in der Gemarkung von Podwitz be⸗ 
legenen ſtädtiſchen Ländereien von einer Vereinigung mit der 
Gemeinde Podwitz ausgeſchloſſen bleiben. An Stelle der drei 
ausgeſchiedenen ſtellvertretenden Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion, der Herren Roſt, Petas und Leiſer, wurden die 
Herren Kaufmann Petas, Brauereibeſitzer Geiger und 
Tiſchlermeiſter Leitreiter gewählt. Herrn Kämmerer Fiſchbach 
wurde für die Bearbeitung der Elofationsangelegenheiten eine 
Vergütung von 300 Mark bewilligt, 


P Groftnebrau, 17. Dezember. Geſtern wurde der ver⸗ 
ſtorbene Schatzmeiſter des hieſigen Kri gervereins, der Beſitzer 
Engelmann von hier, welcher ſich große Verdienſte um den 
Verein erworben hat, beſtattet. Der Kriegerverein geleitete 
unter Anführung der Offiziere in voller Uniform, an der Spitze 
ein Theil der Artillerie-Kapelle aus Marienwerder in Uniform, 
den Sarg zum Friedhof. Bei präſentirtem Gewehr wurde der 
Sarg in die Gruft geſenkt. Nach der Grabrede durch Herrn 
Pfarrer Ebel erfolgten drei Gewehrſalven über das Grab. 
Vom Verein wurde ein Kranz auf dem Grabe niedergelegt. 

M Oſche, 18. Dezember. In der gemeinſchaftlichen Sitzung 
des evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der Ger 
meindevertre tung wurde an Stelle des Herrn Tiſchlermeiſters 
Liedtke, der fein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt hatte, 
Herr Beſitzer G. Dorau gewählt. Von Wichtigkeit für die 
Kirchengemeinde iſt der Beſchluß, daß fortan keine Gebühren 
für Grabzettel, Grabbegleitung und Krankenkommunion mehr 
erhoben werden ſollen, ſonden daß dieſe Stolgebühren in Zukunft 
durch eine allgemeine Umlage aufzubringen ſind. 

Schwetz. 18. Dezember. Vorgeſtern fand hier die General 
verſammlung des Geſchworenenvereins für den Land⸗ 
gerichtsbezirk Graudenz ſtatt. Es wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Rittergutsbeſitzer v. Leipziger⸗ 
Morst, Kaufmaun S. E Hirſch (Schatzmeiſter) und Oberlehrer 
Arnsberg (Schriftführer) wieder und anftatt des ausſcheidenden 
Vorſigenden Direktor Baltzer Herr Oberlehrer Hinze gewählt, 
alsdann der jährliche Beitrag auf zehn Mark feſtgeſetzt und ein 
beſonderer Dank für ſeine langjährige Thätigkeit dem Schatz⸗ 
meiſter ausgeſprochen, hat doch der Verein allein im laufenden 
Jahre über 1200 Mark Tagegelder ausgezahlt. Zur Zeit hat 
der Verein etwa 90 Mitglieder. 

r. Stargard, 18. Dezember. Herr Gerichtsaſſeſſor 
Tetzlaff, der bis jetzt am hieſigen Amtsgericht beſchäftigt war, 
iſt mit der Vertretung des erkraukten Landgerichtsraths Herrn 
Schultz am Landgericht Konitz beauftragt worden. 

* Marienburg, 17. Dezember. Geſtern Nachmittag ereignete 
ſich in Saudhof ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Arbelter 
der Gutsveſitzerfrau Z. ſtürzte von der Treppe und brach das 
Genick, jo daß der Tod ſofort eintrat. — Ein jähes Ende 
erlitt auch der 73 Jahre alte Milchfahrer Fuhr aus Herren⸗ 
hagen. Er war zu Martini nach zweijährigem treuen Dienfte 
von ſeinem Dienſtherrn wegen Gebrechlichkeit entlaſſen worden 
und konnte keine andere Stelle mehr finden. So ſchlug er ſich 
bettelnd von Ort zu Ort durch, bis er geſtern hierher kam und 
ermattet halb verhungert im Rathhauſe, wo er ſich meldete, 
liegen blieb. Auf dem Wege nach dem Krankenhauſe, wohin der 
Unglückliche gebracht werden ſollte, ſtarb er. — Bei der letzten 
hier abgehaltenen nächtlichen Reviſion der Backſtuben der 
hieſigen Bäcker wurde feſtgeſtellt, daß der größte Theil der Bäcker 
unbefugter Weiſe ihre Geſellen und Lehrlinge über die vor⸗ 
geſchriebene Zeit beſchäftigten. Kürzlich haben die Bäcker Straf 
befehle in Höhe von je 3 Mk. erhalten. 

Tilſit, 17. Dezember. Zur Errichtung eines König in 
Luiſen Denkmals in Tilſit find dem Komitee berelts 
1000 Mark zugegangen, obwohl ein Aufruf an die Bürgerſchaft 
noch nicht ergangen iſt. 

R. Krone a. d. Brahe, 17. Dezember. Auch für die 
Umgegend von Krone iſt nunmehr die Gründung einer Ger 
noſſenſchaftsbrennerei beſchloſſen worden. Sieben Guts⸗ 
beſitzer, die Herren Emil Strube-Krone, Heiſe und Lledtke⸗ 
Skarbiewo, Krauſe + Ullrichshof, Liedtke » Neuhof, Schuckert⸗ 
Johannisberg, und Wetterich⸗Stopka wurden in das Komitee 
gewählt. Die Brennerei ſoll in Neuhof errichtet werden, und 
möglichſt ſchnell. 

Poſen, 18. Dezember. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſtichwahl der 2. Abtheilung wurde Herr Maurer⸗ 
meiſter Asmus gewählt. — Die Prüfung zum Regierungs- 
ſekretär haben die Regierungs⸗Supernumerare Saath und 
Kloſe aus Bromberg, Hausleitner, Bürger, Jahns und 
Rehnert aus Poſen beſtanden. 

Bomſt, 18. Dezember. Im Jahre 1892 hat der hieſige 
Kaufmann Sch. in rechtsverbindlicher Form gerichtlich feinen 
Austritt aus der iſraelitiſchen Religionsgeſellſchaft 
erklärt, und zwar, wie er angab, aus religiöſen Bedenken. Nach 
den geſetzlichen Vorſchriften hätte er daher vom Beginn des 
Etatsjahres 1895/46 von Synagogenbeiträgen freigelaſſen werden 
müſſen. Der Vorſtand der ifraelitifchen Gemeinde zog ihn aber 
trogdem zu Beiträgen heran mit der Begründung, S. wäre nicht 
aus religtöſen Bedenken ausgeſchieden, ſondern weil ihm die 
Beiträge zu hoch wären. Als Beweis für ſeine Anſicht führte 
er u. a. an, S. hätte ſich von den rituellen iſraelitiſchen Vor» 
ſchriften nicht losgemacht, kaufe Fleiſch von rituell geſchlachtetem 
Vieh in Unruhſtadt und beſuchte dort auch ab und zu die 
Synagoge. S. ſetzte durch ſeinen Anwalt beim Regierungs- 
Präſidenten in Poſen durch, daß er in die VBeitragsliſte nicht 
aufgenommen werden dürfe. Dagegen verwahrt ſich jedoch der 
Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde und will die Angelegenheit 
weiter bis in die höchſten Inſtanzen verfolgen. 

Kolmar i. Poſ., 17. Dezember. Infolge Einladung 
des Herrn Bürgermeiſters Dem bek waren am Donnerſtag 
Abend im Rathhausſaale die Vorſitzenden mehrerer hieſiger 
patriotiſcher Vereine erſchienen, um darüber zu berathen, 
in welcher Weiſe hier die Wiederkehr des 10), Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms I. gefeiert werden fol. Es wurde beſchloſſen, 
ein großes Volk sfeſt zu verauſtalten. 

Obornik. 18. Dezember. Die Landbank zu Berlin hat 
einem Poſener Großholztaufmann etwa 900 Morgen ſtehenden 
Wald zu Pawlowo bezw. Schwanau verkauft. Die Be⸗ 
ſtände müſſen in 7 Jahren abgeräumt ſein, worauf das Land 
an die Landbauk zurückfällt. Der Reſt der Waldbeſtände auf 
den beiden Gütern wird wohl in nächſter Zeit in den Beſitz des 
Forſtfiskus übergehen. 

Bütow, 17. Dezember. Für erfolgreiche Thätigkeit 
bei Ermittelung des Wranpjtifters, der in Polcezen am 6. 
September d Js. bei dem Eigenthümer Karl Witt Feuer an⸗ 
gelegt hat, iſt dem Gendarm Lehmpfuhl eine Prämie von 
200 Mt. vom Herrn Landeshauptmann in Stettin bewilligt 
worden. 


— — nen 


Bienenzuchtverein Steinau. 

In der letzten Sitzung erſtattete Herr Lehrer Krüger Bericht 
über die Vereinsthätigkeit im Jahre 1896. Es find ſieben 
Sitzungen abgehalten worden. Veſonders wurde darauf Bedacht 
genommen, in den Vereinsverſammlungen die Mitglieder durch 
Wort und Beiſpiel über die auf dem Bienenſtande in Ausſicht 
ſtehenden Arbeiten zu belehren. Die Zahl der Mitglieder iſt 
im letzten Jahre von 22 auf 33 geſtiegen. Ein Mitglied konnte 
auch dieſes Jahr wieder zum Beſuch des Bienenzucht-Lehrkurſus 
nach Marienburg geſandt werden. In dieſem Jahre konnte der 
Berein auch an die Gründung einer Vereinsbibliothek gehen. 
Die Vereinsgeräthe konnten um eine Wabenpreſſe neueſter 
Konſtruktion vermehrt werden. Die Einnahme betrug im letzten 
Jahre 130,55 Mark, die Ausgabe 115,35 Mark. Herr Lehrer 
Radziezewsti wurde zur Theilnahme an dem Bienenzüchtlehr⸗ 
kturſus 1897 gewählt. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 
die Herren Lehrer Krüger⸗Gronowo als Vorſitzender, Beſitzer 
Wirth ⸗Steinau als deſſen Stellvertreter, Hauptlehrer Haber⸗ 
mann Steinau als Schriftführer und Kaſſirer und Lehrer 
Radziezewski-Turzno als deſſen Stellvertreter. 


Verſchiedenes. 


Mn [Mutterſtolz.] Die Wittwe Franziska Wolluy 
aus Kolonie Obroki (Oberſchleſien) iſt auf ihre acht Söhne 
nicht wenig ſtolz und hat auch Grund dazu. Alle ſind Sol⸗ 
daten geweſen und zwar haben ſie ſämmtlich ihrer Militär⸗ 
flicht bei der Garde genügt. Frau Wolluy hat im vorigen 

ahre mit ihrem zweiten Ehemanne das Feſt der goldenen 
ochzeit gefeiert. Während der Mann bald darauf verſtarb, 
zrfreut ſich die Wittwe noch der beſten Geſundheit. 

— [Bruderliebe.] Im Jahre 1888 wurde der Leder⸗ 
fürber Guſt av Jahn aus Brandenburg a. 9. für den 
aktiven Militärdienſt für unbrauchbar erklärt und zur Erſatz⸗ 
reſerve entlaſſen. Als im Jahre 1891 ſein Bruder Otto zur 
Geſtellung ging, wurde dieſer ausgehoben, zu ſeinem Leidweſen, 
denn er war verheirathet und Vater eines Kindes. Da kam 
Guſtav auf den Gedanken, die Dienſtzeit für ſeinen Bruder 
Otto abzumachen; er trat auch wirklich mit Zuſtimmung ſeines 
Bruders, unter der Angabe, daß er der „Otto Jahn“ ſei, in 
das 3. Oberſchleſiſche Jufanterie⸗Regiment Nr. 62 ein und führte 
ſich ſo gut, daß er zum Gefreiten ernannt wurde. Nach zwei 
Jahren wurde er entlaſſen, und nun, nach drei Jahren, kam der 
Betrug heraus; Guſtav Jahn ſieht nun ſeiner Beſtrafung 
entgegen; ſein Bruder Otto aber iſt geborgen, er befindet ſich 
mit Frau und Kindern in Amerika. 


Briefkaſten. 


Stk. in M. 1) In Amtsſachen und bei amtlichen Verhand⸗ 
lungen iſt die deutſche Sprache bezw. Schrift vorgeſchrieben und 
anzuwenden. Werden Ihnen Amtsſachen in anderer Sprache — 
mit Ausnahme derjenigen aus dem Auslande — zugejandt, jo 
können Sie dieſelben unberückſichtigt laſſen oder mit der Auf 
— . zurückſenden, dieſelben in der geſetzlich vorgeschriebenen 

intsſchrift einzureichen. 2) Eingaben an den Verein zur Förde⸗ 
ung des Deutſchlhums find an den Schriftführer des Vereins, 
Br. v. Binzer⸗Poſen, zu richten. 3) Wir kennen zwar die Statuten 
er Geſellſchaft nicht, jedoch ſcheint der Generalagent für den 
Schaden haftbar, da er dem Verſicherungsnehmer nicht friſtgerecht 
die Einlöſung der Police aufgab. 

X. Y. 1) Nach Ihrer Darſtellung iſt durch die Züchtigung die 
Hand des Kindes „etwas durchgeſchlagen“, ſelb ſiverſtändlich 
hat der Kreisſchulinſpettor das Recht, dem Lehrer dafür einen 
Verweis zu ertheilen. 2) Die meiſten Buchhandlungen liefern 
antiquariſch angezeigte Bücher zu deuſelben Preiſen wie die ſo⸗ 
genannten Antiquariate. 3) Das Schießen in der Nähe von 
Wohnungen iſt verboten. Einen tollen Hund ſchießt man nieder, 
wo man ihn findet. 4) Nach jedesmaligem Gebrauch iſt das 
Innere des Gew hrlaufes mit einem Ladeſtocke, an welchem ein 
Putzlappen befeſtigt iſt, ſanber zu reinigen und mit gutem Knochenöl 
leicht einzufetten, desgl. von Zeit zu Zeit die Schloßtheile. Natür⸗ 
lich iſt auch der äußere Lauf von Schmutz, Roſt ze. frei zu halten. 

F. K. Kal. Sofern die Einnahmen aus der Jagd zur Deckung 
eines Theiles der Unterhaltungskoſten für Ihren Hausſtand jo» 
wohl als auch eine Vergrößerung Ihrer jährlichen Einnahmen 
ausmachen, können Sie von dieſen Einnahmen zur Steuer heran⸗ 
gezogen werden. 

N. K. K. Das Verfahren des Amtsvorſtehers, welcher die 
mit Füllſtrich und Inhaltsangabe in Dezimalzahlen verſehenen 
Biergläſer koufiszirt hat, iſt nicht richtig. Es kommt darauf an, 
daß die Gläſer überhaupt mit Inhaltsangabe verſehen und jo 
die Gäſte in den Stand geſetzt ſind, zu prüfen, ob ſie das erhalten, 
was ſie gefordert haben. Für die Flaſchen, in denen der Ver⸗ 
paul von Branntwein erfolgt, iſt der Füllſtrich nicht vorge» 

hrieben. 


Sprechſaal. 
nr Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wennde 
edaftton die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
ade von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchtedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Genoſſenſchaftliches. 


Durch Vereinigung einer Auzahl von Gewerbsgenoſſen 
werden Leiſtungen hervorgerufen, bedeutend größer als ſie von 
denſelben Kräften, wenn dieſe vereinzelt bleiben, zu Wege ge⸗ 
bracht werden können. So ſind die Kreditkaſſen, Konſumvereine 
Molkereigenoſſenſchaften u. A. entſtanden und haben Segen ge⸗ 
bracht. Nach demſelben Grundſatze treten Genoſſeuſchaften zu 
Verbänden zuſammen, um Leiſtungen anzuſtreben, die den ein⸗ 
elnen Geuoſſenſchaften unerreichbar bleiben würden. Solche 

erbände erſtrecken ſich meiſt auf den Bezirk einer Provinz. 
So haben wir einen Verband der Wirthſchafts⸗ und Er⸗ 
werbsgen oſſenſchaften für Oſt⸗ und Weſtpreußen (Syſtem 
Schulze⸗Delitzſch) einen Verband landwirthſchaftlicher Geuoſſen⸗ 
5 (Syſtem Offenbach) für Weſtpreußen und einen Verband 
aiſfeiſenſcher Darlehnskaſſen für Weſtpreußen. 

Der zuerſt genannte Verband umfaßt zum allergrüßten 
Theil Molkerei⸗Genoſſenſchaften, und hat den Zweck, zunächſt die 
durch das Geſetz vorgeſchriebenen Reviſionen auszuführen, dann 
aber auch, Gelegenheit zum Austauſch von Erfahrungen, zur 
Verbreitung von neuen Wetriebsmethoden u. A. darzubieten. 
Eine Aufgabe ſolcher Verbände, die erſt in den letzten Jahren 
aufgetaucht, aber noch nicht überall eingeführt iſt, beſteht in der 
gemeinſam en Anſchaffung von Molkereiutenſilien und anderen 
Bedürfniſſen, wie Salz, Buttertonnen, Futtermittel, Kohlen ꝛc. 
In dieſen Aufgaben liegt ein reiches Arbeitsfeld, welches, richtig 
angebaut, große Vortheile bringen kann. 


Amtliche Anzeigen 
Steckbrief. 

3978] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Guſtav Paw⸗ 
bie: unbefannten Aufenthalts, geboren am 1. Juli 1873 zu 


berfeld, Kreis Marienwerder, welcher ſich verborgen hält, iſt 
ie Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. j 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Oerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 362/96. 
Graudenz, den 15. Dezember 1896. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. nz 
Beſchreibung: Alter 23 Jahre Größe 1,64 m, Statur kräftig, 
gare blond, Stirn hoch, Bart im Entſtehen, Augenbrauen blond, 
ugen grau, Naſe dick, Mund gewöhnlich, Zähne vollzählig, Kinn 
und, Geſicht oval, Geſichtsfarbe geſund, Sprache deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: eine Narbe an der rechten Augen⸗ 
raunen. 


Steckbriefserledigung. 
3976] Der hinter dem Fleiſchergeſellen Karl Habermann 
las Monetkowski unter dem 21. Juli 1893 erlajjene, in 
r. 175 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
ktenzeichen: II. J. 290/93. 
Graudenz, den 15. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Mühlenbeſitzerſohn Rudolf Oehlke aus 
i 246 für 


Edroje unter dem 13. Dfiober 1396 erlaſſene, in Nr. 
1896 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief it erledigt. Akten⸗ 
zeichen ILL J. 680 90. 13975 


Graudenz, den 15. Dezember 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


3977] Der hinter dem Arbeiter Andreas Ziolkowski aus 
3 1896 erla 3 für 1896 
zeichen: M. 78/96. a * 
Graudenz, den 14. Dezember 1896. 

ö Der Erſte Staatsanwalt. 


igt. — Akten⸗ 


In der Provinz beſtehen etwa 60 Molkerei⸗Genoſſenſchaften, 
von denen nur 25 dem genannten Verbande beigetreten ſind. 
Frägt man nach dem Grunde dieſer Enthaltung, ſo iſt zum Theil 
Unkenntniß anzuführen, denn viele Land irthe leſen keine Zei⸗ 
tungen, oder doch nur denjenigen Theil, der ſie beſonders intereſſirt, 
und darin ſind vielleicht ſelten genoſſenſchaftliche Mittheilungen 
enthalten. Andere glauben nicht daran, daß thatſächlich ſolche 
Einrichtungen nützlich wirken können, ſie glauben nicht an ge⸗ 
meinnützige Arbeit, weil ſie ſelbſt keinen Gemeinſinn beſitzen. 
a in beiden Richtungen aufklärend zu wirken, erſcheinen dieſe 
Zeilen. 

Was die Reviſion betrifft. ſo liegt es wohl auf der 
Hand, daß ein Verband von nahezu 30 Genoſſenſchaften 
einen Reviſor anſtellen kann, der unter ſachverſtändiger Kontrolle 
die Arbeit billiger ausführt, als ſonſtige Beamte die für je eine 
Genoſſenſchaft beſonders engagirt werden. Dem Geſetze nach 
hat für die Genoſſenſchaften, welche keinem Verbande angehören, 
das zuſtändige Amtsgericht einen Reviſor zu beſtellen. Zu 
dieſem Zweck werden gewöhnlich Kaufleute, auch wohl Gerichts⸗ 
beamte gewählt, die wohl eine rechneriſche Nevifion aus⸗ 
führen können, die aber in den ſeltenſten Fällen mit den ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Angelegenheiten jo vertraut find, daß fie be⸗ 
urtheilen können, ob den Beſtimmungen der Statuten und des 
Geſetzes immer genügt iſt, ob Vorſtand und Aufſichtsrath ſtets 
ihre Pflicht thun, ob die in anderen Verbänden gemachten Er⸗ 
fahrungen überhaupt und richtig benutzt ſind. Unſer Verband 
aber hat einen Reviſor angeſtellt, der ſeit vielen Jahren Vor⸗ 
ſtandsmitglied einer größeren Genoſſenſchaft iſt, und die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Verhältniſſe aufs genaueſte kennt. Seine Re 
viſion alſo wird ſachgemäßer ausfallen, als die der meiſt durch 
das Gericht beſtellten Revi ſoren. Naturgemäß aber ſind auch 
unſere Reviſionen viel billiger als die andern. Auf einer Neije 
werden möglichſt viele Genoſſenſchaften beſucht und die Tagegelder 
ſind niedriger, als wenn ſie für eine größere Zahl von Tagen 
im Jahre verabredet werden, als für einzelne Tage. Bei einer 
unjerer älteren Genoſſenſchaft koſtete die Reviſion früher über 
100 Mark, nach Einführung der Ver bauds⸗Thätigkeit 30 bis 
40 Mark. 

Bei den Jahresverſammlungen werden wichtige Fragen land⸗ 
wirthſchaftlich⸗genoſſenſchaftlicher Natur beſprochen, und dadurch 
viel Anregung in weite Kreiſe getragen. Alle in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen veranſtalteten Molkerei ⸗ Ausſtellungen ſind Werke des 
Genoſſenſchaftsverbandes. Der Butterverkaufsverband, der 30 
und einige Mirglieder zählt, und für gute Waaren Preiſe bringt, 
die um 3—4 Mk. die hüchſten in Berlin notirten Butterpreiſe 
überſte igen, iſt aus dem Genoſſenſchaftsverbande hervorgegangen. 
Merkwürdig, daß auch an dieſem Unternehmen ſich ſo wenige 
betheiligt haben. In letzter Zeit ſind noch mehrere Anmeldungen 
eingegangen, andere in Ausſicht geſtellt. Der gemeinſame Ein⸗ 
kauf von Molkerei⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſen aller Art wird 
den Mitgliedern vorausſichtlich viele Vortheile bringen. 

In neueſter Zeit ſind Vorbereitungen zur Begründung einer 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe getroffen, welche in Anlehnung 
an die jtaatliche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe Mitgliedern billigen 
Kredit zu vermitteln beſtimmt iſt. 

Wenn man die außerordentlich weite Verbreitung der ge⸗ 
noſſenſchaftlich en Arbeit in Heſſen, Rheinland, Weſtfalen, Hannover, 
Schleswig⸗Holſtein betrachtet, und Kenntniß nimmt von den 
bedeutenden finanziellen Vortheilen, welche dort die Landwirthe 
ſchon feit Jahren gewinnen, jo würde man erſtaunen, daß gerade 
im Oſten, wo über die Schwierigkeit der landwirthſchaftlichen 
Lage mit am meiſten geklagt wird, jo wenig Neigung vor- 
handen iſt, dem dort gegebenen Beiſpiele zu folgen. Allen, 
welche Intereſſe für das Genoſſenſchaftsweſen haben, und ſich 
bei der Arbeit betheiligen wollen, wird der Unterzeichnete gern 
Auskunft ertheilen. Für die erſten Monate des nächſten Jahres 
ſind Verſammlungen geplant, in denen genoſſenſchaftliche Fragen 
zur Beſprechung gelangen ſollen. 

B. Plehn⸗ Gruppe. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 19. Dezember 1896. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn etwas 
zugenommen. Es ſind im Ganzen 578 Waggons gegen 512 in der 
vorigen Woche und zwar 125 vom Julande und 453 von Polen 
und Rußland heraugekommen. — Weizen. Wenn auch der Ver⸗ 
tehr in dieſer Woche zeitweiſe als ein ſehr ruhiger und matter 
bezeichnet werden muß, jo haben ſich Preiſe dennoch gut behaupten 
können. Für feine Qualitäten wurden ſogar beſſere Preiſe be⸗ 
zahlt. Als Käufer treten nur der Export auf, während die 
Mühlen nur einige Parthien aus dem Markt nahmen. Umſatz 
ca. 1400 To. — Rogg een, trotzdem die Zuführen äußerſt klein 
bleiben und die Preiſe doch in letzter Zeit einen ſtarken Rückgang 
erlitten hatten, zeigte keine rege e Frage. Exporteure wie Müller 
verhielten ſich äußerſt zurückhaltend, ſo daß ſich Preiſe kaum be⸗ 
haupten konnten. Umſatz ca. 400 To. — Gerſte. Zuſuhren 
bleiben klein; der Verkehr war ſehr ruhig bei unveränderten 
Preiſen, nur inländiſche, hochfeine Braugerſten ſind gefragt und 
wurden theurer bezahlt. Gehandelt it inkänd große feine 686 Gr. 
Mk. 133, ruſſiſche zum tranſit 612 Gr 623 Gr Mk. 81, 632 Gr. 
Mk. 82, 656 Gr. Mk. 85, hell 659 Gr. Mk. 88, 674 Gr. u. 686 Gr. 
Mk. 89, Futter Mk. 78, Mk. 80 per Tonne bezahlt. — Hafer. Bei 
ftarkem Angebot flau und niedriger. Inlandiſcher Mk. 118, Mk. 120, 
Mk. 123, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 79, Mk. 80, Mk. 81 ¼, Mk. 82, 
Mk. 85, Mt. 36, Mk. 88, Mk. 80 per Tonne bezahlt. — Erbſen 
flau. Ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 90, Mk. 92, Mk. 93, Futter 
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Mk. 88, Viktoria Mk. 105, Mk. 112, Mk. 113 ver Tonne gegandelk 
—. Pferdebohnen flau und niedriger. Polniſche zum tranſit 
Mk. 97, Mk. 98, Mk. 99, beſetzt mit Erbſen Mk. 95 per Tonne 
bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 157, Mk. 170, 
roße Mk. 225, Futter Mk. 70, Mk. 74 per Tonne gehandelt. — 
upinen polniſche zum tranſit blaue Mk. 86 pr. Tonne bezahlt. — 
Mais ruſſiſcher zum tranſit Mk. 77 pr. To gehandelt. — Rübſen 
ruſſiſcher zum tranſit Sommer beſetzt Mk. 152, Mk. 165 vr. To. bezahlt. 
— Raps ruſſiſcher zum tranſit Mk. 184, Mk. 196, Mk. 199, 
Mk. 200 per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſche, fein Mk. 
140, Mk. 141 per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum 
tranfit Mk. 128, Mk. 132 per Tonne gehandelt. — Senf ruſſi⸗ 
ſcher zum tranſit gelb Mk. 90 per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten. 
Das Angebot wird bereits etwas reichlicher. Exporteure ſind noch 
ſehr zurückhaltend. da das Ausland ſich noch nicht als Käufer 
meldet, Preiſe find ziemlich die bisherigen. Bezahlt iſt weis 
Mk. 34, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 44, Mk. 46 ½, Mk. 48, WE 51, 
roth Mk. 25, Mk. 35, Mk. 36, Mk. 37, Mk. 37½, Mk. 39, Mk 41, 
Mk. 42, ſchwediſch Mk. 39 pro 50 Kgr. — Leinkuchen ruſſiſcher 
Mk. 5,00, Mk. 5,25 pr. 50 Kgr. gehandelt — Weizenkleie 
ziemlich unverändert. Grobe k. 3.62 ½ mk 3,65, Mk. 3,5718, 
Mk. 3,70, extra grobe Mk. 3,80, mittel Mk. 3,57½ Mk. 3,60 
feine Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mt. 350 p 50 Kar. bezahlt. — Roggen” 
kleie Mk. 3,50, Mk. 3,55 Mk. 3,60, Mk. 3,65, Mt. 3.67¼ ME 
3,70: ver 50 Kar. gehandelt. — Spiritus hatte im Laufe ber 
Woche bei äußerſt kleinem Verkehr keinerlei Preisveränderung. 
Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 55,75, nicht kontingen⸗ 
tirter loco Mk. 36,25, Dez. März Mk. 36,25, Dez.⸗Mai 36,50 pr. 
10000 Liter %. 
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Danzig, 18. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weijenmeßfl: extra ſuperfem. Nr. 000 pro 50 Kito Dt. 15,—, ſuperfem 
Nr. 00 k. 13.—, fein Nr 1 Mt. 10,50, Nr. 2 Mt. 8.50. Meblabfall oder Schwarz⸗ 
mehl ME. 540. — Neggenmehl: extra ſuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mt 12 —, 
luverfein Nr. 11.—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,—, fein Rr. 1 Mk. 8.80. 
feim Nr. 2 Mt. 7,40, Schrotmehl Mt. 7,0. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 5,60. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.80, Roggen⸗ Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7, 
$raupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel ME. 18,—, mittel ME. 11, 
ordinär DE 9.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 
12.—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt. 11,—, Gerſten- Nr. 3 Mk. 950, Hafer» Mt. 14.—. 


Königsberg, 18. Dezbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymaun und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 47 inländiſche, 92 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) ruhig, hochbunter 775 Gr. (131) 
777 Gr. (131) 167 (7,10) Mk., 781 Gr. (132) 160 (6,80) Mk., 
756 Gr. (127) 163 (6,90) Mt., 786 Gr. 133) 164 (6,95) Mk., bunter 
759 (128), 770 Gr. (130) beſetzt 155 (6,60) Mk., rother 754 Gr. 
(127) bezogen 158 (6,70) Mt. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 
714 Gr. (120 Pfd. hol.) unverändert, 768. Gr. (129) bis 780 Gr. 
(131) 107 (4,36) Mt., 750 Gr. (126), 762 Gr. (128) 10914 (4,37) 
Mk., 732 Gr. (123) bis 750 Gr. (127) 109¼ (4,33) Mk. — Ger ſt e 
(pro 70 Pfd.) große 120 (4,20) Mk., kleine 115 (4,00) Mk. -- 
Hafer (pro 50 Pfd.) hochfeim 132 (3,30) Mk. 


Bromberg, 18. Dezur. Amtl. Handelstammerbericht⸗ 
Weizen je nach Qualität 158— 164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Me. — Gerſte nach Qualität 112—1 
gute Braugerſte 130— 143 Mk. — Erbſen Futterwaare 11 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—136 Mk. 
— Spiritus 70er 36.50 Mark. 


Poſen, 18. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,80—16,80, Noggen 11,20—11,40, Gerit® 
11,80—14,00, Lafer 11.80 —13.20. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 ME. nach Qualttät gef. 
Erbſen Kochwaare 145—175 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität dez. 

Nüböl loco ohne Faß 56,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., 
Januar 21,0 Mk. bez. 


Berlin, 18. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die biefigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 100, IIa 102, IIIa 

100, abfallende 9 Mt. Landbutter: Preußiſche und Littauer 90 

= 8 90—95, Netzbrücher 88—92, Polniſche 88 bis 
ark. . 


Stettin, 18. Dezember. Getreide und Spiritusmarkt. 

Weizen, geſchäftslos, loco 166. v. Dezbr. —. — Roggen 
geſchäftslos loco 120, per Dezember —— — Pomm, 
Hafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco —— 


Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, Kornzucker excl. 890 
Rendement 9,60—9,80, Nachprodukte exet. 75% Rendeme 

7.157,70. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 23,50. Ruhig. 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Rebattion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


7 fo wird ſicherlich die Geſundheil 
„Pflege Deine Haut- des Körpers den größten Vor⸗ 
theil davon haben. Ju doch 


ie Haut das große Thor, durch 
welches verbrauchte Stoffe nach außen befördert werden, dagegen 
Luft, Licht und Wärme ins Innere einziehen. Nach den Berichten 
von vielen tauſend deutſchen Profeſſoren und Aerzten hat fi) zur 
Hautpflege die Patent⸗Myrrholinfeife, welche überall auch in den 
Apotbeken zu 50 Pfg. erhältlich, beſonders vorzüglich bewährt und 
wird von den Aerzten wegen ihrer eigenartigen Wirtung als 
Spezial⸗Toilette⸗Geſundheitsſeife für den täglichen Gebrauch ſehr 
warm empfohlen. 


Steckbriefsernenerung. f 

4051] Der hinter den Kanzleigehilfen Franz Grochakski aus 
Chriſtburg, von dem Königlichen Amtsgericht daſelbſt unter dem 
27. Juni 1895 erlaſſene, in Nr. 151 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen III. J. 455/95. 


Elbing, den 15 Dezember 1896. £ 
Der Erite Staatsanwalt. 
950 Das binter dem Landarbeſter Er ut Wenzel aus 
Stegers unterm 5. Dezember dieſes Jahres erlaſſene offene 
Strafvollſtreckungserſuchen iſt erledigt. D. 113/95. 


Hammerſtein, den 14. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


4048] Die Zwangs verſteigerung des dem Eigenthümer Szy⸗ 
to . gehörigen Grundſtücks Gneſen, Blatt 88, iſt, unter 
Fortfall des Bietun stermins aufgehoben. 


Gueſen, den 15. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 
3968] Zur meiſtbietenden Verpachtung der Sommer⸗ und Winter⸗ 
ſchereinutzung einſchl. des Krebsfanges auf dem Gr. Eutingſee 
ür den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. Juni 1897 ab (jetziger 
Pächter — . Hermann Nackritz in 
Winkenhagen) j ein Termin ar 
De Sera, den 23. d. Mits., Vormittags 9½ Uhr 
im Hotel du Nord in Oſterode Oſtpr. an, zu welchem Pacht ⸗ 
liebhaber hiermit eingeladen werden. : d 
Auf dem großen Eylingſee haften keine Fiſchereiberechtigun 
Im Vietungstermin iſt von jedem Mitbieter ſofort eine Bie⸗ 
tungs⸗Kaution von 100 Mk. und 8 Tage nach erfolgtem Zuſchlage 
von dem neuen Pächter eine Kaution in Höhe der doppelten Jahres⸗ 
pacht, abgerundet nach oben auf volle 100 Mark der Konig ⸗ 
lichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Königsberg zu hinterlegen. 


Oberförſt. Ta berbrück, den 14. Dezember 1896. 


Acht M 3 en 6 8 I dverkeh T: 
Müdeben, disfr. Geburt, kann Eine 5% Hupothef 13000 M. 


n. 

einmalige Abfindung von | hinter Bankgeld, wird zu 
er Ebera ad werd. cediren uch eld. briefl. u. 
Meld. l. 3808 an b. Seel. erb. ] Nr. 40a un den Geſell. 
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2960] Alle verehrten Sammler 
von Zigarren Abſchnitten, 
„Bändern, Stummeln und 
Weinkapfeln von nah und fern 
bitten wir ergebenſt, ihre Samm⸗ 
lungen zum Zwecke der Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung armer Kinder 
im Schützenhauſe gütigſt an uns 
abliefern zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Die Generaloberfechtmeiſter. 
H. Ehmeke. L. Mey. 


Avis 
für Landwirkhell 


3942] Die General- Agentur 
einer der größten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
Deutſchlands ſucht Herren, 
die ſich der Aſſeturanzwidmen 
wollen. Herren a. taudwirth⸗ 
en auch kaufmänni⸗ 
chen Kreiſen, denen es darum 
u thun, ſich eine geſicherte 
ebensſtelung zu gründen, 
wollen ſich melden unter W. 
M. 141 Juſeraten⸗Anuahme 
d. Gesell. Danzig. Jopeng. 5. 


| 200 heizen 
mit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum ons 


5a, de, 7/8, #4 klef. beiderſeits 
aſtr. Seitenbrett 


ausſchlieolich 5, 6, 7,8 m Ig. 
von 10 em Deckmaaß aufw. 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen eingeſchnittt., 
bis zu 42 M. p. cbm, 
einſ. aſtr. Seiten 

von 3 m aufm, mit 5 m 
Durchſchnitt, auch angeblaute, 


un 1 um dis zu 34 M. v. cbm, ferner 
bee > IM aitr. Schaalenausſchnitte 
e dee, mein || 1,10, 1,60, 2550 ll. 5.10000 
ſammt Bogen, Kolo⸗ Borke, mit 260 M. p. 10000 
kg. alles ann Waggon 
Ezerst an der Oſtbahn in 


jedem Poſten en Kaſſe 
zu kauſen gelacht. Br 
Gefl. Angebote erbittet 


Hermann Schütt, Czersl. 


| Strassburg L. Ela. 
ere 
40161 Zwei elegante 
Spazierſchlitten 
Cächſiſches Fabrikat) verkauft 
A. Henke, Grüner Weg 7. 


Gelegenheitskauf. 

40081 Ein wenig gebrauchtes 
ianino 

der —— Bauart iſt b 


„-nszsonrnnarpr 


Auktionen: 


Zwangsberſteigerung 


Mittwoch, d. 22. Dezemb. er. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatz 

in Neumark Weſtpr. 


IIleiſ. Gartenſtühle, 12 eiſ. 
Gartentiſche, 4 hölz. Gar⸗ 
teutiſche, 3 Sophas, 3 Re⸗ 
ſtaurationstiſche, 1 langen 
Spiegel und 7 Rohrſtühle 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. [4028 
Loebau Beitpr., 
den 18. Dezember 1896. 
Mack, Gerichtsunllzieher. 

Viehverkäufe. 


Zuchthengſt 


Rappe, 1.71 Mtr. gr. geb. 1893, 
kräftig, ſchön gebaut, ſehr gängig, 
Trakehner Abkunft, für Zucht⸗ 
Fe vorzüglich geeignet, ver⸗ 


äuflich im Geitüt Walter ⸗ 
ehmen bei Gumbinnen. 


4072] 16 fette 


Bullen 


verfauft 
Gut Sachen, 
Kreis Neidenburg. 


Größere Poſten 


* 2 
magere eugliſche Yäumer 
für Januar und Februar Ab⸗ 
nahme geincht. Meldung. nebſt 
Durchſchnittsgewicht und Preis 
ro Pfund sub S. 100 Cöthen 
. Anh. bahnpoſtlagernd erbeten. 


SKkKurz. 


In meinem in Skurz neu erbauten Grundſtück iſt das von 
Herrn M. Cohn bisher zum Mannfakturwaar.⸗Geſchäft benutzte 


Lokal 


mit aus 3 Zimmern und Zubehör beſtehender Wohnuna, nebſt 
Gartenanthen und Stall, von ſogleich anderweitig zu vermiethen 
und vom 1. April 1897 zu beziehen. 


34681 


F. 


Die geſch. Injerenten werden gebeten, die für den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. RN 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellen -G esuche 


. Handelsstand-, 


Junger Kaufmann 
8 Jahre in Berlin als Buchhalter 
und Korreſpondent im Banf- reſp. 
größeren Fabrikgeſchäft thätig 
geweſen, ſucht in der Provinz auf 

röß. Komtoir gleiche Stellung. 
Suchender iſt Abiturient, beſitzt 
jet: gute engl. Sprachkenntniſſe, 

ft auch mit den Berliner Börſen⸗ 
verhältniſſen vollſtänd. vertraut 
Off. unt. Nr. 3813 a. d. Geſ. erb. 

E. Kommis (Mat.), beid. Land. 
Spr. mächt., m. gut. Zeugn., d. |. 
i. Geſch vork. Arb. will. unterz., 
w. b. beſch. Anſpr. v. 1. 1. and. Stell. 
K. L. 500 pſftl Jackſchitz. Agt verb. 


Gewerbe u lndustrie 

Ein e fa r., tüchtiger Brau ⸗ 
meiſter ſucht unt. beſcheid. An⸗ 
ſprüch. z. 1. April Stellg. Gefl. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4056 d. d. Geſelligen erbet. 


Gärtner, in mittl. Jahren, 


verbeir., ev., mit 

tt. Zeuagniſſen, letzte Stell. 9 
Laine ſucht vom 1. März 1897 
tellung. Meldungen unt. J. 9. 
500 poitlag. Leibit ſch erbeten. 


Müller 
32 J. a., led., in j. Hinſicht exfghr., 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., ſof. od. 
1. Jan. dauernde jelbitit. Stelle z. 
Waſſer⸗ o. Windm. Meld. brfl. m. 
Aufſchr. Nr. 3901 d. d. Geſell. erb. 


Land wi Ftschaft 
Suche eine Stelle als 


Wirthſchafter 


auf einem groß., intenſiv betrieb. 
Gute der Prov. Sachſen od. Poſ., 
7255 unter Bon 3 
ahre Inſpekt. gew. u. habe d. 
güde Gebalt nicht Bed., ein 
klein, aber erwünſcht. Off. bitte 
mit Größe u. Bewirthſch. briefl. 
u. Nr. 3602 a. d. Geſell. z. ſend. 
4059] Ein achtbarer Beſitzers⸗ 
129 u, evang., 23 Jahre alt, mili- 
ürfrei, ſucht e einem 
gr. Gut, um ſich in der Wirthſchaft 
auszubild. Me d. an Vermitte⸗ 
Iungs⸗Comtor J. Litkiewicz, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 


Suche zum April oder Juli 97 
dauernde Stellung als ſeibſtſtänd. 


Wirthſch.⸗Beamter. 
Bin 40 Jahre alt, verh., kinderlos, 
mit all. Zweig. d. Landwirthſchaft 


vertrau b „Referenze 
Meld. 1. Mr. 517 es Geſell. =. 


aus 4 Zimm. u. Zubehör, wenn 
möglich mit kl. Garten, wird zum 
1. Ap mil zu miethen geſucht. Off. 
erb. Güfſow's Konditorei. 


Wiechert jr., Pr. Stargard. 
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3982] In meinem Tuch“, Modes 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
findet ein gewandter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen per 1. reſp. 
15. Januar dauernde Stellung. 
Offert. m. Photographie, Jeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
erbeten. Rud. Conitzer, 
Schwetz Weichſel. 
4042] Ein jun er 
Deſtillateur 


findet in meinem Reſtaurations⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft, mit 

gut. e von ſofort Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. 


Wohnungen. 


Wohnung 


Eine en: 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, zum 
1. Januar oder jpäter billig zu 
vermiethen bei be 6. 
Roſteck, Rehdenerſtraße 6. 


E. Laden m. Wohn in frequ. 
Straße v. Graudenz z. vermieth. 
Off u. Nr. 959 a. d. Gef. 3. richt. 


9666] Das jetzt als Maſſen⸗ 
quartier dienende 


Gebäude 
anf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 10, unmittelbar neben 
der Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen reſp. zu verkaufen. 
H. Mehrlein. 


Jung. Kaufmann 


Klavierſpieler, find. i. m. 
Piano Magazin als 


Buchhalter 
u. Korreſpondent 


ſof dauernde, angeneh. 
Stell. Um ausführt. Be- 
werbungsſchreib. erſucht 

Carl Ecke, Poſen. 


FEE 

4026]. Für mein Deztillattous⸗ 
Geſchäft en gros en detail ſuche 
zum 1. Januar einen 


jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Moritz Ziegel's Nachfl., 
4029] Für mein Kolonialwaax., 
Deſtillations⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ver 1. Januar 1897 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


der mit der Deſtillat on n. k. W. 
ſowie Buchführung u. Korreſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut ſein 
muß. Off. mit Angabe der Ge 
haltsanſprüche b. fr. Stat. ſowie 
Zeugnißtovien an M. Lewin, 
Schloß Filehne 

3981] Suche für mein Tuch, 
Manuſakturwaaren⸗ u. Konfekt. 
Geſchäft einen jüngeren, mit der 
einfachen Buchführung. ſowie 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten 


jungen Manu und 


einen Volontär 
beide der voln. Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind gleichzeitig 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 
F. Ale xandruwitz, 
Mensguth Ovr. 


Die 2. Gehitjenitelle 
iſt in meinem Material- u Eiſen⸗ 
Geſchäft ſofort reſp. z. 1. Januar 
zu beſetzen Reflektant. belieben 
ihre Offert. nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe ohne Retour⸗Marke 
einzuſenden. 13967 
L. Wiebe. Mohrungen. 
Für einen größ. Deſtillations⸗ 
ausſchank wird ein 8 
Kommis 
im Alter von 25 bis 30 Jahren. 
der auch polniſch ſpricht und eine 
Kaution von ca. 2000 Mk. in 
tursfähigen Papieren od. Spar⸗ 
kaſſenbuch devoniren kann, per 
1. Januar geſucht. Meldungen 
mit entſprechenden Angaben und 
Jeugnißabſchriften unt. Nr. 4003 
an den Geſelligen. 


Buchhalterſtellesub 
3511 iſt beſetzt. 14007 


Gewerbe u Industrie 
4033 Ein tüchtiger 
Ziegelmeiſter 


der mit dem Dannenberg'ſchen 
Schmauchſyſtem vertraut iſt, die 
Arbeiten im Akkord übernimmt, 
500 Mk. Kaution ſtellen kann, 
findet zum 1. April Stellung in 
der Damp ziegelei Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen. Vor 
der Vorſtell. Zeugniſſe einſenden. 

Kleinere Lagerbierbrauerei 
ſucht einen nüchternen, fleißigen 


erſten Brauer 
für ſogleich, 1. Januar oder 
Februar f. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ꝛc. unter Nr. 3920 an 
den Geſelligen erbeten. 

3948] Ich ſuche von ſofort reſp. 
vom 24. d. Mts. einen erdentl. 
Konditorgehilfen 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
auch etwas in der Bäckerei 

mithelfen muß. 
Karl Beyer, Nakel (Netze). 


1tcht. Buchbindergeh. 
verlangt von ſofort A. Malohn, 
Buchbindermeiſter, Thorn 
3979] Soliden ſelbſtſt. arbeitend. 
Buchbindergehilfen 
ſucht die Albrecht ' ſche Buch⸗ 
druckerei in Stuhm. 

39701 Ein tüchtiger 
Militärmützenmacher 
findet gleich nach Weihnachten 

dauernde Beſchäftigun 
C. Neumann's Nachf. Culm, 
E. Lauterhahn. 
1 Wagenſattler 
1 Feuerſchmied 
1 Feilbänker 
1 Stellmacher 
ſowie Lehrlinge 
für Schmiede und Stellmacherei 
81K Zerg zen Wagenfabrik 
8 1 N rik, 
8 a. . 
3615] Tüchtige, ſelbſtnandige 
Schirrmeiſter 
1 dauernde Beſchäftigung 
n der 
Maſchinenſabrik 
A. Horstmann, Pr. Stargard. 
In den Meldungen iſt die bis⸗ 
berige Thätigkeit anzugeben. 


Bromberg. 
40271 In beſter Geſchäftsgegend, 
Poſtſtr. 1, iſt ein 
Laden 

in dem 2 Jahre ein Kolonialw.⸗ 
Geſchäft betrieben, von ſof. od. 
ſpät z. vermleth. Die noch gut 
erhaltene vollſtänd. Ladeneinrich⸗ 
tung iſt biltig zu haben. Näh. 
in Rios Hotel, Bromberg. 


Damen finden Aufnahme unter 
Nr. 50 oſtl. Graudenz. 
find. unt. ſtrengſt. Dis ⸗ 

amen kret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylin ska, Hebeam. 
Bramberd. Küjawierſtraße 21 
unden Aufnahme bei 

nmel Stadthebeamme Wwe. 
Miersch Berlin, Oranienſt. 119. 


2 


ie Expedition. 


Jahre alt, evang., aus Angeln 
(Schleswig) z. 3. in d. Hellen'ſchen 
Juſtit. in Stettin, in der einf. u 
dopp. Buchf. Guts⸗ u. Gemeinde⸗ 
vorſtandsgeſch. unterwieſen, ſucht 
Stellung as 

Rechuungsführ. ev. Juſpektor 
bei beſcheid. Gehallsanſprüchen. 
P. Lorenzen, Stettin. Arndtſtr. 381 


Oskar Graber, 


PR ; 
Schweizer-Burcan 
Ernstfelde b. Juſterburg 
empf. ſich d. Herren Gutsbeſ. u. 
Landw. z. Besorg. von Ober- 
ſchweiz. u. Schweizer⸗Freiſtell. 
Daſelbſt können ſich mehr. Unter⸗ 

ſchweizer melden. [4063 


"Offene Stellen 


4004 Wir ſuchen vom 1. Febr. 
1897 einen 


Religions⸗Lehrer 


Schächter n. Vorbeter. 
Gehalt fixum 650 Mark, Neben- 
einnahmen 200 Mark. Bewerber 
1 Unterthan ſein. 
riedland Oſtpr., 
den 18. Dezember 1896. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde 
J. A.: Th. Petzall. 
Geſucht zum 1. Januar 1897 


Hauslehrer 


zu einem 11 jährigen Knaben in 
einer Förſterei Weſtpr. Gefäll. 


Handels stand 
2922] Für meinen Deſtillations⸗ 

Aus ſchant ſuche ſof. ein. kautionsf. 

Verkäufer. 

C. G. Bandelow, Bromberg. 


. 
3960] Für unſer Manu⸗ 
fatturwaar.- u. Konfekt. 
Geſchäft ſuchen wir — 
1. Jan. od. Febr. 1897 
einen tüchtigen 


Verkäufer 
der auch Schaufenſter 
eſchmackvoll detoriren 
ann. Den Dffert. find 
Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Gebr. Gottſchalk, 
Lauenburg i. Pomm. 


tüchtigen 


der durchaus ſelbſtſtändig am 
Feuer arbeiten kann 


ſofort eintreten. 


3673] Suche von ſofort einen Ein Hofmann und 


Vorarbeiter ſowie 
ein Kutſcher 


und Pferdemann 


Then zu Neujahr n. J. Stebung 
bei rothe, Neu Plohnen. 


Schmiedegeſellen 


e Auch kann 
ein Lehrling 


Julius Wach, Schmiedemſtr., 
Soldau Ovr. 
Ein geſchickter, tüchtiger 
Schmied 
mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, evangeliſch. 
verheirathet od. ledig, wird von 
fofort oder ſpäter bei hohem 
Lohn geſucht Meldungen unter 
Nr. 3809 a. d. Geſell. erbet. 
4070] Kolonie Brinsk bei 
Lautenburg braucht von ſofort 
oder ſpäter einen 


Dorſſchmied 
bei Lobn und Deputat. 
Der Gemeindevorſtand. 
3969] Ein jüngerer, ordentl. 
* * 
Müllergeſelle 
f. Kund⸗ u. Geſchäftsm. wird z. 
1. Jan. b. 20—24 Mk. monatl. 
Lohn in Medien p. Heilsberg 
geſucht. Zeugnißabſchr. einſ. 
4030] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
wird verlangt. 
Dampfmüble Steger s Weſtpr. 


Einen Bäckergeſellen 
der allein ſelbſtſtändig arbeiten 
taun, ſuche zum 1. Januar für 
meine Roggenbäckerei. [3996 

Mattern. Müßhlenbeſitzer, 
G. Hoppenbruch a. d. Oſtbahn. 


Land Wirtschaft 
Gutsinſpektor 


ledig, voln. ſprech., evang., ver 
1. Januar geſucht bei 450 Mark. 


3972] Suche von ſofort einen 


tücht. Unterſchweizer 
der das Futtern und Melken 
verſteht. Meldung an Ober- 
ſchweizer Emil Rufer in 
taruſch bei Graudenz. 


Ober-Vehweizer 


erfabren, mit guten 
Zeugnissen u. eigenen 
Schweizern, zur Ueber- 
nahme der Milch-, Vieh- 
u. Mastwirthschaft auf 
einem Rittergute in 
Mecklenburg von so- 
gleich oder später ge- 
sucht. Meldungen mit 
Zeugnissabschriften u. 
Altersangabe an Di- 
rektor de Grain, 
Berlin N., Usedom- 
Strasse No. 27 a, zu 
richten. [3931 


4069] In Klein Kunterſtein 
kann ſich ein 


Vorreiter 


melden. 


3877] Geſucht wird auf Licht 
meß ein zweiter 


Pferdekuecht 


welcher aber mit Pferden zu ar⸗ 
beiten verſteht, und ein 


Dienſtmädchen 
für Haus⸗ und Feldarbeit. Beide 
im Alter von 18 — 22 Jahren. 
Meldungen mit Nugniſſen und 
Lohnanſprüchen einzuſenden an 
Aillitens, Valbrüggen 
bei Norf, Kreis Neuhs, Rheinland. 


Ein ſog. Vorreiter 
findet ſogleich Stellung auf Dom. 
Gr. Roſainen, Kr. Marien⸗ 
werder. 3981 

In einer Eſſigſprit⸗ u. Selter⸗ 
waſſerfabrik findet ein zuverläſſ. 


nücht. Mann 


ſofort oder per 1. Januar 1897 
dauernde und gute Stellung. 
Berückſichtigt werden nur ſolche 
Leute, die das Selterabziehen 
verſtehen. Meldung. ſind unter 
Nr. 3680 an den Geſell. z. richt. 


Lehrlingsstellen 
Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. ſuche ich 
für mein Kolonial-, Material- 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
1. Jau. 1897. 

E. Felchner, Schwetz a. W. 


* 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
für ſein Cigarrengeſchäft [3697 
F. H. Buhſe, Marienwerder. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche ich von jogleich für mein 
Kolonialw.⸗Geſchäft, Deſtillation 
u. Eſſigſpritfabrik. Poln. Sprache 
erw 5 1231 


von Drweski & Langner, 


r 

Zentral⸗Vermitt.⸗Burean, 75 . 
B Wofen, Ritteritr. 33. | ‚Frauen, 
Brenner — TERN 

ledig oder verh., ſofort geſucht. Stellen-Gesüche 


von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗-Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Hoſverwalter 
mit größ. Praxis, b. 450 Mk., ſof.geſ. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 
Wirthſchaftsinſpektor 
led., ev., zur ſelbſtſtänd. Bewirth. 
ſchaft. eines mittleren Gutes bei 
500 Mk. p. 1. April 1897 geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Bentrat-Bermitt-Burcan, 
Gärtner, led., mit gut. Empf., 
find ſof. dauernde u. gute Stell. 
Perſönliche Meldung. bevorzugt. 
von Drweski & Langner. 
Zentral⸗Vermitt. Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
4032] Ein ſolider, zuverläſſiger 
junger Landwirth 
der mit Speicherwirthſchaft ver- 
traut und eine gute Handſchrift 
ſchreibt, findet bei 200 Mark 
Aufangsgeh. Stellung. Lebens- 
lauf und Zeugn. unt. Nr. 4032 
a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 
2 unverh. Wirthſch.⸗ Beamte, 
den ein. für e. Vorwerk, den and. für 
ein Gut, unt. direkt. Leitung des 
Herrn, ſuche ich f. 1. Avr. 1897. Geh. 
600 u. 500 Mk A. Werner, landw 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 
Geſucht zum 1. April 1897 ein 
durchaus zuverläſſiger, nüchtern. 
und fleißiger 
Wirthſchafts⸗Vogt. 
Berückſichtigt werden nur Perſ. 
mit längerer Dienſtzeit an einem 
Orte. Fend in Abſchrift, die 
nicht zurückgeſandt werden, be⸗ 
fördert unter Nr. 3202 die Exp. 
des Geſelligen. Nichtbeantwort. 
gilt als Ablehnung. 
36771 Verbeiratheter 
Gärtner 
polnisch ſprechend, der durch die 
Wintermongte Speicher zu ver⸗ 
walten u Fütterung zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, kann von ſogleich 
auch ſpäter eintreten. Empfehl. 
und Anſprüche an Verwalter 
Giraud in Mortung per Za⸗ 
jonskowo, Kreis Löbau. 
38471 Einen älteren, unverbeir 
Gärtuer 
im Gemüſebau und Bienenzucht 
erfahren, der zeitweiſe auch die 
Aufſicht der Leute zu übernehm. 
hat, ſucht vom 1. Januar oder 
ſpäter bei 350 Mark Gehalt 
16. Müller, Dragaß 
bei Graudenz. 
3876] Ein nüchterner, erfahr., 
gänzlich ſelbſtänd., verheiratheter 


Gärtner 

ohne Kinder, der hauptſächlich 
im Gemüſebau u. mit d. Bienen⸗ 
zucht vertraut iſt, findet bei 
Gehalt u. Tantieme von einer 
überaus erträglichen Einnahme 
um 1. Januar od. ſpät. dauernd. 
Stell. auf Rittergut Knie bau 
bei Dirſchau Wyr. 


035] Suche für bald einen ein» 

fachen, ſelbſtthät. verheiratheten 
ärtuer 

für Gemüſe⸗ u. Obſtbau. Zeugn. 

u. Gehaltsanſprüche find einzu⸗ 

reichen an 

Gut Koniko wo bei Gneſen. 

3883] Ein unverbeirath,, tü 

fleißiger ab Adern = WON 
ärtner 

wird zum 1. Januar 1897 geſucht 


3159] Ein geb. j. Mädchen aus 
achtb. Beamtenfam., 21 J. im Bel. 
ſehr gut. Zeugn, ſ. 3. 15. Jan. ev. fr. 
Stell als Wirthſchaftsfrl. reſp. St. 
d. Hausfr. Hauptbed. liebev. Beh u. 
vollit. Familienzugeh. Um gütige 
Off bittet Gertrud Donat, 
Landsberg a. W., Meydamſt. 14. 

Ein junges Mädchen 
m. gut. Schulbild, ſucht v. ſof b. 
beſcheid. Anſpr. Stell. a. Stütze. 

Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. Meld. 
unt. Nr. 3065 a. d. Geſell. erbet. 

3623] Suche e. anſt. Perſon v. 
Lande, w. m. Hilfe d. Hausfrau 
d. kl. Haushalt e. Förſters be⸗ 
jorgen w. Liebev. Behandl., 
Familienanſchl. n. Geh. gewährt. 
Meld. M. T. poſtlag. Schlochau. 

3985] Suche als Verkäuferin 
Stell. i. e. Galanterie-, Kurz⸗ und 
Weißw.⸗Geſch. v. 1. od. 15. Jan. Off. 
unt. A. . 99 a. d. Exp. d. „Hohen ⸗ 
ſteiner Poſt“ in Hohenſtein Oyr. 


E. Kindergärtn. 2. Kl. 
ſchon in Stell. geweſ., ſ. v. 1. Jan. 


od. etwas ſpät. Stelle. Näh. zu 
erfr. unt Nr. 200 pſtl. Dirſchau. 


ſucht Stell. v. 15. Jan. 1897 als 


Stütze der Hausfrau 
b. Familienſchl., i. Koch. u Hand⸗ 
arb. bewand Meld. u. A. B. 100 
poſtl. Kleinkrug Wpr. erb. 


Eine e 
40 3. alt, m. all. Zweig. d. Land⸗ 
wirthſch vertr., ſ. 3. 1. Jan. ſelbſt. 
Stellung Meld. a. Wirthſ hafterin 


in Auer b. Schnellwalde Opr. 


— 5 
Offene Stellen 
1 Kindergärtner. I. Cl. 
wird auf ein Gut vom 1. Januar 
1897 geſucht. Zwei Kinder zu 
unterrichten, muſikaliſch. Gehalt 
240 Mk. Meld. brieflich uuter 
Nr. 3973 an den Geſelligen. 


Für Komtor und Verkauf in 
beſſerem Geſchäft, evang., gebild. 
Fräulein 
möglichſt volniſch ſprechend, evtl. 
als Lernende bei freier Station, 
Wäſche und Familienanſchluß ge⸗ 
ſucht. Gehalt nach 8 
Meldungen mit Lebenslauf un 
Botograpbie, ohne Marken, unt. 
Nr. 4071 an den Geſelligen erb. 


4074] J. e. Kurze, Putz⸗ und 
Wollw.⸗Geſch. find. e. äuß. tücht. 


erſte Verkäuferin 

dauerude, angenehme Stellung. 
Meldungen bitte Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Photographie und Ge⸗ 
baltsanſprüche beizufügen. 

H. Wolfradt, Marienwerder. 
3891| Suche von ſoſort oder 
ſpäter ein älteres, gebildet., moi. 

Fräulein. 

Daſſelbe muß die Küche ver⸗ 
ſtehen und in Handarbeiten be⸗ 
wandert ſem. Meldungen mit 
Photographte und Gehaltsanſpr. 


erbeten an Frau M. igſohn, 
e Itzigſohn 


Fur eim Hotel in der Wrovınz 
wird ein junges Mädchen, in 
der bürgerlichen und beſſeren 
Küche perfekt, als 


Stütze der Hausfrau 


eſucht. Meldungen mit Angabe 
er Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3932 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Stütze 


in geimbrumm bei Liſſewo. die mitmelten muß, zu ſofort ge⸗ 
Mehrere Branntwein brenner | jucht. Gehalt nach Uebereinkunft, 
werden 10 ucht. 4061 jenanſchluß zugeſichert. 
Dr. M. Keller Söhne, Ber J. Großnig, 
Blumenſtraße 46. Lichtfelde Weſtpr. 


Mädchen. 


407 [ Ein ſunges, ev. Mädchen 5 


A. Bolinski. Briefen Wypr. 


3847] Ich ſuche zu Neujahr ein 
jelbjttbätiges, junges, katholiſch. 
Mädchen 
als Stütze für ländlichen Haus⸗ 
halt bei Familienanſchluß und 

etwas Gehalt. 

Frau Oberförſter Effenberger, 
in Leszuo b. Schönſee Weitpr. 
3999] Suche für meine alten 
Eltern in der Stadt, zur Pflege 
und Führung des Haushaltes, 


eim älteres, Jäuslichen 
Fräulein. 


Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
C Abramowski, Löbau Wpr. 
rl Zur Führung einer klein., 
ländl. Haushalts ſuche ich v. for 
fort od. 1. Jan. 1897 eine ältere 


Frau oder Mädchen. 
Gehalt 150 Mk. jährlich. Offert. 
an F. Fiſcher in Rohlau bei 
Warlubien. 

3622] Gebildetes 2 
junges Mädchen 
das befähigt iſt, die Schulauf 
gaben größerer Kinder zu be⸗ 
aufſichtigen, ſchon in Stellung 
geweſen und im Beſitze guter 
Zeugniſſe kann Meldung. unter 
Nr. 3622 an den Geſelligen ein⸗ 

ſenden. 


Ein einfach. Mädchen 
welches i. Schneidern und Hand⸗ 
arbeit erfahren, auch Kenntniſſe 
vom Kochen hat und vielleicht 
Klavierunterricht ertheilen kann, 
unter bejcheid. Anſurüch, geſucht. 
Meld. nebſt Zeugn.⸗Abſchr. und 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 3892 an 
den Geſelligen erbeten. [3892 
3990] Suche zum 1. Februar 
reſp. jpät. eine geſunde, zuver⸗ 


läſſige 2 N 
Wirthin 
perfekt in Innen⸗ wie Außen- 
wirthſchaft. Gehalt 180 Mk., v. 
Geflügelverkauf Tantieme. Mel⸗ 
dungen nebjt ſämmtl. Narene 
BEER: an Frau Lita iſchel, 
geb. Lous, Pod laſſen per 
Gr. Bartelsdorf Ovr. 

Zum 1. April gebildete, 
jüngere Wirthin 
bei einem einzelnen Herrn aufs 
Land geſucht. Firm in feinſter 
Küche een Külperanpuct 
und Plätten d. . Wäſche. Meld. 
briefl. mit Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüch. 
unter Nr. 3997 an den Geſell. erb. 


4021] Wirthinnen für Güter, 
deutſche Bonnen nach Rußland, 
Duffetfrl., Verkäuferinnen, 
Hotelwirthinnen, Kochmamf., 
perf. Köchinn., Stubenmädch., 
mehrere Jungfern, Mädchen 
für Alles, jowie ſämmtl. Dienſt⸗ 
perſonal, von ſofort od. 1. Jan., 
erhalten Giefl. bei hoh. Gehalt. 
Erſtes Hauptverm.⸗Büreau 
v. St. Lewandowski, Thorn, 

Heiligege , ſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


3893] Suche zum 1. Januar 
oder etwas ſpäter eine durchauf 
ſaubere herrſchaftliche 

öchin. 
Frau von Gyldenfeldt, Putz 
ver Berent. 


3923] Ich har zum 1. Januar 
eventl. auch ſpäter ein 


Slubenmädchen 


nicht unter 20 Jahren, geübt im 
nähen, plätten u. Zimmerreinig, 
das gute Zeugniſſe vorlegen kann, 
evangeliſch. Gebalt bis 60 Thlr. 

Gräfin Weſtaop, Wollſtein. 


Tüchtige Mädchen 
erhalt. ſehr gute Stellen v. gl. u. 
Neuf. d. Fr. Utſching, Grabenſtr. 33. 


—— —— | | iii 
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Damen-Taghemd 


aus Elsasser Hemdentuch 
mit Spitze das Stck. M. 1.75. 


pr raktisch. ‚Virtischaftskleid 

ock und Bluse aus hellem 

oder dunklem Leinenstoff 
M. 4,75. 


Mor RN 35 5 Biher:Par- 
chend mit Sammet garniert 
in marineblau, roth u. grau 
meliert M 8.50. 


Maggi 

Blusen - Costume aus Tuch 
mit Tressen - Garnitur in 
schwarz, marineblau, braun, 
tabak und grün M. 22.50. 


Pelz-Pelerine Thea 


3988] Mache hiermit die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß meine 
ſehr gute, heizbare Winterkegel⸗ 
bahn jetzt mit Gasglühlicht⸗Be⸗ 
leuchtung verſehen ift und bitte 
das verehrte Publikum um ge⸗ 
fällige Benutzung derſelben. 

Die neuen groß. Reſtaurations⸗ 
räume find für Klubs beſonders 
geeignet. Hochachtend 


Waldemar Rosteck 


Rehdenerſtraße 6. 
Ziegelei - - Einrientungen 


fabricirt als langjährige Spe⸗ 

Y zialität in erprobter, anerkannt 
u muſterhafter Konſtruktion unt. 
unbedingter Garantie für 
unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaitigkeit; ebenſo [9060 
Dampfmaſchinen u 

mit Bräcıfiond-Steuerungen, fur 

geringſten Dampfverbrauch mit 

abſolüt ruhigem Gang, nach ganz 

neuen Modellen in 


ediegenſter 
Bauart und Aus 


führung gt 
alle Zwecke zu billigſten Prei 


Emil Streblow, 
nnen. Ir Som nerfeld 


i . — dee meiſt 
1 
9 


iſen 


vorräthig oder in Arbeit. Pro⸗ 
ſvekte und hervorragende An⸗ 
erkennungen frk. auf Verlangen. 


Täglich Prima friſchen 


Silberlachs 


a Pfund 1 Mark, verſendet 


John Blöss, 


Danzig, Brabank 18, 
Fiſchverſandgeſchäft. 


Blutfriſche Haſen 
das Stück von 2 Mk. an, 
i Rehrücken 
Rehteuten 
eiſte Faſauen 
ette junge Puten 
Kapaunen 


empfehlen [3908 


F. A. Gaebel Söhne 


Inhab. Paul Ertelt. 


i berbar 


5 iſt die Erfindung, beſtehend in der 
71 neuartigen Claviatur meiner Con⸗ 
rs zert⸗Zug⸗Harmonſta's mit der garan⸗ 
N 0 kürt unzerbrechlichen Drathſplraljede⸗ 

8 rung, welche in verſchledenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 


N 20 geſetzlich geſchitzt. 
Für nur Marl 


1 ü ein eg Prachtinſtru⸗ 
. ment, orig mit Orgelton, 10 
* 40 breiten Stimmen, 2 Bäffen, 
2 Reglſtern, brillanten Midels 
befchlügen, offener Nidel-Stavlarır mit 
einem breiten Mickelſtab umlegt, 
x Clavlatur mit Spiralſederung und 
abnehmbarem Nückentheil, — 
kartım Balg, mit 2 Doppelb da 
2 Zuhaltern, ſortirten Kalten und mi 
Elchieiten ſchodern. Größe dieſes Sn 
ſtrumenis 85 em. Verpackung und 
Seldſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
+ Nur zu bezlehen durch den 
finder 


eine; Suhr 
in Neuenrade > 


Machweislich äkte 
Geſchüft dieſer Aer k f Senn 


Wiriben 


2 Billordtuch b. 2Met. br. & Met. 
12M. Martin Lach „Schwiebns. 


N 
\ 
| aus schw. Canin 30 em Id. M. 19 
1 . 8 0 30 
5 — 410 „ „ a 
Winferfegelbahn. P. 


Damen-Beinkleid 


sehr preiswerte Geschenke: 


Jupon 
aus schwarzem Merveilleux 
mit Spitzen Volant, farbig 
unterlegt, mit Flanell ge- 
tüttert M. 17.50. 


aus Elsasser Dimitry mit 
Spitze das Paar M. 1.60. 


Matinée Sophie 


emustertem Parchend 
attelstück u. Sammet- 
kragen M. 5.— 


Jupon 
aus Wollstoft mit Litzen- 
besatz in roth, marineblau, 
braun u. schwarz M. 5.50. 


aus 


mit 


Rita Dor 
Morgenrock aus Tuch, mit Minna Bluse a. Tuch m, Soutache- 
Fantasieborte garniert in Bluse aus schottisch Verschnürung in schwarz, 
ma.ineblau, roth, grau und kariertem Stoff M. 4.50. marineblau, bordeaux, braun 

schwarz 5. — 


ella 
Gesellschafts-Costume aus 
rosa, er&me od. hellblauem 
Crepe mit 8 jachtelspitze, 
Gaze-Chiffon-Rüschen und 


Seidenband garniert M. 45. 


Pelz-Collier 
aus schwarzem Canin 
m. naturalisirt. Kopf M. 2.50 
aus im. Seal . 5.50 
„ F a 


Lackleder Salonschuh 
mit englischem und hohem 
Absatz M. 450. 


Regenschirme 
für Damen, reine Seide aut 
Primus-Gestell M. 10.—, 


— 


Der 
illustr. Winterkatalog 


gratis und franco. 


Franco- Versand 
aller Aufträge. 


—_ — 


Herrmann Gerson, Berlin 


Hoflieferant Sr: Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der . und Königin. 


Reinleinene Taschentücher 
mit sämmtl. Monogrammen, 
tertig gesäumt für 2 
u. Herren das Dtzd. M. 8 50 


Matinée Molly 
aus warmem. weichem Eider- 
daunenstoff m. Stehumlege- 
kragen u. Cordel in cr&me, 
grau, blau, ete. M. 17.50. 


Lilly 
Gesellscbattsblusea gestreif- 
ter oriental. Seide in hellen 
Farben mit 5 


Jacke M. 22 50 


Gertrud 


Capotte aus seiden. Chenille 
M. 3.75. 


Pelz- Barett Bella 
aus imitiertem Sealskin mit 
Pompons M. 4.50. 


fertige, aus schwer. Elsasser 
Cretonne mit Knöpten ver- 
sehen, gestickt mit 
Buchstat,., 


aus Watfel-Trikot, schottisch, 


Blusen-Costumeaus halbwoll. 


Fussbank mit Wärmdasche 


bestehend aus Holzuntersatz 
m.Pelzdeckel u. Blechflasche 
für Reise und Kirche M. 6 


Kissen-Bezüge 


rossen 


das Stück M.1.60. 


Redfahr-Blasen 


vorn zu schliessen 
1 


Toni 


Stoff, schottisch kariert 
50. 


M. 


Pelz-Barett Cypria 
aus imitirtem Sealskin 


M. 8.50. 


Gaseinrichtung 


3986] Wegen 


find drei gutbrennende 
Yılglampen, eine Doppel-“ 
armlampe und eine große 


viereckige Firmenlaterne 
N 


zu verkaufen bei 
Roſteck, Rehdenerſtraße 6. 


ANNAnas RUM 


J. Bentral-Bodenfredit-Aiticn- Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34, 5 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1895: 492000000 Mk. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dax⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 


Preuß. 


Reelle Verweise eng 
für Grundſtücke, Laudwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 


theken von und nach allen Orten 

ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme ? 5 5 Ren 
e a einſter Thee beig uß! Deu ſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 

edoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. nnen zu Grog u. Bunich! Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
Abſoluteſte Reinheit garantirt! fähiger Käufer aus allen Theilen 


Baſt Flaſchen Mk. 0 
"8264 


2 Drig.: 
4. Liter⸗Poſt⸗Faß 5 
franko inkl. Nachnahme. 
Tho. Nissen, Flensburg 7, 
Rum Importeur. 


Naturreine 
Weine. 


Ahr Abrbleichert 1. M 


Rothw. 1 Walporzheimer 170 , 
Bacharacher 


5 Rein (Hamarader 25 
3 wein | Riesling 150 „ 


S. HERRMANN 


Graudenz, Kirchenstr. 4. 


Gobelins. 


— 
78 


a —.80 „ 
wein 1Brauneberger 1,25 „ 
ver Liter od. Flaſche incl. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Kiſten 
von 25 Ltr, reſp. Flaſchen an. 
Proben und ausführliche Preis- 
liſten zu Dienſten. 

. Bastian, 
Ahrweiler, (Rheinland). 


3966], Um mit meinem großen Lager zu räumen, 
verkaufe bis zum Feſt zu folgenden 
billigen Preiſen: Herren Rindl.⸗Zugſt. 7 Mt. 
Herren : Spiegel: Ro: ⸗Zugſtiefel à 7,50 Mark, 
Herren ⸗Spiegel⸗Roß⸗ Zugſt. (Rand) à 10 Mark. 
Selbige Waare iſt in meiner Merkſtatt mit der 
dand gearbeitet und garantire für Haltbarkeit. 
Ferner empfehle Herren⸗Zugſt., gelb genäht, 

chon für 7 Mt. Mädchen⸗Knopfſtiefel 30—35 für 
50, Mk., ſowie Filzſchuhe, Filz⸗ und Leder⸗ 
Pantoffeln „echte Petersburger 
u. Harburg., Wiener Gummiſchuhe 
und Boots zu billigſten Preiſen. 


W. Voss, 


GRAUDENZ, Alte Straße 12. 


Schönes Mgjorals⸗Riltergut huldenfrei) 


im Kreiſe Loeban, Bahnhalteſtelle Ostrowitt. 

Gr. 1530 Morg., incl. 330 Morg. Wieſen, 450 Morg. aut. beit. 
Kieſeruwald, mindert 100000 Wir. Werth, Gut und Wald 
auch getheilt, billig zu verkauf. Nur eruſtl. Kfr. Näh. durch 
J. Pietrykowski, Thorn. 


Artiſt! 
Na u — 1 Ai 
0 a0 f 8 eihnachten. Zeichn. u ſchreiht 

N ubelnd von Andern begrüßt! 

l I IN el ds Mk. 3.— mit 7 Bildern. 

das Dutzend 2,00 Mark, Ju haben bei Optikern u. in allen 
bel größerer Abnahme Direkt zu 
billiger, empfehlen bez. L. Kinas,ar. Eſchenheimer⸗ 
Straße 2. 2. Fraukſurt a. M. a. M. | 


f. f. Sache, Söhne Dank! ft | 
Inhaber Paul Ertelt. [> an 


4001] Seit meiner Jugend litt 
ich an hochgradiger Kopfkolik, die 


Feines Berliner Braten- 
LI d. 9 f 


dick., fett. 3 Speck, 
1 Bib. 50 W, 


Konfunt-Eacao(gatantirtrein) 
a Bid. 1,20 Mk., 
Buder- Cacao (aarantirt rein), 

id. 1,60 Mk., 
hodjfeine Kaffee⸗ 
Miſchungen: 
Berliner Miſchung 
& Bıd. 1,40 Mk., 
ne cane 
A Pfd. 1,60 Mk, 
ff. Se eden 
à Pfd. 2.—, 
Thccanis a ri 1,60 ME. 
fferirt [5974 


Albert Ludwig, Bromberg, 


Friedrichsplatz 26. 
Poſt⸗Verſand prompt. 


„ 5,.— Mk., 


Bahn⸗ und 


Spielw.⸗ Handlungen. 


Boste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art. 


Bücken wurde es unerträglich. 
Ich wandte mich endlich, nachdem 
alles Andere 5 verſucht 
war, ſchließlich an Hrn. G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerstr. 134 I, von 


15 Mt. )nuxloMk. Nr. 5 Selbe 
dunkel polirt, F Goldſattel, 
15 Mt. Nr. 6 rad 7 


eck. poliſ. pol. 
Deck. off Cla⸗ 
d vigtur mit br. 
Nickelſt. Nick.⸗ 
Beſchl., 40 St. 


gMan.,3 Tonart. e.Prachtinſt. 
Mk. 18. vortreffl. Geſchenke lief 


Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
Straße 134, I, nahe Stettiner 
Bahnbof. [4031 


Landgut 


verkaufen bei Bütow (Pommern), 
1150 Morgen Acker und Wieſe, 
vorzüglicher Boden,; 3 verrſchafts⸗ 
häuſer, Arbeiterhäuſer, Stallung., 
drei Scheunen, großer Speicher. 
Preis mit bedeutendem lebenden 
u. todten Inventar 360009, An» 
B Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Reſtaur.⸗Grundſtück 
verkaufe bei Neumark (Weſtpr.), 
beliebter Ausflugsort, großer 
Concertgarten, Stallung, hoch⸗ 
rentables Geſchäft, dazu 100 
Morgen Acker. Wieſe. Preis⸗ 
forderung 46000. Anzahlung 
12000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Verkaufen 
erſte Hyvothek, auch Grundſtück 
mit Tiſchlerei, ſowie 5 Morgen 


goidſichere Anlage. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Möühlengrundſtück 


verkaufen in Zehlendorf(Holländ.), 
Geſchäft konkurrenzlos, Bäckerei⸗ 
Einrichtung vorhanden, großer 
Obſtgarten. Preisforderung 
35000, Anzahlung 15000 Mark. 
Wendler, Be lin, Invalidenſt 134. 


Herrlicher Ruheſitz 
verkaufen Eberswalde, 8 Morgen 
groß, Spargelbeete, Stallungen, 
2 elegante Kutſchwagen, 2 Pferde. 
Preis 3 28000, Feuerkaſſe 22800, 
Anzahlung 12000 Dit, Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Schloſſerei 
Berlin, beſt. 80 Jahre, Preis 
4000, Miethe m. Wohn. 1000 ek. 
goldſichere Exiſtenz, feſte Kund⸗ 
ſchaft. Wendler, Berlin, Inva⸗ 
lidenſtr. 134. 


Neuruppin 


verkaufen Geſchäftsgrundſtück in 


mit der Zeit immer ſchlimmer Kamnund Paulus, beiter Lage, . mit Bäckerei und 
| Die bi lligste N wurde und ſchließlich alle 8 Tage tarkneukirchen 1/8. Nr. 535 Fase 38800, 2 7 — gen 
auftrat. Schon am Tage vorher Preislisten frei. mM ! k. 2 bö 3 En 
< begann Druck in den Augen, Wiese. FE 15 17 orgen 
dann frühmorgens 1 r tele, “re er, Berlin, Inva⸗ 
Gähnen und Genickſchmerz, All 6 hi if idenftraße 134. 
Froſt und Hitze, Stechen in U I ei N Meerane 
den. Schläfen und Stirn, nber die Gedie e Schön 
7 ) d Hämmern im ganzen Körper und 9 verkaufen Villengrundſtück mit 
Wach v. 1. on, v. Jedermann neb > heitm. Concert Ing Harmon. herrſchaftl. Wol 
ohne Notenkennt. 1 1 Stde. zu [nUebelteit und völlige Unfähig⸗ „Concurrenz“ 95 cm groß, Kur ohnnngen, großem 
erl. ſaub. Arb. Nr. 1. „Piccolo“, keit; 1 Schließlich wurde Irgelart. kruͤf .. Bolton, 2chör, 8000 un 8 Preis 
3 Ranuale, e entzüdt Ton, nur || ner; Kopf überbaube nit mebr | 1oZas.,2Unfe.stheit.Balaım. | Donknın vasatas, 25000, Yn- 
7 0. Nr. 2, 6 Man. (ſonſt || [rei und bei Aufregung, Aerger, Ledertucheinf. u. ftark. Nickelſchutz⸗ da 14000 ar Iußer» 


em 4200 qm Bauland à 2 Mk. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Rummelsburg 
bei Berlin verkaufen Geſchäfts⸗ 


. 
( d U a 5 
Nabe Schule fü, || ll n erden n de Ä F 
betpalg 39. luſtr. Preisl. trat ſehr bald Linderung ein } ; ee halte 133000, Anzahl. 8000 Mk. 
über alle  pnftinke, frei, — EN u 12 1 chtth. Wandler Berlin, Invalidenit. 134. 
= Belkun ausſprechen und fühle | Bet. men. — * l. Neuhardenberg 
Nenjahrskarten. Si Her Zen Renee etoren, Een aevien.be € verkaufen Geſchäfts — m. 
Sir Wie e empfehle omann Schulz, | Saar. Richtz.vergl.m.d.ge roßem Garten. Preis 24000, 


Wilhelminenho 


bei Bärwalde (Marh). arm. Kein. falſch. Vordeſeg. cher 


aar. nicht, d. n. of u. Nachn wieder 


LS um. 55 Po —.— 
9205 in ie 138 ine 2 NM. 15 


Stck. 8,00 M den Billig Brennho a. mich zurück. Bedien prompt. Kat. 
hart, 2 Fu 0 1 St aufen) vertan Ad. Gioerfel: enrade 
160 818.5 ende ne ebe rn. J Watt. B. Er in wur be denne 


N ei — 
or 


9625750 e 15000, Anzahlun 
Im aue wird mi 
olg Matert ee Por⸗ 


qellanpagrengeiäft betrieben, 


Ackerland in Wendiſch⸗ Wachholz, 


a Betihan 


verkaufen Bäckereigrundſtück in 


beſter Lage der Stadt, worin 
flotte Bäckerei betrieben wird. 
ie 35600 Mark, Anzahlung 
nach Uehereinkunft, vorzüglich ges 
baut. Wendler, Berlin, Invali⸗ 
denſtraße 134. 


— - 
Wohnhaus 
verkaufen Berlin, Zorndorfer⸗ 
ſtraße, gediegen gebaut, 7 Fenſter 
Front. Prefsforderung 100 00%, 
Miethsertrag 6300, Anzahlung 
15000 Mark. Wendler, Berlin, 

Invalidenſtraße 134. 


Neuſtädtel Liegnitz 
verkauf. Geſchäftshaus a. Markt. 
Preis 17000, Feuerkaſſe 12200, 
Miethsertrag 670, Anzahlung 
6000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalideuſtraße 1:4. 
Geſchäftshaus 

verkaufen in Lichtenberg b. Berlin 
mit ſchön. Garten. Preis 80000, 
Miethe 6000, Anzahlung 5000 
Mark. Große Zukunft, da gene. 
über Stadtbahnhof gebaut wird. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr 134. 


Kyritz 

verkaufen Geſchäftshaus in beſt. 
Lage der Stadt, für jed Geſchäft 
vaſſend, beſonders Barbiere und 
Konditoren. Preisforder. 29000, 
Miethsertrag 725. Anzahlung 
6000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Gaſthofsgrundſtück 
verkaufen in Bieſenthal, großer 
Garten, 22 Morgen Land, event. 
Bauſtellen, hochrentabl. Geſchäft. 
Preisforderung 60000, Anzahl. 
15000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Villengrundſtück 
verkaufen in ſchönem Luftkurort 
bei Mainz, großer Garten, Haus 
modern gebaut. Preisforderung 
25000, Anzahlung 10000 Mark, 
Wendler, Berlin, Juvalidenſtr. 134 


Geſchäftshaus 
verkaufen Britz b. Berlin, großer 
Gart. u. Stallung. Preis 65000, 
Feuerkaſſe 50000, Miethsertrag 
3700, Anzablung' 10000 Mark. 
Wendler, Berlin Invalidenſtr. 134 


Mein Hotel 


erſtes in groß. er m. Landg. 
Gymnaſium, will ich billig bel 
25000 Mk. Anzahl. verkauf. 4000 
Nachtgäſte jährlich. Meld. unt. 
Nr. 4045 an den Geſelligen erb. 


Mein Rittergut 


1548 Mrg. Weizen pod. dav. 128 
Mrg. 2ſchnitt. Wieſen, Grundſt.⸗ 
Reinertr. 5111 5 Mk., neue Gebäud, 
großart. Inventar, verkaufe id 
billig b. gering. Anzahl, da 1 

nicht Landwirth bin. Gefl. An⸗ 
fragen beantwortet die Güter⸗ 
Agentur von zn Tempel in 
Flatow Wpr. [4026 


Beten. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachm. 
(ledes bellebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern ya wi. k. 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 N. 25 pr. 
1.1 M. 40 W.; Feineprimaß 
Halbdaunen 1m. 60 Pig. u. 
IM. 80 ig.: Polarfedern: 
3 2 M., weiß 2 N. 

0 Bi. 2 N. 50 Pig; Sieh 
berweiße Bettſedern m., 
3M. 50 Pig. 4 M., 5 M,; ferner: 

Echt chineſiſche Ganz⸗ 
Daumen diese fünträtiig) 2 M. 


mindeft, 75 Mk. 5% Rad. — Nichtge⸗ 


iallended bereitw. 
Pecher “ Co. in Herford 1. Weſiſ. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 299. 


20. Dezember 1896. 


5.Fortſ. Das Geheimniß von Niederbronn. (Nach verd. 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. 

Die Wirkung der Worte des Staatsanwalts blieb nicht 
aus. Die Gouvernante fuhr zuſammen und es ſchien, als 
wollten ſich die blaſſen Lippen laut vertheidigen. In den 

roßen Augen flackerte es ſeltſam auf, und ein Kampf er⸗ 
chütterte die Bruft der jungen Dame auf Momente. Doch 
dies währte nur wenige Sekunden. 

Dann fiel die ganze Geſtalt wieder matt und kraftlos 
zuſammen. „Ich habe nichts zu erklären“, ſagte ſie mit 
erſterbender Stimme. Sie erhob den Blick nicht vom 
Boden und ſchlang die weißen, zitternden Hände in wildem 
Wehe ineinander. 

Vergeblich drang der Staatsanwalt in ſie, eine offene 
Erklärung oder ein Geſtändniß abzulegen. 

Die Gouvernante hatte nur ſtets dieſelbe Erwiderung: 
„Ich habe nichts zu erklären und nichts zu geſtehen!“ 

Der Staatsanwalt wendete ſich entſchloſſen Herrn von 
Waldern zu. „Nun, Herr von Waldern, dürfte der Augen⸗ 
blick gekommen fein, wo Sie uns die zugeſagten Mitthei⸗ 
lungen zu machen hätten. Sie ſehen, die Dame weigert 
ſich, eine weitere Auskunft zu geben. Was haben Sie uns 
zu ſagen?“ 

Der Gutsbeſitzer erhob ſich. „Ich erkläre die ganze Er⸗ 
zählung der jungen Dame für Unwahrheit!“ rief er. „Den 
Beweis vermag ich ſofort zu erbringen.“ 

„Worin beſteht derſelbe?“ 

„In der Ausſage meines Dieners Chriſtian. Tritt her⸗ 
vor, Chriſtian und berichte den Herren, was Du geſehen 
haft und mir mittheilteſt, ehe ich Dich mit der Schreckens⸗ 
meldung nach der Stadt ſchickte.“ 

Der Burſche, der die Herren hierher brachte, trat hervor. 
„Sie hatten mir verboten, Herr, in der Stadt davon zu 
ſprechen“, ſtotterte er. 

„So iſt es, Herr Staatsanwalt; ich wollte erſt den 
Verlauf der Vorunterſuchung beobachten. Lieber wäre es 
mir geweſen, ich hätte nicht zu reden gebraucht. Aber ich 
hatte ja doch immerhin meinen Zeugen bei der Hand.“ 

„Sie haben Wichtiges anzugeben!“ fragte der Staats⸗ 
anwalt. 

„Ja“, antwortete Chriſtian mit einer Stimme, die heiſer 
und aufgeregt klang. 

„Herr von Waldern, haben Sie die Güte, Licht zu 
machen“, bat der Staatsanwalt. 

Der Gutsbeſitzer gab den Auftrag. Chriſtian brachte 
wei brennende Lampen und ſtellte dieſe auf den großen 

iſch. Dabei bemerkte der Staatsanwalt, daß Chriſtiaus 
Hände zitterten. War der Mann vor dieſer Vernehmung 
ſo ängſtlich, oder ſah er wirklich ſo ſchreckliche Dinge? 
Darüber ſollte man bald Aufſchluß erhalten. 


* 

Als das Lampenlicht den Raum erhellte, konnte man 
das angſtvolle Geſicht der Gouvernante bemerken, deren 
Blicke verzehrend an den Lippen Chriftiang hingen. Gleich⸗ 
dagen ſchienen dieſe Augen um Mitleid und Erbarmen zu 

ehen. 

Was um alles in der Welt konnte der Burſche wiſſen? 
Und auch Chriſtian ſelbſt fühlte dieſen um Erbarmen 
flehenden, angſtvollen Blick auf ſich ruhen. Er biß ſich 
grimmig auf die Zähne, wechſelte einmal die Farbe, ſah 
ſeinen Herrn an und ſtellte ſich dann ſo, daß er nicht mehr 
den Anblick der Gouvernante vor ſich hatte. 

„Was haben Sie nun zunächſt zu erklären?“ fragte der 
Staatsanwalt. 

„Ich möchte erzählen, wie das Taſchentuch in das 
Zimmer der ermordeten Haushälterin kam“, antwortete 
Chriſtian kalt. Der Burſche ſah nun ſeinen Herrn nicht 
mehr an. 

„Das wiſſen Sie?“ verſetzte der Beamte. 
wären wir nun wirklich neugierig!“ 

Die Gouvernante zitterte und fuhr ſich mit dem Taſchen⸗ 
tuche über die Augen. 

„Die Sache iſt ganz einfach“, ſtieß Chriſtian raſch hervor, 
„das Tuch wurde hineingetragen.“ 

„Hineingetragen ? Von wem hineingetragen?“ 

„Von dem Fräulein ſelbſt“ 

Alles blickte auf das junge, todtenblaſſe Mädchen bei 
dieſen Worten. Die Gouvernaute athmete raſch und heftig. 
Ihre Hände ſchlangen ſich krampfhaft ineinander. 

„Erklären Sie ſich deutlicher“, befahl der Staats⸗ 
auwalt. 

„Waren Sie etwa Augenzeuge davon, daß das Fräulein 
das Zimmer der Ermordeten in der verfloſſenen Nacht 
betrat?“ 

„Ja!“ 

„Bedenken Sie wohl, was Sie behaupten! 
Stadt gaben Sie an, nichts zu wiſſen!“ 

Jie von Waldern hatte mir das befohlen!“ 

„Die Gouvernante hat ganz entſchieden in Ubrede geſtellt, 
in verfloſſener Nacht mit der Haushälterin in deren Zimmer 
zuſammengetroffen zu ſein!“ 

„Ich bleibe trotzdem bei meiner Behauptung!“ ſagte 
Chriſtian hartnäckig. 

„Dann ſprechen Sie!“ 

Der Burſche griff mit den Fingern zwiſchen Hals und 
Hemdtragen, als wollte er ſich Luft machen und begann 
ſodann: „Geſtern Nacht, als ſich jo ziemlich alles ſchon 
ur Ruhe begeben hatte, fiel mir ein, daß ich in dem kleinen 

aum unter der Haustreppe etwas liegen ließ, was ich 
in aller Frühe dringend brauchte. Ich wollte mir den 
Gegenſtand holen und verſuchte das Hausthor zu Öffnen. 
Dies ging jedoch nicht; die Thür war verſchloſſen. Dies 
ſagte mir, daß die Haushälterin bereits ihr Zimmer auf⸗ 
geſucht hatte und zur Ruhe ging, denn kurz vorher ver⸗ 
ſperrte ſie ſtets das Thor. Es war mir jehr ärgerlich, 
daß ich am nächſten Morgen nicht gleich in aller Frühe 
meiner Arbeit nachgehen konnte, wozu mir der vergeſſene 
Gegenſtand ſehlte. Ich ſchlafe ja im Nebenhauſe bei den 
anderen Dienſtboten, und das Vorderhaus wurde immer 
verhältnißmäßig ſpät geöffnet. Da fiel mir ein, daß es 
vom Garten aus eine kleine Hiuterthür gab, die nicht 
immer verſchloſſen wurde.“ 

„Einen Augenblick“, unterbrach der Staatsanwalt. 
„Woher wußten Sie um die Exiſtenz dieſer kleinen Hinter⸗ 


„Darauf 


In der 


pforte und beſonders auch, daß dieſe ſogar zur Nachtzeit 
offen blieb.“ 

Chriſtian wurde einen Moment verwirrt. Die Zwiſchen⸗ 
frage genirte ihn offenbar. „Wir ſprachen unter uns Dienſt⸗ 
boten einmal darüber“, antwortete er. 

„Bei welcher Gelegenheit?“ 

„Das weiß ich nicht mehr; es iſt ſehr lange her.“ 

„Benutzt haben Sie dieſe Thür zur Nachtzeit niemals?“ 
„Nur einmal, letzte Nacht. Ich ging nach dem Garten, 
ſuchte die Pforte und fand ſie unverſchloſſen. Möglichſt 
leiſe, um niemand zu wecken, ging ich in das Haus und 
nach der Treppe. Licht machte ich nicht; erſtens wußte ich 
genau, wo das lag, was ich ſuchte, und zweitens war es 
nicht völlig dunkel, ſodaß ich gauz gut ſehen konnte. Ich 
hatte mir bereits geholt, was ich brauchte, und wollte rasch 
wieder fort, als ein Lichtſchein von oben auf die Treppe 
fiel. Ich erſchrak unwillkürlich, obgeich ich ja nichts Un⸗ 
rechtes that. Aber ich hatte mich immerhin heimlich und 
dazu zur Nachtzeit in dgs Haus geſchlichen und zog mich 
deshalb in den Raum unterhalb der Treppe zurück. Neu⸗ 
gierig war ich aber doch, wer um dieſe Zeit ſo haſtig und 
keuchend die Stufen herunter kam. Ich ließ deshalb die 
Holzthür etwas offen und blickte hinaus. Das Licht war 
hell genug, um mich alles deutlich erkennen zu laſſen. 
Dicht vor mir kamen die Schritte vorüber, ich ſah hin und 
erkannte —“ 

Der Burſche brach ab, denn die Gonvernante ſtreckte 
mit wahrhaft verzweifelter Miene ihre Arme ihm entgegen 
und rief wild aufſchreiend: „Nicht weiter um Gottes Willen! 
Habt Erbarmen!“ 

Chriſtian wiſchte ſich die dicken Schweißtropfen von der 
Stirn. Dabei warf er auf die Gouvernante einen Blick, 
der etwa zu jagen ſchien: „Ich kann nicht mehr auders, 
jetzt muß ich reden!“ 

„Laſſen Sie ſich nicht unterbrechen“, befahl der Staats⸗ 
anwalt ſtreng. „Wen erkannten Sie?“ 

„Die Gouvernaute!“ ſtieß Chriftian hervor. 

Das junge Mädchen fiel völlig kraftlos in einen nahe⸗ 
ſtehenden Stuhl. Ein Ziſcheln ging durch die Reihe der 
Dienftboten. Herr von Waldern ſtrich ſich nervös den 
Bart. Dabei hatte ſein Blick in dieſem Augenblick wirklich 
etwas Rachſüchtiges, Unheimliches. 

„Es war alſo die Gouvernante?“ fuhr der Staats⸗ 
anwalt fort. „Wohin ging ſie und wie ſah ſie aus?“ 

„Sie lief, ja ſie ſtürzte geradezu in die Zimmer der Haus⸗ 
hälterin, die ſich nur wenige Schritte von mir entfernt be: 
fanden. Ich kann mich nicht tauſchen. Einen Leuchter mit 
brennender Kerze hielt ſie in der Hand.“ 

„Täuſchten Sie ſich doch nicht am Ende?“ 

„Nein, es war das Fräulein, das in dem Zimmer der 
Haushälterin verſchwand.“ 

„Gut. Was hörten Sie nun?“ 

„Es war mir, als ſchrie jemand; ob es aber die Gou⸗ 
vernaute oder die Haushälterin war, bas weiß ich wirklich 
nicht zu ſagen.“ 

„Und daun?“ 

„Dann polterte es, als ob jemand auf den Boden ſtürze. 
Eine ganze Weile hindurch blieb es bald darauf todteuſtill; 
es regte ſich auch nicht das geringſte Dann flog plötzlich 
die Thür anf — ich hatte den Kopf weit vorgeſtreckt, denn 
mir wurde ganz unheimlich —, und die Gouvernaute kam 
herausgeſtürzt. Sie war ſo bleich, wie eine Kalkwand. 
Die Füße trugen ſie kaum mehr, ſodaß ſie ſich krampfhaft 
am Treppengeländer feſtklammern mußte. Den Leuchter 
hatte ſie wohl noch in der Hand, aber die Kerze fehlte. 
Trotzdem ſah ich alles ganz deutlich, denn gerade in jenem 
Augenblick war der Mond wieder auf kurze Zeit frei ge⸗ 
worden und warf fein Licht durch das Korridorfenſter. 
Die Gonvernante ſchleppte ſich, jo raſch es ging, die Treppe 
hinauf. 

Wieder wendeten ſich die Blicke der ſo ſchwer belaſteten 
Gonvernante zu. Hedwig Bodenbach lag mit ſchlaff herab: 
hängenden Armen in dem Stuhle. Sie ſchien es aufgegeben 
zu haben, gegen den tödtlichen Streich ſich zu wehren. Es 
war ja doch nutzlos! Nur ein krampfhaftes Zucken lief 
über ihren Körper. Das Auge erſchien glauzlos. 

„Eine Schuldige!“ beſagten die Mienen der Anweſenden, 
ausgenommen jene des Staatsanwaltes. 

„Was thaten Sie nach der gemachten Entdeckung?“ 
fragte er den Knecht Chriſtian. 

„Ich dachte mir, die Gouvernaute und die Haushälterin 
ſeien gegenjeitig in Streit gerathen, denn ausſtehen können 
fie einander ja doch gar nicht. Dabei ging es vielleicht 
etwas derb zu. An einen Mord dachte ich nicht. Am 
nächſten Morgen hatte ich die ganze Sache fait ſchon wieder 
vergeſſen, als Herr von Waldern zurückkam und die 
ſchauerliche That entdeckt wurde. Jetzt erzählte ich, was 
ich wußte, meinem Herrn, doch dieſer befahl mir, vorläufig 
noch darüber zu ſchweigen, bis die Gerichtsherren eingetroffen 
wären und die Unterjuchung begonnen habe. Das habe ich 
auch gethau!“ 

„Was haben Sie auf dieſe ſchwer belaſtende Ausſage zu 
erwidern?“ fragte der Staatsanwalt die Gouvernante. 

Das junge Mädchen machte Anftrengungen zu reden, 
und brachte endlich tonlos hervor: „Nichts; ich weiß von 
nichts!“ 

„Wie?“ rief der Beamte. „Sie wollen uns nicht er⸗ 
klären, was Sie zur Nachtzeit, kurz vor der Ermordung 
dieſer Unglücklichen, in deren Zimmer zu ſuchen hatten?“ 

„Nein, ich habe nichts zu jagen!“ flog es über die 
zuckenden Lippen Hedwigs. 

„Sie ſtellen alſo in Abrede, in dem Zimmer geweſen 
zu ſein?“ 

Die Gouvernante rang einen furchtbaren Kampf mit 
ſich, doch währte dieſer uur wenige Sekunden. 

„Sie waren dort; geſtehen Sie!“ rief der Staatsanwalt 
mit ſtarker Stimme. 

Das junge Mädchen ſchüttelte jedoch mit einer wilden 
Bewegung den Kopf. „Nein — nein!“ 

Der Staatsanwalt warf einen zornigen Blick auf die 
Gebrochene. „Wir dürften vorausſichtlich noch einen 
weiteren Beweis für Ihre Anweſenheit im Zimmer der 


Ermordeten finden, jetzt, nachdem wir wiſſen, daß Sie die 


Kerze verloren haben.“ F. f.) 


Verſchiedenes. 
— Scholz Rogozinski, der aus den Jahren 1884 und 


1885 bekannte deutſch⸗polniſche Afrikaforſcher, iſt dieſer Tage 
in Paris geſtorben. 
handelte, im 
gebiet für Deutſchland zu erwerben, wirkte Rogozinski, 
der von glühendem Deutſchenhaß beſeelt war, als politiſcher 
Agent Englands und bewies ſeine deutſchfeindliche Geſinnung, 
wo er nur konnte. 
und ließ dentſche Flaggen herunterreißen, die im 
Kamerungebiet gehißt waren, jo daß deutſcherſeits ein Haftbeſehl 
gegen R. erlaſſen wurde, der aber nicht ausgeführt werden konnte. 
— un n 


Zu jener Zeit, als es fih darum 


Widerſtreit gegen England das Kamerun“ 


Er ſchloß für die Engländer Verträge ab 


— [Offene Stellen.] Raths⸗Regiſtrator beim Stadt- 


rath in Hartha, Anfangsgehalt 1400 Mk., Meldungen vis 24. d. 
Mis. — Sekretariats⸗Aſſiſtent an der Handels⸗ und Ge 
werbekammer Plauen, 
bei dem Präſidium der 
ſpektor bei dem 
Eröffnung 
ſtadt Wpr, Gehalt 1800 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren 
um 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 2100 Mk., außerdem freie 
Wohnung, Feuerung und Licht, Meldungen bis 1. Februar 1897. 
— Bolizeijergeant in Rendsburg, Anfangsgebalt 900 Mk., 
bei definitiver Auſtellung 1000 Mk., ſteigend nach einem Jahre 
auf 1100 Mk., ſodann in dreijährigen Perioden um je 100 Mk. 
bis zum Höchſtgehalt von 1500 Mt., außerdem 100 Mk. Uniform⸗ 
und Mantelgeld pro Jahr, Meldungen ſchleunigſt. — Inſpektor 
beim Bockenheimer Schlachthauſe, Gehalt 2700 Mk., Meldungen 
bis 5. Jannar 1897 beim ſtädtiſchen Gewerbe» und Verkehrsamt 
in Frankfurt a. M., Wedelgaſſe 11 (Bewerber muß approbixter 
Thierarzt ſein.) — Schlachthof ⸗Aufſeher bezw. Hallenmeiſter 
beim ſtädtiſchen Schlachthof in Neuſtadt Wpr. (Auguſt 1897), Ge: 
halt 750 Mt., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 50 Mk. bis zum 
Höchſtnehalt von 900 Mk., außerdem freie Wohnung, Feuerung 
und Licht, Meldungen bis 1. 7 Poli 

ſergeant in Oppeln, Gehalt 1056 Mk. nebſt 144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und freier Dienſtkleidung, Meldungen baldigſt 


Gehalt 2500 Mk., Meldungen baldigſt 

Kammer. — Schlachthof⸗In⸗ 
vorausſichtlih im Auguſt 1897 zur 
gelangenden ſtädtiſchen Schlachthof in Neu⸗ 


897. — olizei⸗ 


Februar 


Räthſel⸗Ecke. 
180) Röſſelſprung⸗Rebus. 
(Die einzelnen Felder ſind röſſelſprungartig zu verbinden.) 


Nachdr. verb 


181) Weihnachts⸗Räthſel. 
1 2 3 4 5 4 6 
8 3 3 18 


Werden ſtatt der Zahlen Buchſtaben geſetzt, ſo ergeben die 
ſenkrechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung: 1. alter 
Waldgott, 2. Feltenvant, 3. etwas Gedach es, 4. Fluß und Depar⸗ 
tement in Frankreich, 5. ein jetzt ausgeſtorbener Vogel, 
6. Nahrungsmittel, 7. weiblicher Vorname. Die beiden durch 
fette Zahlen ausgezeichneten wagerechten Reihen ergeben ein' 
frohe Botſchaft. 


182) Logogriph. 
Mit g ſieht gern man's roſig blühn; 
Mit s ſuch' es im Schleſierlande; 
In das mit m laſſ' Waſſer ſprüh'n; 
Um t Matroſen ſich bemüh'n; 
Mit u iſt's eine läſt'ge Bande. 

183) Logogriph. 
Mit S ein wackrer Meiſter, 
Dem manches Lied gelang. 
Mit D ſucht es der Jäger, 
Wie freut's ihn, glückt der Fang. 
Willſt du's mit WW ausheben, 
Nimm dein Geſicht in Acht. 
Mit L wird's, jein bereitet, 
Zur Tafel oft gebracht. 


184) Abſtrich-Räthſel. 
Kiel, Main, Erle, Wien, Baptiste, Ohio, Nelken 
Feinde. 


9 
Von jeden der vorſteheuden Wörter iſt die Hälfte der Buch⸗ 
ſtaben zu ſtreichen. Die ſtehenbleibenden ergeben im Zuſammen⸗ 


hang einen Sinuſpruch. 


Die Auflöjungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöfungen ans Nr. 293 


Irrgarten-Rebus Nr. 175: Kleine Geſchenke erhalten bie 
Freundſchaft. 
Zahlen⸗Pyramide Nr. 3 
E 1 
E I 8 
F 
E 
EG. 
r N n E 
Zahlen-Räthſel Nr. 177: Elfen, Ibis, Sinn, Beine, Aſien, 
Hahn, Nahe. 
Eisbahn. 


Räthſel Nr. 178: Marie, Marine. 
Räthſel Nr. 179: Schwab, Eulte), Schwaben, Waben. 


i Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grosses, beunglienstes, erstes Haus, 


Ceutral⸗Hotel, Berlin, 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
wer” Gegenüber Centralbahnhof Friearichstrasse. WB 


Kunstgewerbliche Weihnachtsmesse 


der Act.-Ges. Schäffler & Walcker, Berlin, Lindenstrasse 18 


e 


4 \ gegenüber der Markgrafenstrasse, 1 

 Reichhaltigste Auswahl in Belauchtungsgsgenständen für Gas- und electrisches Licht Be 8 

grossen und kleinen muster gültigen Geschenken, Kunst-, Schmuck- und Gebrauchsgegenständen aller Art R 
Niederlage der Orientalischen Teppich-Fabrik Mayer Brothers in Alhadabad (Indien). 5 

Täglich von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends geöffnet! K 

Eintritt frei ———— 5 
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bier's kosm. fflzin, Berlin SW. II. auch in Briefmarken. 


| 


8 


OU VUNAUUHRIOAENG 


1 ou uebunzgve li 


1 1 Syezia-ätrzi, Ber 
Kronen⸗Str. 

Dr. Heyer. / Ar. 2,1 Trv. 
heilt Haut⸗, Geſchl. -u Frans 
enkrankh, ſow. Schwächezuſt. 
n. langi., bew. Meth. b. friſch. 
Fäll. i. Ta, veralt.u ver⸗ 
weif. Fälle ebenf i.. kurz. Zeit 
Pon. mäß. Sprechſt. 11½2—2½., 
5½—7½ Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign Falls m. gleich. 
1E eln brieft. u. verſchw. 


81381 Broschüre gr. u francoüb. 
ervenleiden. Schwäche 

Neaeliade, Schnelle, sichere 
u. dauernde Beil. v. Haut- u 


Fraueuleid ‚Wunden, Gisahwär.. 


Ber! 


EL 8., Sebastianstrasse 27/28, 


vis-A-vis vom Luisenpark 
Kranken-Pensionat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. (Thure Brundt'sche Massage). Das ganze 
Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. frco. 


Frequentes Kurbad. 


— Heissluft-Bettdampf-Bäder, Massage, 
Kneippkuren (lämpfe, Güsse, Wickel. Per- 
sonal aus W 8 8 Sprechstunden 
2. 4—6. 


Alt 


m. Nervenleid verb. Magenſeid., 1% 


Rheuma us. w. nach. langj.bew. 
Meth. ohne Berutsstör. Ausw 
briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr 
Franz Lang) Darmstadt (Hess ) 
aut⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid. 

+ iver. veralt Fälle. heil 
gründl. und ſchnell ohne Inject 
Uach j. 30 jähr. Erfahrung. Dir 
Harder. Bertin, Elſäſſerſtr. 6 
Auswärts briefl. discret 


ꝛ1.⸗Auterluchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid 
Handelschem'ker, . Din a. Rhein 


hreussaitise 

Piunivos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
buster Repe- 
titions-Me- 


vorzüglich 
geeignet ur 
Unterriehts- und 
Uehungszwecke von 
N 450,— ab, 


98571 Die rühmlichſt bekannte, 


in allen Orlen eingeführte Firm 
M. Jacobsohn, Ber in, Linien tr. 
126. nahe der Gr. 
ſtraße. 
rige 


Friedrich 
durch laugjäh⸗ 
für Poſt⸗, 
* re ee 
2 95 Krieger, 
wen N eehrer und 
5 Beamtendber- 
«i e verſendet 
die neue hoch 
2 armige 
Familien- 
Näh aschine 
„Kron 
für Schneide⸗ 
rei, Hausar⸗ 
beit und ge⸗ 
werbliche 
Zwecke mit 
„ leut em Gang., 
ſtarker Bauart, 
in ſchoner Ausſtaſtung, mit Fuß⸗ 
betrieb und Verſch ußkaſten für 
Mark 50. 4 wöchentliche Probe⸗ 
zeit, 5 jährige Garantie. Hands 
maſchinen, ſow. Hand u. Fuß, 
ichwere Schneider und Ning⸗ 
ichiffchen⸗Maſch inen in allen Aus⸗ 
fübrungen zu billigen Preiſen. 
In Deutschland ſind Maſchinen 
an Beamte, Schneide iunen und 
Private gelnfert, können fait 
überall beſichtigt werden; auf 
Wunſch werden nähere Adreſſen 
aufgegeben. Katalog und Aner⸗ 
keunungsſchreiben koſtenlosfranc. 


heriihm 
Lieferun ten 


Maschinen, die in der Probezeit 


nicht gut arbeiten, nehme unbe⸗ 
anſtandet auf meine Koſten und 
ee: zurück. Militär⸗Pnen 
matik-⸗Fahrräder für Herre 

k. 175 an. Damenräde 
züglich, Mark 00. 1 
Garantie. Bei Entuahm 
mehreren Stücken Rabatt 


Jah 
von 


Weisswein à50 bis 150 Big 


Rothwein a 80 bis 120 Pig. 

3 — rein in Gebinden 

von 20— 1200 L 

| Fr . 3 (Rhld.) 
Weinbau und Weinbandlung. 


Die mechan ische 


mar Fabrik 


von Simson & Co., 
vormals Simson & Luck in Suhl 
tertigt 17328 


Jar dgewehre 


jeder Art in gediegenster Aus- 

tührung bei weitsehendster Ga. 

rantie und nuter kerücksichti- 

gung aller spe.iellen Wünsche 
zu zivilen Preisen. 


Praktiseh.s Försierge vehr 
extraQualität(Spezialit.)Doppel- 
flinte M. 70, Büchsilinte M.80. 

Reparaturen werd. unter Ga- 
rantie für solide Arbeit u. gut. 
Schuss billigst ausgeführt; auch 
an Gewehren, welehe nicht 
unseres Fabrikates sind. 

Allustrirte Preisverzeichnisse 
bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portotrei. 


vorth6 hurt wuu ee eue 


nent Silber. 


5 U Herren: ee? 
mit Goldrand u. Secunde. 
Jahre jehriftl. Garantie! 
) 2 M.50 
Umtausch gern geſtattet! 
Ill. Preisbuch üb. alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei, 
Gebr. Loeseh,.. 
® Uhr.⸗Berſand, Leipzig 


— — Berjand, Leipzig N 
Weihnachts u 
Präſent⸗Kiſtchen 
in Danzigs Liqueur⸗ 

Spezialitäten 
Danziger Goldwaſſer 
11 anz. Kurfürſtl. Magen 
.. Zopp. bitt. Pommeranz. 
Mark franco Porto u. 


’ 


Liqueurfabrit 


Kiſte liefert wie alljährlich =) 


re erng.26 
(gegründ des 8889 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Den hochgeehrten Herren Hotelbeſitzern, ſowie Reſtaurateuren von 
Srandenz, wie im übrigen Weſt⸗ u. in Oſtpreußen, die ganz ergebene 
7 daß ich mit dem 15. Dezember cr. bier in Königsberg 
./ Pr., Magiſterſtr. 56, ein u Eugagemeuts Burcau für 
männl. u. weibl. Hilfsperſonal der Gaſtwirthsbranche eröffnet habe. 
Indem es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, meine geehrten 
Auftraggeber koſtenlos mit nur tüchtigen, fachkundigen, geſchulten 
Leuten zu bedienen, bitte ich freundlichſt, mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen und mir ein geehrtes Wohlwollen zu bewahren. 
ni Lochachtun fl Fr. Horn. 


Gr rosse Berliner . ie, ö 
Syſtem Kuhn, ſeit 1880 im Rothen Schloß, befindet ſich vom 
1. Septbr. 1896 an in den mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgeſtatt. Prachträumend. . Berlin w,. 
Le ipdigerſtraße 117/118. Gründlichſte Ausb (dung in der 
Herren⸗, Damen: u; Wäſcheſchneiderei. Neue Kurſe am l. u. 

15. jedes Monats. Lehrbücher zum Selbſtunterricht. Unent⸗ 

—— Stellennachweis. — aratis. Die Direktion. 


Gustav Seeger 


F Juwelier u. Goldſchmied, Danzig. Go dſchmiedegaſſe 22 


kanst lets E Gold und Silber CE | 


und nimmt ſolches zu v. vollem — — in Zablunn. 
IIR vereidigter arator. - 
1 EIS EN 


N 


7 Fi 


U Pretzell, NN | 


Gegründ Inbaber: P. Monglowski. 1843 
Likör-, Wein-, Cigarrenhandlang 
und Stehbierhnlie. 

Sämmtl. Trauben⸗, Obft- u. Beeren⸗Weine 
u. deutſch. Sekt, w. a. Obſiſekt, vonguetreich 


u. verhältnißm. ſehr preisw. Kirſch⸗, Himbeer⸗ 
ſyrup, e u, ſchön. Weineſligſprit u. 
e Weinyefſig, d. Beſte auch, w. es darin giebt. © 
— 


3786 


fal französischer Mühlsleine 
Slobert Schneider, Dr. Sylau pr. 


empfiebltibrevorzüglichen frauzöſiſchen w.dentjhen Mühlen 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u Halter, Katzenſteine, 
echt jeid. Schweizer Gaze zc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen 


Waschmaschine Ain 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichte Leistungsfähigkeit 

Iniablaiter Handhabung 
wi 2 

FREE 8 er 


DRM Ur. 39593 


Zu ——— 


E. Drowir Thorn. Prospekte 


tranko. 


Gerhard! d Ceume 


Spezial⸗Fabrik für Motoren 13949 
Leipzig-Lindenau. 


kas-‚Benzin- u. Petroleum-Motoren 


ſtationair und fahrbar. 


Heißluftyumpmaſchinen 


neueſter, bewährteſter Konſtruktion. 


Trausmiſſionen. 
»umpen aller Art. 


„ Alluſir Vrofverte fortenios. _ 


Prospekte 
gratis. 


Die grosse silberne Denkmünze 


der De enen Landwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Alichntrahmungs Maschine 


1356] „Katent Melotte“, 
Leistung pro Stunde: 


b, 100, 150, 225, 375 Liter. 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereinaschinen-Fahrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 


Dar Ilnstrirte Preislisten gratis und franko. 


— lunar Mk. 10. 


Heu-Pressen 


zum N 


Presse ı 
rund u. 
viereck., 
tür alle 
gewerbl. 
Zw ecke 
vorzüglicher 


fabriciren in 
Construktion. 

Ph. Mayfarth & Co.. 
Frankiurt a. M. u. Berlin N., 
15081 Chausseestr. 2 E. 


10 Zabre Garaulie! 


leiſte ich für 
D. Brechen od. 
Erlahmen d. 
Taſtenſedern 
meiner be⸗ 
deutend ver⸗ 
beſſert. 36 em 
Kroßen, ſtark 


gebauten, rein abgeſtimmten 


Konzert⸗Zug⸗ 10 
Harmonika „Westfalia! 
Eine jolche, Jebr leicht ſyielends 
Harmonika, Achörig, 10 Taſt., 
Regiſt, 2 Doppelbäſſe, 40 garaut. 
beite Stimm, 2 Zuhalt., offen. 


m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 8 
unverwüſtlich ſtarken EE% 


3 tbeilig, 
Exfrahala m. S Stahlſchutzecken koſt. 
bei mir mit Selbſterleruſchule 


nur MK. Z, mit Glodenip. 
uur Ml. 5,50, Zchörig m. 3 


echt. Regiſt. nur Mk. 7.50, 


3 Achörig m. 4 echt. Regiſt., Gr. 38 


em nur Mk. 9. M. 2 Reih. 
(19 Taſt.) 4 Bäſſen, 4chör. ‚Drgele 
muſit, Gr. 38 cm. nur Mk. 12 

E ne hochfeine Accord» Zither 
mit 6 Mauualen, Selbſterleru⸗ 
ſchule und ſämmtlichem Zubehör 
Eine hochfe ne 
Concert⸗Viotine, beite Qualit., 
mit Zubehör nur M. 9,50. 
Eine“ hochfeine Trommel mit 6 
Schrauben, großes Format, koſtet 
mit ſämmtlſchem Zubehör mur 
Mk. 10. Site frei. Porto 80 Pf. 

Robert Husberg, 
Neuenrade (Weitialen.) 

- 9155] Verſende dies» 
jährige Harzer Hohl⸗ 
ro er, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. Ans 
weiſung zur 
lung und Pflege gratis. 


Lehrer Sarda dr of gy 


BIRNENSTORFER 


Allererste 


Verlangen Sie überall nur 


Auszeichnungen 
10 bedeuteudat. 
Ausstellungen, 
Niederlagen 
errichtet, 
Brochliren 
u. Prospucte 
versondet 
Ueral. u. trans. 


! 197 Delmenborſter U. 


Linoleum + Nixdorf. 8 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 
Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- ©% 
e 


Veband⸗ 


UBRIGIN | 
Rei- 


Pflanzenfaser- eile. : 

nigungsmittel ganz her- 
vorragender Wirkung. oh- 
ne jeden schädlich. Zusatz. 
UBRIGIN 


IPflanzenfaser- Seife. Ist für 
Jeden, der es einmal ge. 
braucht, im Haushalt und # 
a. Toiletteseite unentbehrl. 
UBRIGIN 


Pflanzenfaser-Seife. Ganz 
besond empfehlenswerth E 
tür Krankenpflege und in- 
dustrielle Betriebe. 
Vexlang. Sie, Ubrigin“ 
in allen besseren Handlg. 
Nach Plätzen. wo keine 
4 Niederl.v.rs. „Ubrigin“ 5 
Berlin N.W.,Alt-Moabit 133, 


und franko von 3 Mark an. B 

Haus-Seite das Stück 
10 Pf. Toilette-Seifen das 
Stück 35 und 75 Pf. Me- 
die. übertettete Seiten mit 
3% Perubalsam oder 5% 
Schweteltheer d. St. 60 Pf. 
= Anerkenn. aus all. Kreisen 


wenn Uhr 


garautirt erſte Qualität, mit 
2 echten Goldrändern, deutſchem 
Reichsſtempel, Emaille-Zifſer⸗ 
blatt, ſchön gravirt, Mk. 10,50, 


Ju billiger Ausführung Mk. 9,50. 


Erſte Qualität mit 2 echten 
ülbernen Kapſeln, 10 Rubis 
k. 13. In bitiigerer Aus 
führung Mt, 12,75. 


Skar. goldene Damen ⸗Remont.⸗ 
Uhr, gar BRAUNE 10 Rubis 
ME 19,5 


Cünmzliche uhren ſind wirklich 
abgezogen und regulirt und 
leiste ich eine reelle, ſchriftliche, 
2 jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein 
zahlung. Umtauſch geſtattet oder 
Geld ſoſort zurück, ſomit jedes 
Niſiko ausgeſchloſſen. 
Wiedervertänfer erhalten 
Rabatt. Preistiſte gratis 
undo franko. 
| S. Kretschmer, 
Uhren 1 Ketten en gros, 

Berlin, 

Lothringerſtr. 69 G. 


) Ubrietten See 


von 


00 


Pfennig an für Damen 
und Herren. Abbildungen gratis 
und franco. Umtauſch geſtattet. 


F. Kettschau, Uhrenfabrik 


9 etabliet feit 1880, 
Berlin O., 


Münz⸗ Straße 16. . 
Echte Cylind. , Remt.⸗Herren⸗ 
Uhr mit 2 Goldränd. u. Deckel üb. d. 


Bifferbl., z. Auſſpring, nur 10 Mk. 
Man verlange Preisiiſte, 


Bir Schnurrbart! 


wird ame und sicher erz. d. Benutzung 

A meiner wunderb, 
wirkend.Amerik.- 
Haar- und Bart 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.ADose M. 1. 
u. Gebrauchsanw. 
u. Garantleschein. 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham- 
* burg- -Eilbeok. 


I Ruſſiſch. Stepyentüle 


(direkter Import) 
offeriren [6091 


Gebrüder Tarrey, Thoru. 


DEN — eh 


abr — ndl. Maschinenfari 


Nienburg, Saale 


| 
Garantirt 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 
Er 
für 3 adelloſe Conzert - Zug- 

Harmonikas aller Art: 
. Mit offener Claviatur 


Kal : 
Hal 


|bala, Beichias, Balgfalt 
0 57 
. 


etallſchutzecken, 
prachwoll. Orgelton 
1 34 — 5 om. 


10 „ zo . 4 ” 3 ” * „ 
10 
| 21 „  2Ymal 2chör., fi „ . 


Schule, Derpadfift. — 5 Derf.p p. NRachn. 
Porto extra. Andere Harm. in größter Ans 
wahl unerreicht billig. Band rions, Sym- 
phonions, Polrphons, Dreh- Orgelu, Das 
tinas, Violinen, Sithern, Accordzithern ic. 
| Praohtvall ıllusteiete Catalone umsonst. 
eee 


Weg. Aufgabe der 
Fabrikat. will ich 
denReſtbeſtand v. 
en 2000 
mein. ſogenannt. 


Ip 
Armee-Pferdedecken 
zum spotibillig. Preise von 
4,50 Mk. pro Stück 
direkt an Bierdebefiker aus⸗ 
verkaufen. Dieſe dicken, un- 
verwüstlichen Decken ſind 
warm wie ein Pelz, circa 
165x190 cm groß (alſo das 
ganze Pferd bedeck.), dunkel⸗ 
braun und dunkel rau, mit 
Wolle benäht und 3 breiten 
Streifen, Ferner v. derſelb. 
Qualit. ein kleiner Posten, 

140540190 cm 

A 3.75 MK. pr. Stück. 
Deutlich geſchr.Beſtellungen, 
welche nurgegen Vorherſend. 
od Nachn. des Betrages aus⸗ 
geführt werden, ſind an die 
#5 Woll-Deckenfabrik 

Johs. Wilh Meier, 

Hambnrn, 
Hopfensnek II. z. richt. 
Für nichtConvenirend. 
verpflichte ich mich, den er⸗ 
haltenen Betrag e 


Wur re 


Prima Waare empfiehlt zu 
auf erſt ſoliden Preiſen. 

A. Hoffman. Wurf fabrik 
Hammer nein. Preeisliſten 
gratis und franko. 13424 


en e Hoffmann 


zſ Eiſenbau, größn 
Tonfillle, ſchwarz od. nußb., 
lief. a. Fabrikpr, 10 f hr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 ax 
ohne Preiserhöhung, e auswärtg 
frk., Probe (Fatal, Zeugn. frk. 
die Fabrik Gg. Hoffman 


N Bertin SW. 19. Jerusalemerstr.i® 


Krippennetase (Kopper) 
werden ge- 


beeilt durch 
vielfach er- 


probten, 
sicher wir- 
kenden 
Apparat. 
Preis 9 Mk. 
Zu bez ehen 
durch die 


Neuheiten 5 
Patent- Bureau Sack, Leipzig. 
e ee eee 
Sing Scıugin. 


„Geda! Warme Fussdecken, 


gegerbte Hoidschnuokenfolle beft. Mittel 
gegen kalte Füße, Inughaarlg, silbergrau 
(wie Elsbär). Größe elwant qm. d. Sick. 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöüne Exemplare 
7.50 M. Bein Stück ıvanfo, Proſvecte und 
Uretsverzegratls. W.Heino,Lünzmähle 
bo „bei Sohnevardinge (Lüneburger Helden 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und jchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Mieckau, Dt. Eylau, 


Fabrit „horn. | Fabrit flüfliner Kohlenſäure. r Kohlenſäure. 


Seit 
Jahren 


ausſchließliche 
Spezialität: 


Ziegelei- 
Maschinen. 


Erſte und älteſte Spezial fabriſ der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaf 


chinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſiehend 


mit Rider 


oder Ventilſteuerung, komplette Trans miſſions⸗Aulagen, Eiſenkouſtruktlonen. 


Abtheilung 2. 
= beitem Eognillen » 
Nachpre 
Formen und P 
Schlämmapparate. 


Ziegeſpreſſen, Walzwerte mit Glatt⸗, Ri 


artguß. Thonſchneider, Mi 


Stachel⸗ u. Brechwalzen 
pparate, Rev olverpreſſen, 


. 


en und Fritktionspreſſen. Abſchnei de⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
rofile, Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Trausport⸗Geräthe, 


Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 


oder rotirendem Teller, 
ner len ze. 


Walzenmühlen, 


Desintegratoren, Siebereien, 8055 


== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei, == 
General- Vertreter für Oſl- und Weſtpreußen: 


Dauzier A. P. Muscate First 


besorgen u. verwerten 


H. a W. Pataky 
Berlin NW., 
Leisen - Strasse 26. 
* auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. h., Frankfurt a. N., 
Breslau, prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca. 
1½ Millionen Mark 


Auskunft — Pıospecte gratis. 


Aces 


und Age zeichen 
Gebrauchsmuſterſchu 
Berwerthung g6-Anerg, 


gate E 
tretung! 


Schönste Lage Berlins. \ 

Hötel Metropole 

(WER Unter den Linden 20. un 

‚immer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
von 2 M. an. Compl. Penſton M. 6. 
. 70 neke. 

gedichte Lieder, 

Anſprachen u. . 

w. fertigt brieflich 


Hugo Nordheim 
Berlin: r —— i 


Brunmenlan! : 


Tiefbohrungen. 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt. 


Brunnenbaumſtr. 


3133] Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 
Harz. Kanarienvögel! 
Lieblich fleißige Sang 
aus ten mmittelt 
Freise p. 8 618 10 zum 
Preiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Le üinstwirths-ArtikelaSpiele 


mil Reinke 
Berſin, S. Dresdener tn 8 l 


e 


araloge gratis afranco. 
—— 


91151 Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


Blumeuuxraugements 


als Brautbouquets, Braut- 
kränze, Grabkränze ze. 
Jul. Ross Bromberg. 


DEE” Die weltbekannte 


Bettfed ern-Fabrik 
Guſtay Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen ene 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
ſüllende Vettfedern, das Pfd. 55 If. 

Salbdaunen, das Pd M. 1. 20, 
v. weiße Halbdaunen, d. fd. M. 1,75, 


orzügl. Daunen, das Pfd. M. 2.85. 
1115 Bon dief. Taunen genügen 
fund zum größten Oberbett⸗ 
\ — wird nicht berechnet. 
45291 Sämmtliche 
Muſikinſtirumente u. Saiten 


bezieht man am 
3 billigſten direkt ab 
Fabrik von —— 


Dölling & Winter, 
Maärkneutſrchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


ABA 


©. G. Schuster jun. 
Karl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
Musikinstrumenten- Yanutaktur | 
genau adressiren) Markneu- | 
kirchen Nr 150. D rektır Ver- 
yandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gratis. 


—— 
Allerhöchste Auszeichnungen 
„Orden, Stantsmedaillen. 


Pianinos — 
vo n 450 M. an. 


Flügel. 
10jähr. 
Garant, 


Harmoniums 
von 95 M. an. 
Abzahlung gestattet. 

Bel Baurzahl. Rabatt u. Freisendg. 
Emmer, Berlin d., Seydelst. 20. 


Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 


. Mitteilung. ya = « 


Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 

N das reinste zur Bedeckung von Wunden etc. Da es ein 
>, reines Mineral-Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 
was bei allen anderen derarligen Präparaten der Fall ist, die 
aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 


Original- 
Flasche 


Dose 


in Papier-Umschlag. 


| de ng 


: Companie aue 
8. 


„I 78 „e Da 5 — — — 2 3 5 ER 
bye Fi Unteischrif 0 5 eh Original . Name ——ů— 7 — 
esehroud anufaria 
ee aus wu — Br 
— —— 2 . . Aa 


. 


10 Pfg., 20 Pfg. 
und 30 Pfg. 


50 Pig. und 
M. 1.— 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, verlange man nur Original-Packungen, die alle unseren Namen tragen mussen. 
Leider wird die Unkenntniss des Publikums, echtes Vaseline 
von sogenannten Nachahmungen nicht unterscheiden zu können, 


Nachahmungen der Fall ist, deshalb lieber zu verkaufen, weil daran mehr verdient wird. Wir 
warnen insbesondere vor dem Ankauf von sogenanntem „weissen Vaseline“, welches auf andere 
Art hergestellt und mit Schwefel- und anderen Säuren, um es dann billiger verkaufen zu können, 
gereinigt wird. „Vaseline“ für allgemeinen Gebrauch und wie es täglich von Aerzten empfohlen 
und in Krankenhäusern verwendet wird, ist von hellgelber Farbe. Echtes weisses Vaseline, 
wie wir allein es herstellen, wird hauptsächlich für cosmetische Präparate wie Vaseline-Cold- 
Cream, Vaseline-Camphor-Eis etc. verwendet. 

Um wirklich echtes „Vaseline“, zu bekommen, kann sich das Publikum gegen nichts taugende 
und schädiiche Nachahmungen selbst am besten schützen, indem es nur unsere Original-Ver- 
packungen wie oben annimmt und alles verweigert, was in anderen Packeten angeboten wird. 


. Manufacturing Comp’y ® Berlin W. 


Wecker Nr. 304 Mk. 2,50, Wecker Nr. 303 
mit Nachts leuchtendem Blatt Mk. 3.75, Wecker 
eg 5 BENAU wie nebenstehend, Nr. 306 Mk. 6.75 


Vecker mit Musik 


genau wie Abbildung, Mk. 11.—, statt des 
rasselnden Weckers ein schönes Musikstück 
spielend, als: Trompeter von Säckingen, — 
schütz, Walzer, Der Vogelhändler, Polka, H 
auktion u. s. W. IIlustrirte Preisliste er alle 
Sorten Uhren gratis und franko. 2348 
5 Blumenstock, 
2. Villingen 11, 


Prima Aſtrachaner Perl⸗Caviar 
rima Holländer Auſtern 


(vor dem Feſte täglich neue Transporte) 
empfiehlt die einzige Caviar - Special - Handlung 


Kneiph. Langg. 3. Heinrich Langanke, Kueiph. Langg. 3. 
Telephon 867. Königsberg i. Pr. Telephon 867. 


Niederlage der sul: Caviar⸗Großhaudlung N. Schirokoff, Astrachan. 
ieferaut Sr. Maſeſtät des Kaiſers und Königs. 13397 


idee Negele: Die Singer Nähmaschinen 


Grandenz u. Stuttgart: 
Goldene Medaillen. 
nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Rang unter 
denſelben ein; ‚tie find muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung, 
unerreicht in Dauer und Nähgeſchwindigkeit wie Schönheit des Stichs. 
Der bisherige Verkauf beträgt über 13 Millionen und ihre vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften find durch über 400 der erſten Ehrenpreiſe B 
anerkannt worden. Auch auf den diesſäh igen Ausstellungen in 
Stuttgart und Graudenz erhielten die Singer Nähmaſchinen allein den 
höchſten Preis — die Goldene Medaille. — Sie empfehlen ſich daher als 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenl. 


Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Anzahl 


Dad. Schwarzwald 


Allergrößte Auswahl von 


Bildern u. Rahmen 


empfiehlt zu ſoliden Wreiſen 
O. Teschke, Pohlmanuſtraße 28. 


Einrahmungen werden auf's Sandee 
ausgeführ [2713 


Stahlfagonguss 


von Arten für die verſchiedenſten induſtriellen Zwecke geliefert. — liefert das 1104 
Unvergteichlich iſt die Vielſeitigkeit der neuen Singer Familien ⸗Näh⸗ 
maſchinen für den Hausgebrauch, diejelben verrichten alle er⸗ Gussstahlwerk 


denklichen, im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunſt⸗ 
ſtickereien und ebenſo zeichnen ſie ſich aus durch einfache Handhabung 
und leichten Gang, ſowie durch ge, chmackvolle äußere Ausſtattung 


Singer Co. Act.-Ges. GRAUDENZ, 


Pberthornerſtr. 29. 


Arthur Koppel, 
Wolgaſt i. B. 


Weihnachtstiſtchen! ! 


(vorm. G. Neidlinger.) 12054 
Portwein 
EEE 2 — ner? 
— | (Supfehl. uniere jelbitgefeiterten - Marsaika 
1 Preististe kosten os über Ahr-Rothweine 3 Beine 
ee ern 3 Be erry 
Liter, in Gebinden von itern 7. fieneser Ausbruch 
an, und erklären uns bereit, alls 8. Diverse Ungarweine 3158 


die Waare nicht zur größten Zu⸗ 


ſfriedenheit ausfall. ſollte, dieſelde verſenden in kleinen Kiſten zu 3 Flaschen je nach Wahl zu 


conserv. nemas 0 


3 8 ion in Deutſchland 
Speis, Mad auf unſere kosten zurückzunehmen. 7.50 Mk. frank les Poititation 
Ei Proben gratis uud jranco. Welngroßhandlung von 
„ versendet I Gebr. Both, Anrweiter 156. EI Theodor fesch & Co., Berlin M., Chauſſeeftr. 2 f. 
katensen Conservenfabrik 
Länder. | 

S. Pollak, ? 1] 0 kr Die in vielen Orten eingeführte Näh⸗ 

Hoflieferant. l IN) use Preuzlauerſtraßſe 45, veriendet die beite, 


Magdeburg. 


8 Dos. Gem.sort.: 1 Erbs., Bohn. M G. 
7 Dos. Früchte: Erdb.. Äiertracht; Birnen I kabrikate ın 
Eb — Mirab., Kirschen, Reineel. M 3 we 


Schittenit Schlitten! Schlitten! N 


2ſitzig, 2ſitig mit Nückſitz, 4ſitzige ruſſiſche Schlitten, 
a 1 85 d-vis Sitzen und freiem Autfcherfi it 


in geſchmackvollen Formen zu zeitgemäßen Preiſen in großer Auswahl. 


Schlittengeläute, Schlittengurte, 


Schlittenleinen 
empfiehlt die Wagenfabrit von 13543 


W.. Spaencke. 


bocharınige Familien- Nähmaschine neueſter 
Konitruftion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit ſämmt⸗ 
lichen Apparaten für 


u 


Markneukirchen No. 197. 
Hochfeine 


| maſchinenfirma S. Jacobsohn. Berlin, 
| 


5 Mark 


mit rec Probezeit und fünf⸗ 
jähri Garantie. Meine über ganz 
Deutſcht land verbreiteten Maſchinen ſprechen 
* für meinen großen Erfolg. Alle Eyiteme 
N Schuhmacher⸗, Schneidermaſchinen, insbe» 
A ſonde e Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu bile 
sta te. Fabritpreiſen. Katalog und Auerkennungen gratis und 
ran ko. — Maſchinen, die nicht gefallen. nehme auf meine er 
BT — Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinfingen, Kreis 
Zapern, beſcheinigt, r at von der Firma S. Jacobsohn 
gelieferte än r gut ausgefallen ift; dieſelbe geht le cht 
und gut, ich kann ſie Jedem empfehlen. Der Bürgermeiſter Bauer. 
it der mir gelieferten? een ent ind meine Töchter 
e Jedermann empfehlen. 82 


ſehr rieden und kann ich 
babde, Mrchitett und Gerichtstaxator, Dinslaken. 


| 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Mutter Finken. Nachdr. verb. 
Ein Lebensbild von B. Herwi. 

Abſeits vom Getriebe der großen Provinzialſtadt, in 
der Nähe des Fluſſes, der mit großer Haſt dort ſchon dem 
Meere zueilt, ſtand das kleine, ſchmucke Häuschen, das viele 
Geſchlechter hindurch Fiſcher Finkens gehörte, das ſtets 
vom Vater auf den älteſten Sohn vererbt wurde, und in 
dem auch Johannes Fink ſeine Kindheit, ſeine Jugend ver⸗ 
lebt hat. — „Hier hewt mien Hauske tom erſten Moal 
ſiene Oogen obgeſlagen“ pflegte Mutter Finken zu ſagen, 
wenn ſie in ihren Erinnerungen kramte — „hier hewt er 
tom ieriten Moal de Wände beſchrewe und bemoalt — 
Se könne noch die Striche ſehn, boek hew je ſtahn loaten 
— on hier — op däs Soffah — da ſull er nu wedder 
ichloapen, wenn er tu Huus kommt von de lange, lange 
Wanderſchop —.“ Und da ſchlief er nun ſchon ſeit einer 
Woche, der Johannes Fink, der endlich heimgekehrt war zu 
ſeinem guten Mütterlein, das ihn ſo unbeſchreiblich ver⸗ 
mißt hatte, das nur für ihn lebte, nur für ihn arbeitete 
von früh bis ſpät. PH 

Da ſaß jie vor ihrem großen Fiſchbehälter und ſortirte 
die Fiſche, die ihre Burſchen in gewaltigen Netzen an⸗ 
ſchleppten, — da fuhr ſie in die Stadt zum Markt und 
hielt ihre prachtvolle Waare feil in Sonnengluth, in 
Winterkälte — Be 

„Schöner Hecht, Mutter Finken,“ lobte die ſtattliche 
Bürgersfrau — „aber theuer, ſehr theuer“ — * 

„Na, rede Se nich ſo veel, trutſte Frau, ich muß vör⸗ 
diene, mien Hanske koſt ſchweret Geld —“ 

Fetter Karpfen, Mutter Finken,“ meinte die robuſte 
Köchin, — „aber Sie miiſſen ihn mir billiger laſſen —“ 
„Fetter Fiſch koſt fettet Geld, Jungfer Köchin, — man 
her damit —“ und ſchmunzelnd ſteckte ſie dann die blanken 
Thalerſtücke in die Ledertaſche, die ſie unter der Schürze 
trug — „Allens for mien Hanske,“ flüſterte ſie dann vor 
fich hin — „er ſüll nich ſo'n armer Fiſcher waarn, wie 
ſein Vater ſelig, der nachher bei dem groten Sturm elendig 
umgekommen, — in de ierſte School möt er goahn und 
Paſtor ſull er wern, dann kaun er mi ook moal die Grabred' 
hole“ — 

Und in die beſte Schule hatte ſie ihn geſchickt und 
ſpäter in die Reſidenz, in die Akademie, — die Leute 
ſagten ja alle, daß er großes Talent zum Malen habe, — 
um Prediger hatte er keine Luft. — Wo er ging und 
fand, hatte er den Stift in der Hand und die Kohle — 
an Fleiß ließ er's nicht fehlen — 

„Und wenn ök bis in de Nacht op den Markt ſtahn 
ſull“ pflegte ſie zu ſagen — die beſten Lehrer mußte er 
haben, — er durfte weit, weit in fremde Länder reiſen 
bis da unten, von wo die Apfelſinen herkommen, und wo 
die Sonne die Menſchen jo ſchwarz brennt — „ja ja“ ſetzte 
fie dann hinzu — „ſchöün moags wull da fin, aber ſo'n 
richtigen Zand hewe ſie da doch nich.“ — 

Dort unten in dem Süden hatte er nun ſtudlert, viele, 
viele Monate war er dort geblieben, — regelmäßig kamen 
kleine, liebevolle Briefe an die gute Alte, die waren ihr 
größter Schatz. — Stundenlang ſaß ſie dann Abends vor 
der Thür und buchſtabierte ſich die Sätze zuſammen und er- 
zählte triumphirend den Nachbarn von ihrem Abgott, 
ihrem Haunske. — 

Nun ſaß er aber ſelbſt neben ihr auf der Bank und 
berichtete von ſeinen Reiſen, von den fremden Ländern und 
Menſchen und was er Schönes geſehen und wie er ge— 
arbeitet habe — liebevoll ſtrich die alte knöcherne Hand 
über ſeine kräftige Rechte, — und daß er auch ein großes 
Bild mitgebracht habe zur Ausſtellung, für ſeine Heimath⸗ 
ſtadt, — er habe es gleich dahin geſchickt, und nun müſſe 
ſie mit ihm in die Ausſtellung, nun müſſe ſie es ſich 
unſehen. — 

„Aber, löwer Sähn, vet muß jo auf den Markt — dat 
jeiht heite nich“ — i 

„Laß nur die Burſchen heut allein fahren, Mutterchen, 
und komm mit mir, — das muß jetzt überhaupt aufhören, 
Du darſſt Dich nicht mehr ſo quälen, jetzt werde ich für 
Dich verdienen, mein altes Mütterchen —.“ 

„Alt, nanu, Hanke, wo dönkſt hin, — vef muß ja heut 
bi Geheimrath Möllern ſcheene Lachs hinſchicke, da ös 
jrote Geſellſchap.“ — 

„Bei Möllerns, Mutterchen, ſoll ich ja auch abends 
ſein — die Burſchen werden ſchon alles beſorgen — komm 
nur, nimm das Umſchlagetuch, das ich Dir mit⸗ 
gebracht habe, — der Wagen ift angeſpannt!“ — 

Kopfſchüttelnd folgte ihm die Alte — ihr Sohn bei 
Geheimraths, ihr Sohn ein berühmter Menſch, — wie 
ſtattlich er da neben ihr ſaß, — ach, wenn er doch aber 
Prediger geworden wäre, der Gedanke meldete ſich noch 
immer, wenn er ihr doch einſt hätte die Grabrede halten 
können, — ſie war ja alt genug, nun wollte ſie auch 
gerne ſterben, da ſie ihren Sohn glücklich geborgen wußte, — 
der verdächtige Schwindel, der fie jo oft überfiel, der kam 
nicht von ungefähr, — liebevoll hatte fies dem Sohn 
verſchwiegen — 

„Sind wir bald bowe, Hauske,“ fragte ſie erſchöpft, 
nachdem fie wenige Stufen in dem Ausſtellungshauſe ge⸗ 
ag war — „über de veele Treppen, öck verlär janz den 

em.“ 

„Wir ſind bald an Ort und Stelle, Mutterchen, ſieh 
nur, die vielen Leute —.“ 

„Käme je ball um Dein Bild, mien löwer Sähn, mien 
Hanske,“ fragte ſie lant — 

„Liebe Mutter, warum 
mir und lieber Sohn?“ 

„Na, Hanske, dat is doch enjal, wenn beck all die Tied 
mit Die in Gedanken geredet hew, hew öck immer bol ſo 
geſegzt und geſchrewe vok — Du verſteihſt mi woll —“ 

„Ja, wenn du nicht hochdeutſch ſprechen könnteſt, liebe 
Mutter, aber Du kannſt es doch“ — 

„Na, Hauske, wullt' ſeggen Johannes, ök wull Die 
ex Schand 8 — ök leewer det Muul 
oalten, utgeputzt hew mi ſchon wie en Piugſtoſſe, — 
na, ök wull Die nich blamöre“ — un 

„O Mutter, l war's nicht gemeint!“ Liebevoll drückte 
er ihren Arm „ſieh Mutterchen,“ fuhr er fort, „wo die 
vielen Leute ſtehn, dort hängt mein Bild. — komm nur, 


ſagſt Du nicht Johannes zu 


wir drängen uns durch, — wie Du zitterſt, — ſiehſt Du, 
— das iſt's — dieſe italieniſche Landſchaft mit den hohen 
Palmen und den blauen Seen, gefällt's Dir, Mutterchen? 
— Du haft ja immer das Waſſer jo geliebt, o, in den 
dunkeln Seen, ſchwimmen ſchöne Fiſche — da hätteſt Du 
Deine Freude daran —“ 

Was war der alten Frau? — Sie ſah nicht auf den 
See, nicht auf die Bäume, nicht auf die wunderbaren 
Farben, fie hörte kaum die Ausruſe der Bewunderung, des 
Staunens, des Beifalls, — ihr Auge blickte ſtarr auf die 
Ecke der rechten Seite, — da — wußte ſie, ſtand immer 
der Name des Malers — und richtig, da ſtand es mit 
deutlichen Buchſtaben geſchrieben: Johannes Fink, — la, 
das war wirklich von ihrem Johannes, — er hatte ſein 
Ziel erreicht, er war ein Künſtler geworden — ſchen ſtreiften 
die Blicke den Sohn — 

„Ach Hanske, löwer Sähn, wie ſchön,“ doch ſchnell, wie 
erſchreckt, verbeſſerte fie ſich — „wullt ſegge, mein Johannes, 
mein lieber Sohn — na ök werd’ mi ſchon benehme lerne 
unter die feine Lüt“ — und beruhigend ſtrich ſie ihm wieder 
mit der runzeligen Hand über den Arm, und nun ſah ſie 
ſich erſt gründlich das ſchöne Bild an, und hörte nun erſt 
auf das Urtheil der Menge, die den ſtattlichen jungen 
Mann mit der alten Frau am Arm offenbar nicht kannte, 
— plötzlich aber riß ſie ſich von ihrem Führer los, eilte 
ſchnell auf eine elegante Dame zu, die von einem vor⸗ 
nehmen Herrn geleitet wurde. — 

„Ra joden Tag, Fru Geheimräthin, ſiene Se man nich 
ängſtlich, — die Lachſe zum Abend ſind alleviel beſorgt, ök 
ſage Ihnen, ſtramme Fiſchkens, jo Funder fufzehn — eene 
Pracht is et“ — 

„Mutter, aber liebe Mutter,“ ſchon ſtand Johannes 
verlegen hinter ihr — „Ah, unſer junger Künſtler,“ be: 
grüßte ihn der Geheimrath Möller, der Direktor der Kunſt— 
ſchule, — „erlaube meine Liebe, daß ich Dir Herrn Fink 
vorſtelle, — nehmen Sie meinen Glückwunſch lieber, junger 
Freund, Sie haben den Preis mit Recht errungen, — die 
Stellung an der Akademie iſt Ihnen ſicher, Ihre liebe 
Mutter kaun ſtolz auf Sie fein. Wir ſehen uns doch 
abends, nicht wahr? Adien Frau Fink, auf Wiederſehen, 
mein junger Freund.“ — 

Theilnehmend reichte auch die Dame der alten, glück⸗ 
ſtrahlenden Frau die Hand. „Ich gönne Ihnen serht die 
Freude, meine liebe Frau Fink, — aber ſchicken Sie uns 
nur Ihren lieben Herrn Sohn recht früh, — wir freuen 
uns ſchon ſehr darauf“ — 

„O die groote Ehr, Fru Geheimräthin, die groote Ehr“ — 

Und verlegen kuixend ſtand fie da und wiſchte ſich mit 
dem zuſammengelegten Taſcheutuche den Schweiß von der 
Stirn, es war ihr plötzlich ſo heiß geworden, — von allen 
Seiten umringt war ihr Johannes, — das Beglückwünſchen 
und das Händedrücken wollte kein Eude nehmen, — der 
alten Frau ward es mit einem Mal ſehr ſchwer, jo müde, 
ſie wollte ſich ſetzen, — nur einen Augenblick ſich erholen, 
— ihr Johannes würde ſie ja ſchon finden, — die Freude, 


die Aufregung, die ungewohnte Anſtrengung, — jo 
hatte ſie doch nicht umſonſt gedarbt, geſpart, — wie 
ein Traum war's ihr, und nun flimmertees ihr 
vor den Augen, — aber ſie will ſich zuſammen 


nehmen, ſie will den böſen Schwindel nicht herankommen 
laſſen, — feſt richtet ſie ihre Augen auf des Sohnes Bild, 
noch kann fie es von weitem leſen: das „Johannes Fink,“ 
— jetzt gerade iſt der Raum vor dem Bilde frei geworden, 
aber nun verſchwimmen die Bäume und die Blumen und 
der See ineinander und dunkel wird's vor ihren Augen. — 

„Jo .., — Johannes,“ — ruft fie mühſam, dann 
ein dumpfer Schrei, — ein Fall, — allgemeine Unruhe — 
„O, die arme, alte Frau“ hört man, „ſie iſt wohl ohn⸗ 
mächtig geworden! — „Mutter, Mutter“ ſchreit Johannes, 
macht ſich Bahn durch die Umſtehenden, ſchnell und kräftig 
nimmt er den lebloſen Körper auf, legt ihn behutſam auf 
den Divan — Hilfe kommt von allen Seiten — ein Arzt 
iſt zur Stelle, banges Fragen, Hoffen, Fürchten, vergeblich. 
— Das war keine vorübergehende Ohnmacht, — das war 
der finſtere, ernſtere Bruder, der das treue Mutterherz 
gerade im Vollgefühl ihres Glückes in ſeine Arme ge⸗ 
nommen, das war der — Tod. — 

„O du gute, gute Mutter,“ ſtöhnte der bedauernswerthe 
Sohn, — „es kaun ja nicht ſein, — für immer können 
ſich dieſe lieben Augen ja nicht geſchloſſen haben, — nun, 
wo ich der geliebten Mutter vergelten, was fie an mir 
gethan, da geht ſie von mir; — ach, — könnte ſie mir 
nur noch einmal die liebe, alte vertrocknete Hand geben, 
— ach, ſagte fie nur noch einmal „mien Hauske, mien 
löwer Jung,“ — in Ewigkeit wollte ich nur dies von ihr 
höcen, nie mehr anders — mien löwe Mutter, ach mien 
löwe, löwe Mutter, du beſte, du getreueſte in Gottes weiter, 
weiter Welt.“ 

Heiße Thränen erſtickten ſeine Stimme, die immer 
lauter, immer klagender geworden war, — kein Auge der 
Umſtehenden blieb thränenleer. — 

Ja, das war die beſte Grabrede, die er, Dein geliebter 
Sohn — Dir halten konnte, Du treues Mutterherz — und 
der entfliehende Geiſt mußte wohl noch die laute, bange 
Klage vernommen haben, — denn um die welken ein⸗ 
efallenen Lippen ſchwebte ein unſagbar glückliches, ein 
ſeiedevolles Lächeln. 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
IX. 

Clementine Helm's, der vor wenigen Wochen geſtorbenen 
Dichterin letztes Werk, ihr Schwanengeſang, „Unſer Sonnen- 
ſchein“ iſt von der Verlags buchhandlung von Velhagen und 
Klaſing in Leipzig in ſchöner, entſprechend illuſtrirter 
Ausſtattung noch für den Weihnachtstiſch dieſes Jahres geſpendet 
worden und wird unſeren jungen Mädchen große Freude machen. 
Die Schicksale eines von einer Tante erzogenen elternloſen Knaben, 
der zum herrlichen Jüngling gedeiht und dann als geſchickter 
Arzt wirkt, ſind mit dem Lebenswege eines jungen Mädchens 
verflochten, die ihrer trefflichen Charattereigenſchaſten und ihres 
heiteren Semüths wegen dem Buche den Titel gegeben hat. Die 
Charakteriſtit der handelnden Perſonen iſt fein beobachtet, 
die Handlung ſortſchreitend intereſſant und die Sprache, wie in 
allen Werken der Verfaſſerin, von großer Formenſchönheit. 

Johann Heinrich Peſtalozzi 's bekannten didaktiſchen 
Roman „Lienhard und Gertrud“ brinat die Bibliothek der Ge⸗ 


ſammt⸗Litteratur [Halle, Otto Händel) in einer von R. 


No. 299. 


20. Dezember 1896. 


| 


Poppe und O. Schulze, zwei Halleſchen 
Neuausgabe (Preis 1,75 Mk.), die auf die 
lozzi's zurückgeht und nicht 
ſein wird. 


Pädagogen, beſorgten 
erſte Ausgabe Peſta⸗ 
nur den Fachmännern willkommen 
Von Charles Darwin 's Schriften wird als 


Fortſetzung in einer guten Ueberſetzung von Th. Berges» 
feldt das bedeutende Werk „leber den Ausdruck 
der Gemüthsbewegung bei Menſchen und 


Thieren“ geboten. Eine Reihe von Tafeln und Abbildungen 
trägt viel zum beſſeren Verſtändniß der Fülle von Beobachtungen 
bei, die der ſcharfſinnige große Naturforſcher hier zuſammengetragen 
hat. (Preis 2,50 Mk.) Endlich bringt der große amerikaniſche 
Humoriſt Bret Harte ein Bändchen „Argonautenge⸗ 
ſchichten“ (Preis 50 Pf.) und der ſo raſch beliebt gewordene 
kernige Holländer Werumens Bunin g (Preis 50 Pf.) in ſeinen 
„Marinebildern“ ein treues Abbild ſeemänniſchen Lebens 
und Treibens. 

Für die deutſche Familie hat E. Engelmann ein lehr— 
reiches und zugleich unterhaltendes Werk geſchrieben, das die 
Mären und Sagen unſerer Altvordern zuſammenfaßt und deſſen 
1. Band unter dem Titel „Germania's Sagenborn“ in 
Paul Neff's Verlag in Stuttgart in elegankem Enbande 
zum Preiſe von 8 Mark erſchienen iſt. Ein herrlicher Schmuck 
des ſchönen Werkes ſind die vielen Bilder nach Zeichnungen 
namhafter Künſtler, wie Bendemann, Max, Makart, Schnorr v. 
Carolsfeld u a. Der Text des Buches ift in einer Form ge⸗ 
halten, welche den Inhalt in dankenswerther Weile dem Ver 
ſtändniß unſerer Zeit näher rückt. 

Gleichzeitig Prachtwerk und Jugendſchrift und wohl ge 
eignet, bei Groß und Klein Intereſſe zu erwecken und einige 
Stunden der Muße in nützlicher Weiſe auszufüllen, iſt ein im 
Verlage von Ferd. Hirt u. Sohn in Leipzig erſchienenes Buch 
„Unjere Vögel in Sage, Geſchichte und Leben“. Von W 
Carſted. Das von dem genialen Fedor Flinz er mit Ab⸗ 
bildungen verſehene Werk (Kleinquart, in eigenartigem Einband 
gebunden. Preis 6 Mark) ſchildert in heiteren anſpruchsloſen 
Reimen das Leben und Treiben unſerer bekannteſten heimath 
lichen Vögel. Es führt uns auch ins graue Alterthum und ins 
Mittelalter zurück und erzählt uns in bunter Reihe eine Menge 
Fabeln und Märchen. Wir hören da von Odins Raben, von den 
Kranichen des Ibytus, von den Eulen in Athen, wir begleiten 
das Edelfräulein mit ihrem Jagdfalken auf die Reiherbelze — 
kurz, ein Jeder, der ſich für die Vogelwelt intereſſirt, wird 
reiche Anregung und mancherlel Belehrung aus den friſch und 
anmuthig geſchriebenen Verſen ſchöpfen. 

Ein ganz entzückendes Illuſtrationswerk iſt „Allerleirauh'“, 
Thiergeſchichten für Kinder von O. Verbed, mit 39 Illu⸗ 
itrationen von Ch. Votteler. In reizenden, dem Leben abge⸗ 
lauſchten Genrebildern, die mit feinſtem Verſtändniß illuſtrirt 
ſind, erzählt das hübſche Buch allerhand Geſchichten von Hühnern 
Hunden und Katzen, den treuen Freunden der Jugend und oft 
auch des Alters. Schnäbelnde Täubchen, jagende Hunde, 
ipielende Kätzchen, ſpringende Affen u, ſ. w. gruppiren ſich da 
mit ihren Eigenheiten um den Menſchen herum, die für den 
Verkehr mit den Thieren wieder ihre ganz beſonderen Eigenart 
haben, die namentlich für die Jugend als herzveredelnd vorbildlich, 
birken ſollte. Die Illuſtrationen find in zarteſten, den Holz 
ſchnitt trefflich nachahmenden Heliogravüren nach den wunder» 
voll gezeichneten Originalen ausgeführt. 

Nicht ohne Glück iſt in „Lief und Leue, die Schweſtern 
von Max und Moritz“, jene wirkſame Buſchiade nachgeahmt 
und ins Ewig⸗Weibliche übertragen. Hulda von Levetzow 
ſchildert in recht gelungenen Verſen die tollen Streiche eines 
Schweſternpaares und F. Maddalena hat ebenfalls in der Manier 
von Wilhelm Buſch jene Streiche recht nett illuſtrirt. Das von 
G. Fritzſche in Hamburg hübſch ausgeſtattete Buch (Preis 
eleg, kart. 2 Mk.) wird überall da, wo es hingehört und unbedenklich 
geleſen werden darf, d. h. in den Kreiſen erwachſener, gereifter 
Menſchen, viel Heiterkeit erregen. Es Kindern in die Hand zu 
geben, wäre ebenſo verfehlt wie bei den Schöpfungen von Buſch, 
Dieſen Humor verſtehen Kinder eben noch nicht. 

Aus Anlaß des in dieſem Jahre in Berlin abgehaltenen deutſchen 
Architektentages iſt bei W. Ernſt und Sohn in Berlin unter 
dem Titel „Berlin und feine Bauten“ ein großes Werk über 
die öffentlichen Bauten und Denkmäler, über den Privatbau und 
techniſche Anlagen der Reichshauptſtadt erſchienen, aus welchem 
die Verlagshandlung als recht paſſendes Angebinde für alle 
Verehrer Berlins eine Mappe mit 19 Anſichten hergeſtellt hat, 
die jedem, der die Prachtbauten der jungen Kaiſerſtadt geſehen 
hat, eine liebe Erinnerung ſein wird. In ſchönen, kräftigen 
Lichtdrucken ſehen wir da das Königliche Schloß vongverſchiedenen 
Seiten, den Begas-Brunnen, das Zeughaus, das Denkmal 
Friedrichs des Großen, das Palais Kalſer Wilhelms I mit der 
Bibliothek und dem hiſtoriſchen Eckfenſter und andere dent: 
würdige Stätten des Ruhms und der Kunſt, an dem Berlin ja 
ſo reich iſt. 

Praktiſchen Zwecken dient eine ganze Reihe von Büchern, 
die ebenfalls Anſpruch darauf machen können, ihrer hübſchen 
Ausſtattung wegen als Weihnachtsgeſchenke Freude zu bereiten. 
Gerade zu Weihnachten ſpielt der Magen ja eine bedeutende 
Rolle, und Thereſe Wilhelmi verdient mit ihrem netten 
in eigenartigem (abwaſchbarem) Einbande erſchienenen Buche 
„Das erſte Kochbuch für den jungen Haushalt“ den Dank 
aller Männer, denn ſie bringt die vorzügliche, hier zum erſten 
Male durchgeführte Idee, das Kochbuch ſo zu geſtalten, daß 
jedes Mädchen ohne Vorkenntniſſe ſofort und „ohne Gefahr“ 
gut danach kochen kann. Für 2,40 Mk. iſt die ſes Bach, dem die 
Jaeger'ſche Verlagsbuchhandlung in Frankfurt a. M. außec⸗ 
dem noch ein vortrfflich eingetheiltes „Selbſtſchriften-Kochbuch“ 
zum Eintragen eigener Rezepte beigegeben hat, eine vortreffliche 
Anſchaffung für jedes Hausweſen. 

Derſelbe Verlag bringt — gleichſam als Ergänzung des 
Wilhelmi'ſchen Buches — eine andere Neuheit: „Die Reſte 
und ihre Verwerthung“ von der auf wirthſchaftlichem 
Gebiete bewährten Frau L. v. Pröpper. In 450 Rezepten 
giebt das gefällig ausgeſtattete Buch (Preis 1,80 Mk.) der er⸗ 
fahrenſten wie der jungen Köchin Rathſchläge zur praktiſchen, 
ſparſamen und doch ſchmackhaften Verwerthung der übrigen 
Speiſen und iſt ſomit ein wahrer Schatz für jedes Hausweſen. 

Geſellſchaftlichen Tugenden ſind zwei in Max Heſſe's 
Verlag in Leipzig bereits in mehreren Auflagen erſchienene 
Bücher gewidmet, die wohl auf dem Weihnachtstiſch eines heran⸗ 
wachſenden Sohnes oder einer zur Jungfrau aufblühenden 
Tochter einen paſſenden Platz finden dürften. „Der Katechis⸗ 
mus des guten Tones und der feinen Sitte“ von Con⸗ 
ſtanze v. Franke (eleg. geb. 2,50 Mk.) bietet eine ſyſtematiſch wohl⸗ 
geordnete Fülle von Lebensregeln für das Verhalten in allen 
Lagen. Der „Katechismus der Tanzkunſt“ von Margitta 
Roſéri (mit 53 in den Text gedruckten Iluſtrationen, Preis gebd. 
250 Mk.) enthält Erläuterungen und Rathſchläge, die auf den 
20 jährigen Erfahrungen beruhen, welche die Verfaſſerin als 
erſte Tanzkünſtlerin faſt in allen Ländern der Welt geſammelt hat. 


— [Das Entbehrlich ſte.] Ehemann (am Tele- 
gr aphenſchalter eines Badeortes): „Bitte das Telegramm zu 
befördern — hier ſind fünfzig Pfennige.“ — Beamter: 
„Es find aber elf Worte.“ — Ehemann: „Dann laſſen Sie 
„ treuer“ bei „Gatte“ fort. 


Peihnachts⸗Vitte. 


1533] Die 800 Pfleglinge 
der Carlshöfer Anſtalten (550 
faſt durchweg arme Epileptiker, 

azu mehr als 250 Juſaſſen de 
Arbeiterkolonte) hoffen, daß wir 
ihnen den Weihnachtstiſch decken 
Wir bitten dazu herzlich um 
Gaben der Liebe. 

Carlshof bei Raſtenburg. 
Der An daltsleiter 
Pfarrer Lic. Dr Dembowski. 

3943] Um „rite‘ die 
Doctorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch 

gebild. Männern, gest. a. Gesetz 

u. Erf., einschläg. Information 

u. M. V 84 Nordd. Allgem, Atg. 

Berlin SW 


6 Mark Belohnung. 
Paul Steingräber 


Reutengutsnehmer in Johannis⸗ 
dorf bei Marienwerder. 
Wer deſſ e jetzig. Aufenthaltsort 
zuerſt angiebt, e. ob. Belohnung. 
Der). iſt ſchwerhörig. Meld. u. 
Nr. 3 97 an den Geſelligen erb 


5 5 / 
Molkerci-Schule 
Freyſtadt Weſtpreuß. 
2975] Mache hierdurch bekaunt, 
daß ich mein. bisherig Verwalter 
Herrn V. G@loede 
entlaſſe n habe. Aufragen und 
geſchäftliche Mittheilungen bitte 

zu richten an 


Xaver Schwarz, 


FTreuſtadt Weſtpr. 


3655] Lebenofriſche 


Zander und Karpfen 


per Pfund 50 Pf. Aufträge zu 
Weihnachten und Sylveſter 
erbittet recht eitig 
II. B. Wise chinski 
Soldan Dit 
Adr.: Adr.: Wiſchins i, Soldau. 


Telegx. 


Schweiz. Uhrversandt. 
85 Remont.Ank.15Rub.M. 25 
Id 14a kar. , „ 15 „ ‘ 
Cyl 10 
Stahl oxid 1 Aer: zte, Pat. 
10 Rubis 
3Silber 800 10 „ XI. 2625 
S Gold 14 kt. 10 „ „ 35—5 
Zoll- u. portofrei. Nachnahme. 
Streng reell. Garantie: Zurück- 
ER nahme. [3617 
Weltpost-)\ Aug. Bernhardt, 
boxte. Bülach, Kt. Zürich. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger 5 
auffallend billig, u. en gros. 
3etr. Probeflaſchen a5 Mit. ir. 
S,Sackur, Breslau 


gegr. 3 19075 


155 He rren 


e 
Weſchäft 


Meine ſelbl igezüchteten 


Hermann Littmann 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr. 53a 


für Bleeſaaten, Sämereien u. 


Praugerſte. 


Weiße Kochbohnen 
und Speiſezwiebeln 
empfiehlt ſehr billig 2982 

Spak, Danzig. 


Kanarienfänger 


mit vielen der höchſten Auszeich⸗ 

nungen prämiirt, verſende unter 

Garant. d. Werthes u. leb. Ank. 

Carl Trute, St. Andreasberg i. H. 
3 Danielſtraße 146. 


[Schnell 


Feuer a 


1 

Revolver, mit welchem man 
nach nur Imaligem Laden & 
100 Schüſſe hintereinander 
abfeuern kann. Unentbehrl. 
Radfahrer 3. Schutz gegen 8 
Hunden vorzügl. Schub bei Bi 
Stück; 
3 ö 


allen Öelegenbeiten 
nur Mk. 1,80 frko. 
Munition. 


E — Strassburg . 


Pianin OS 


vorzüglich u. prei w. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Thheil- 
zahlg.Kataloggrat.Gebrauchte 
zeitw. a. Lag., bill. Pianof.-Fabr. 
ne, Berlin W., Links r. 1. 


z 8 at 
I Verabfäumen Ste nicht, N 
N ih ein Kteler Geldiood 
y für 1 Mark 20 Pfg. incl Porto 
und © i 


. Jg.) zu kaufen! Es er⸗ 
offnet ſich Ihnen daburch die Anafı cht, 


Füunfzigtauſend Mark 


zu gewinnen. 


S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32, 


Ir ühbe eekfenſter 
aus beit. kiefern. Bohlen, 
156494 groß, verglaſt, ge⸗ 
9 Steichen, Windeiſen, pr. 
Did. 48—50 Mk., Rah⸗ 
men mit Holzipron] en, 
pr. Dod. 23 bis 24 Mk. 
Gartenglas,.; 1 Kiſte 200 
Di Fuß 24 Mk., beſte la 
* rdiamanten, unt. Ga⸗ 
rantie, à 6-9 Mk., Ge 
Sa dne gauz von 
Holz, desgl. Gewächs⸗ 
hau ſenſter in jeder be⸗ 
liebigenchröße prol Mtr. 
von 3 Mk. an. 6608 


2 Yofl.A, Käding, Schwiebus — Weile, Danzig. 


Jenſterſabrik u. Dampfſägewerk. 


7791 Einen großen Poſten 


Lalhſtöce 
ſowie Bandſtöcke 


verkauft E. Fricke, Plement. 


Neunangen! 


38951 Aus meiner Röſterei, 
welche bereits 40 Jahre beſteht, 
offerirxe große Neunaugen, das 
Schockfäßchen 7,50 Mark franko 
gegen Nachnahme. 

C. v. Bartkowski, Mewe. 


FD Echt chineſiſche u 
Mandarin: Ganz:Dannen 


. ene nen u. beſtelts gen inigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett ausreich., 
unübertroffen an Haltbarkeit 
Vu großartiger Fülltraft 
Viele Anerfennungsihreiben, 
Verpackt. grat. Verſand geg. Nachn. 
Preiskourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weiſſenberg, 
Berlin no., Landsborgorstr. 39. 


Neue Gänsefedern 
wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Tr. 1,40 N. „ nur 
kleine Federn m. D aunen i, 75 M., 
Nupffed. 2 N., Pen z Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
verſ. geg. Nachnahme. (Varantie 
Zurückn.). Für trockene u. klare 
Waare garantire. [863 

BR. Köckeritz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Pat. Aecordzither, 6 
Accorde mit Schule und 
ſämmtl. Zubehör, Verp. u. 
portofrei nur l2Mk. Com 
plette Violinen (m. Holz⸗ 
etui, Bog. Colof., Stimm⸗ 
pfeife ꝛc.) Verp. u. portofrei 
zu Mik. 10,12, 15,20. Arioſa 
Muſitwerk z. drehen, 18 


Stahlſtimmen, ſehr laute 
u. ſchöne Muſik m. BE Verp. 


u. portofrei Mk. Preisliſte 
über alle une nit: an 
#rumente frei. 
Herm. Oscar Otte 
Martuenkirchen i. S. 


Spezinimittel geg. Manke 
‚ Derden u. Kindern 


ſeit Jahren erfolgreich angewandt, 
berſendet mit Gebrauchsan“ 
weiſung 155 gegen Nachnahme 
von Mark. 2,9 2299 
Die Apoihete in Röbel, 
Mecklenburg. 


5659] Zieh⸗Harmonika, groß 
und ſtark gebaut, kräftig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
Klaviatur, 2> und Ztheilig, dovp. 
Balg, ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 
Mk. 4,50; 10 Taſten, 56 Stimmen, 
2 Reg., 3 Bälle, Mk. 6; 10 Taſt 
70 Stimm, 3 Reg. 2 Bälle, ME 
6,50; 10 Taſt., 90 Stimmt, 4 Reg., 
2 Bälle, Mk. 8,75; 19 Taſt., 92 
Stimmen, Prachtinſtr., 4 Bäſſe, 
Mk. 9,50; Blas⸗Akkordeons 2, 
und 3,50 Mk.; Akkord⸗, Streich⸗ 
Jad rim, Zithern uſw. 9, 11 und 
14 Mk.; Violinen, Mandolinen, 
Flöten und Klarinetten Mk. 5. 
Kataloge über ſämmtliche Muſik⸗ 
inſtrumente frei. 


Max Meinel, Klnaenshat 
i. S. Nr. 

Im Leben nie ebe 
RothePradtvetten m. kl. 
unbed. Fehl veri., jo lange 
n. Vorr. iſt, für 12½ Mk. 1 
gr. Ober-, Unterb. u. Kiſſen 
reichl. m. w. Bettfed. gefüllt, 
für 15% M. roth Hotelbett 
kompl. Gebett m. ſ. w. Bett⸗ 
fed, gef., für 20 Mk. prachtv. 
kompl. roth. Ausſtattungsb. 
breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 
Bettf.⸗Preisliſte und Aner⸗ 
kennungsſchr. grat. Nicht» 
2 zahle das Geld retour. 

— Leinain: Leipzig 26, 


— — Darzer 


Kauarienhähne 
(Klingel, u. Hohl⸗ 
roller) à 6 Mk. 
Paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchent. 
Porto n. Verpackung beſonders. 
_A. Hüske, Jaltrow Wpr. 


Für nur3Mk. 


verjend.ich einen 
Wecker, Marke 
„Junghans“, 
bestes Fabrikat 


— 


mitnachtleuch- 


# tendem Blatt. 
Echt jilb. Cyl.⸗ 
Nemont. 10,50 
Meld. Dam. 


Nemo. 20 Mt., R gaulat., 1 


Meter lang, 14⸗täg. Schlagw. 15 
Mt. Pre sliſten über Uhren 
und Ketten gratis und frauko, 
2 Fahre Garantie. "EH 
Hugo Pinens, Schweiz. Uhrenf., 
Hannover U., Karmarſchſtraße 6. 


Senſattonelle Neubeit! 
Kriegs⸗Schachſpiel 


„Der europäiſche Krieg“. 


Pitentirt. Goldene Medallle. 
Unterhalt. Spiel f. d. Winterabend. 
Vorz. Weihnachtsgeſch Empf. 
von: Hrn. Generalmaſ.v. Deimling, 
Baden, Herrn Geh. Schulr. Dr. 
Bornemann, Dresden, Hrn. Ober⸗ 
ſchulr. Dir Dr. v. Bamberg, Gotha, 
Hrn. Schulr Dix. Dr Ritter, Rudol⸗ 
ſtadt, Hrn. D Dir. Dr. Thaer, Hamburg 
Hrn. Dir. P. Schubert, Dresden. 


— | Hrtheife: ‚sehr ſiunreich Erfind.,“ 


„böchitanven. u. ſeſſelnd für zung u. 
Alt,“ „treffl. Vorſchule des Schach⸗ 
ſpiels,“ „belehr. für d. Jugend“, 
„gewinnt m. zunehm. Fertigk. imm 
mehr a. Intereſſe,“ ꝛe Preiſe Mk.5, 
6,50, 12, franko geg. Einſend. d. 
Betrages od. Nachnahme. Proſp. 
n. Gutachten gratis und franko. 
Carl Schaardt. Hamburg 8. 


1500 Offerire friſch lebende 


8 fiurpfen 
und Zander 


bis auf Weiteres und verſende 
in Poſtkolli zu jedem beliebigen 
Quantum. 
J. Eisermann, 
a 8 


A Ver! 


Heirathsgeſuch. 
Beſitzer ein. ſchön Stadtwaſſer⸗ 
u. Garten⸗Etabliſſements, 33 J., 
ev., ſucht paſſendeübeirathsparthie. 
N. wirthſchaftliche u. vermögende 
Damen wollen vertrauensv. ihre 
Meldung. brieflich mit Aufichrift 


Nr. 370 a. d. Geſellig. 


Htiralhs⸗Geſuch. 


Techn. gebild. Handwerks 
meiſter, Ende 30er Jahre, 
wünſcht ein auſt. Mädchen 
(auch Wittwe), kathol. und 
entſprechenden Alters, mit 
einig Vermög., zu heirathen. 
Jede durch den „Geſelligen“ 
unter Nr. 3957 vermittelte 
Zuſchrift wird umgehend be⸗ 
antwortet. Bild erwünſcht. 
Streugſte Diskretion und 
Nückſendung des Bildes wird 
auf Ehrenwort — 


einjend. 


5 Sämereien. 


ER 


f. . 


giebt billig ab 13833 


1725 oral 


eins der ſchönſten auf Reiſen, m. 
neuer großer Orgel, neuen Ritter⸗ 
Pferden, neuer Dekoration, zwei 
Wagen, ſo gut wie neu, kurz all. 
im beit. Zuſtande bin ich Willens 
billig zu verkaufen. [401.4 
Aug Wagner, Pr. Holland. 


Milehbaſſin 


von 15001 Inhalt doppelwandig, 
von verzinkt. Eiſenblech, ſtark ges 
baut, faſt nicht gebraucht, billig 
abzugeben durch 3627 
Felix Danziger, Danzi 


J komplette 
Dampi-Dreschapparate 


60*, 54“ und 48“ Trommelbreite, 
mit 10pferdig, reſp. Spferdigen 
Lotkomobilen, mit od. ohne Stroh⸗ 
elepatoren, ſowie 2 einz (ne, 
10pferdige 13149 


Lokomobilen 


ſämmtlich gebraucht aber ſebr 

gut, z. Theil wie neu, erhalten, 

find äußerſt Jillig zu verkaufen. 
F. Drewitz, Thorn. 


3984] Eine ältere, kleinere 


Hückſelmaſchine 


für Roßwerkbetrieb, preiswerth 
zu verkaufen. * 
Ebenſo ſind 40 Schock beſtes 


abzugeben. N 
Dom. Groß Leiſtenau Weſtp. 


39211 4 — 6 gebrauchte, jedoch 
noch gute 


Cowrys 
mit 50 em Spurweite und un⸗ 


gefähr u cha Juhalt, kauft 
Domaine Bottlik, 


bei Linde Weſtyreußen 


Melaſſe 


zum Grünfutter giebt bei 
billigſter Preisſtellung ab 


uckerfabrik Melno. 


3582] 15000 Mk. z. jich. Stelle 


eldverkehr. 


30000 Mt, 
Kindergelder 


ſind gegen mündelmäßige Sicher⸗ 
heit in kleineren Poſten ſogleich 
zu verleihen. Näheres durch 


Landsberg a. W. 


Kuntze, . 
13595 


Neue Straße 34. 


a. ein altren. Hotel geſucht. 
Wohlgemuth, Marienwerder. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädſi⸗ 
ſches Methshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


15000 Nik. 


eingetragen auf ein ländliches 
Grundſtück hinter 36000 Mark 
Kreisſparkaſſeugeldern, ſind zu 
zediren. Offerten unter Nr. 3842 
an den Geſelligen erbeten. 


42 6000 Mark 
zu 5% auf ein Stadtmühlen⸗ 
grundſtück geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3749 Nr. 3749 d d. d. Geſelligen eı erbet 


15000 mie, 


A 5 Ct. binter 24000 Mark 
Landſchaft auf ein Grundſtück 
erſter Bodenklaſſe ſind vom 1. 
Januar zu zediren. 13772 


2 


3. Piechota. 


Suche Geldmann 
der mir 20000 Mk. zum Ankauf 
eines kleineren Gutes in der 
Provinz Poſen borgt. Off. unt 
Nr. 3873 an den Geſellig. . erbet, 


Gel jeder Höhe zu jedem 


2736 an den 


5 


3946] Mein ſeit mehr als 60 Jahren am hieſigen Platze 


deſtehendes 


Tuch⸗, Maunfaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Kouftklions⸗Heſchäft 


mit alter, treuer Kundſchaft, ſowie das dazu gehörige Grunpſtück, 
beſtehend aus Geſchäftshans mit Laden und großen Vorraths⸗ 
räumen, ſowie Wohnhaus mit 


gebäuden und Garten 


beabſichtige ich 


2 ſchönen Wohnu igen. Hinter⸗ 
fortzugshalber unter 


günſtigen Bedingungen jofort zu verkaufen. 


J. F. Ruhm, Tiegeuhof Weſtpr. 


— Eine — 


Leihbibliothek 


habe zu verkaufen, ev. gebe die⸗ 
ſelde in Kommiſſton. Meld. bril. 
u. Nr. 3900 an den Geſelligen 


Hotel 


verbunden mit großer Ans⸗ 
ſpannung, Konditorei und 
Bierverlag, in einer lebhaften 
Stadt Weſtyr eußens, Jahresum⸗ 
ſatz 44000 Mark, iſt bei 15000 
Mark Anzahlung für 45000 Mk. 
zu verkaufen. Selbſtreflektanten 
erfahren Näheres d. d. Höcherl⸗ 
brauerei in Culm. 13971 


Meine Gaſtwirthſch. 
verb. mit Billard u. Kegelbahn, 
in einem groß. Kirchdorf Weſtp. 
gel., beabſichtige ich zu verkaufen 
oder zu vervachten. Näheres zu 
erfahr. b. Wohlert, Br. Star 
gard, a am 9 Markt. 43806 


3475] Anz. iſt 


Mit 6000 Mk. 2 
e. i. Kirchdorfe u. a. ein. Kreuz⸗ 
chauſſee geleg., gut rentir. Gaſt⸗ 
wirthſch, breisw zu verk. Näh. b. 
W.Stremlow. Danzig, Pfefferſt. 36. 


M.Gaſthof! nebſt Colonialw.⸗ 
Geſch., vb. m. Schank u. Relaur, 
beabſ. u. ſehr günſt. Beding. ſof, z. 
verkaufen oder zu verpacht. 

J Bandlow, Schueidemühl. 


Zweck ſofort zu verg. 

Udr.: D. E. A. Ber rlind3 

W, Landeker, Thorn, 
Ban end Hüft. 

Gegr. 1870. Gegr, 1870. 

Aus und Verkauf v. Effekten, 


Discontirungen, Beletihung., 
Hypothetenvermittelung, 
Giro⸗ und Checkverkehr, Auf⸗ 
eee von 


Devots 2C. 


) DrouhbaeNrhetyferde 
ein kupferner Keſſel 


circa 650 Liter haltend 
drei iswerth verkäuflich. Dom. 
Seebergp. Rieſenburg. 13782 


3824] Bin mit einem großen 
Transport 


bayriſche Zugochſen 


beſter Qualität eingetroffen und 
werde von jetzt an weitere Trans⸗ 
vorte zur Auswahl vorräthig 
halten, ebenſo empfehle 


bayrische Stiere 
und junge Ochſen 


zur Maſt. 
„Sehr ſolide Preiſe mit gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Viehhandlung M. Raabe, 


ulm Weſtpr. 


3016] 200 Stück 
FF leschünner 
8 Monate alt, hat zu 
verkaufen Siemenvotb, 
2 lumenau Oſtpreußen. 
Einen Poſten 


fette Schweine 


bat zu verkaufen 3983 
DH Binloblott 


Jablonowo. 
14 echte 


Schweine 
8 fette Bullen 


verk. Patschke, Gr. Schönbrück 


40 gute 


Läuferſchweine 


ſind verkäuflich bei 13989 
B. Plehn, Grun 


N Sprungfäbige und 
jüngere 
Eber 
der gr. MNorkſhire⸗Raſſe, ſowie 


Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
10629] v. Bartenitein. 


E. Rare? Bäckerei 


in der Vorſtadt Elbings, mit gut. 
Kundſchaft, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Adreſſ. von Selbſt⸗ 
küufern erbeten unter P. . 
432 an die „Elbinger Zeitung“ 
m Elbing. [3980 


3585] Bewährtes Hotel, ff. 
Nahrungsſt. m. compl. Einricht. 
(Garniſ.), beite Lage, z. verk. Aust, 
Wohlgemuth Marienwerder Bor. 


Y 7 * je vo 

Glänzende Existenz! 
Ein in einer Kreisſtadt am 
Markte befindliches, ſeit 43 Jahr. 
beſtehendes, nachweislich höchſt 


rentables Kolonialwanren- 
Geſchüft mit Schauk 


iſt mit Hausgrundſtück vorgerückt. 
Alters wegen zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 9000 Mk. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3964 d. d. Geſelligen erbet. 


w 2 " 2 * „ * 9 9 
Ein ſchönes Geſchäftsbaus 
Schank, Materialgeſch. u. Reſtau⸗ 
ration, in einem ſtark gebauten, 
maſſiven Cckhauſe, mit Erker u 
Trempel, ſchön gewölbte Keller 
unterm ganzen Hauſe ſchöne 
Reſtaurat.- und Wohnzimmer. 
Wohnungsmiethe noch 600 Mk., 
nahe Markt in einer Krei 3itadt 
m. Gymnaſium, iſt weg Krankh. 
vortheilhaft mit 6000 Me. Anz. 
zu kaufen durch C. Andres, 


Graudenz. 14017 
Sichere Brodſtelle 


für einen oder zwei 
evangel. Kaufleute 


behufs Uebernahme eines gutgeh. 


Mauafakturw.⸗Geſchäfts 


welches wegen Krankheit vom 
jetzigen Beſitzer verkauft u. zum 
Frühjahr übergeben wird. Meld. 
brieflich unter Nr. 4011 an den 
Geſelligen. 


Meinen gut erhaltenen 


* 75 77 
u 
Fußholländer 
mit 3 Mahlgängen, beabſichtige 


ich zum Abbruch z. verkauf Off. 
unt. Nr. 3147 au den Geſelligen. 


Sehr günſtiger 


Fabrik und Müh len⸗ 
Kauf. 


3768] In der Fabrikbeſitzer Th. 
Koſch'ſch. Konkursſache hierſelbſt 
gelangen die zur Konkursmaſſe 
gehörigen Grundſtücke des Ge⸗ 
meinſchuldners, und zwar zwei 
getrennt vom Hauptetabliſſement 
belegene Wohnhäuſer nebſt Acker⸗ 
land und einem Torfbruch 
am 15. bezw. 16. Januar 1897 
und ſodann das Hauptgrundſtück 
nebſt Zubehör 

am 20. Jannar 1897 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
Verſteigerung. 

Der Geſchäfts betrieb desHaupt⸗ 
grundſtücks umfaßt: 

1. eine Handelsmühle m. Waſſer⸗ 

und Turbinenbetrieb, 

2. Maſchinenfabrik, Eiſengießer., 

Eiſengamm. u. Keſſelſchmiede, 


zur 


8. eine Holzſchneidemühle mit 
Dampfbetrieb. 
Außerdem gehören zu dem 


Hauptgrundſtücke drei ſehr ge⸗ 
räumige Wohnhäuſer in gutem 
baulichen Zuſtande, ſowie Stal⸗ 
lungen, Scheune, ca. 100 Morgen 
Ackerland und Wieſen, lebendes 
und todtes Inventar u. ſ w. 
Die erwähnten Geſ häftszweige 
laßfen ſich nach Belieben und mit 
Leichtigkeit trennen, und bilden 
alsdaun bei einiger Kapitalan⸗ 
lage mehrere gan vorzügliche 
Brodſtellen, auf welche biermit 
angelegentlichſt hingewieſen wird. 
Jede gewünſchte Auskunft wird 
bereitwelligſt ertheilt. 


Lautenburg Wpr., 


im Dezember 1896. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Karkowski, 


0 
Rechtsanwalt und Notar. 


Pußgeſchä 


mit Weiß, af und Kurzw. 
verbunden, iſt krankheitsbalber 
ſofort unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Meldungen briefl. 
unt. Nr. 3962 an den Geſelligen. 


Fin Grund ſück 


in Graudenz, Mittelpunkt der 
Stadt, a. d. Straße, m. 14 Wohn. 
und e nem Blauplatz f. 36000 Mk. 
bei 7000 Mk. Anzaı Aung, zu ver 
kaufen. Fenerverſich. 32050 Mk. 
Meld unt. Nr. 3965 a. d Geſell 


Mollerei-Hrundſtück 


mit Dampfbetrieb und 10 Morg 
Land, wegen Todesfall bald zu 
verkaufen gewünicht. Die Ge 
bäude ſind gut, Einrichtung mit 
neueſten Maſchinen. Anzahlung 
ea. 10000 Mark. Aus kunft erth 
Th. Mirau. Danzig, 
Mattenbuden 221. 


Mein Grundſtück 


in Rawitſch, au der Promenade 
gelegen, in welchem Jahre lang 
ein Pfandgeſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Oscar Hannemann, 
Schöndorf bei Bromberg. 
3068] Beabjichtige meine 
Wirthſchaft 
verbund. m. Gaſtwirthſchaft, 32 
kulm. Mg. vorzügl. Wieſen, bert 
an Chauſſee, Meierei joiwie zwei 
Kirchen gelegen u. zwei Stılomet 
v. Bahnhof 3. verk. Anzahl. 8⸗ 
bis 9000 Mk. bei G. Schoendau, 
Martushof bei Elbing 


Zwei Grundſtücke 


in nächſter Nähe von Bromberg. 
ſind mit Gartenland jofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meldungen 
briefl. unter Nr. 2368 an den 
Geſelligen erbeten. 

N. Grundſtüc m. 10 Mrg Feld, 
3 Gärt. * 1Merg. 1½ Meg. gr. Obſtg. 
u. 2 Mrg. gr. Bleichpl. a. d. Geb., i. w. 
Schm. u. Bäck. betr., z. Gerb „Färb. 
2c. ab. a. ſ neeian., i. Marggräbowa 
beleg., f. Mk. 30000, b. e. Anz. v. ca. 
ME. 6000 umſtändeh. ſof. zu verk 
N »Ertr. ca. M. 2100. Selbſtrefl.w. i 
Off. aG. Adspodm, Marggrabowa. 


Gute Broditelle! 


3760] In einem großen Kirch 
dorſe mit wohlhabender Umgeg. 
iſt d. einzige Schl oſſereiwerkſtätte 
mit Wohnung und Laden wegen 
Todesfalles meines Mannes zu 
übernehmen. Wittwe Pauline 
Janz, Neukirch Oſtpr. 


Aa 

. Waldgüter 3 

F Waldparzellen u. Güter; 
welche ſich zur Rentenein 


9 

% theilung eignen, zu kaufen 
3 geſucht. Meldungen werden 
= 


briefl.m. Aufſchrift Nr. 1495 
8 durch den Geſelligen erbet. 
. 202020000 


In einer Stadt über! er 5000 Ein 
wohner iſt wegen Todesfall eine 


Konditorei 


Bäckerei u. Reſtauration ſofort 


Au verpachten. Gefl. Meld. briefl. 
Nr. 3431 d. d Geſellig erbet. 


Eine ſehr Beflanration 


flott nebende 
nebſt Schantwirtbichaft, dicht an 
mehreren Kaſernen, iſt zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehör. 
ca. 3000 Mt. Meldungen werd 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3604 
durch den Geſelligen erbeten. 


R. Schmiedewerkflall 


mit Drehbank und allen Werk 
zeugen will ich an einen tüchtig 
Schmiede⸗ oder Schloſſermeiſten 
ſofort verpachten. Das Pacht ⸗ 
geld beſteht in Arbeiten und 
Lieferungen für mein Brunnen 
baugeſchäft. 13785 

Er ſt Wendt, Dt. Eylau 


Die Fabrikräume 


der früheren A. C. Schultz'ſcher 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro- 
bandſtraßenecke) ſind non ſofort 
auf ca, 9 Jahre mit oder ohne 
ca. Epferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen 
Keller 135 u, ar u. hell 
Frech ich 85 qm, 3,20 Mtr. hoch 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr 
och, 2. Obergeſchoß 141 qm 
„20 Meter hoch, 3. ae —1 
141 qm, 3,20 Meter hoch, D 
boden 141 am, ca. 2 Meter ho 
Die Räume eignen ſich zu jeden 
induſtriellen Betriebe. [8609 
Heutermans & Walter, Thorn III 


Reſtauration 
von gleich zu pachten e, 4 
einer größeren Stadt. Off. 
E poſtlag. Piekel Wpr. 5871 
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